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Freiherr «»s«r Attrvnch.
Freiherr von Mirbach ist nicht bloß der eifrige

Mandatar des evangelischen Kirchenbauwesens, son¬
dern er hat auch seine kirchenpolitische Instinkte.
Wenigstens behaupten das Leute, die seiner Tätigkeit
in der Generalsynode 'aufmerksamer gefolgt sind.
Zu ihnen gehört Professor Delbrück, der im Juli¬
heft der „Preußischen Jahrbücher“ ein nach mancher'
Richtung fesselndes Charakterbild des Oberhof¬
meisters entwirft. Delbrück bestreitet, daß Freiherr
von Mirbach in einer fanatischen Auffassung der Re¬

ligion besangen sei. Als Mitglied der General-
synode habe er seinen großen Einfluß stets in ge¬
mäßigtem und vermittelndem Sinne geltend ge¬

macht, und diese seine Tätigkeit dürfte kirchen-
geschichtlich noch viel bedeutsamer sein, als die zahl¬
losen Kirchen, die er gebaut habe. „Ser heutige
Protestantismus“, schreibt Delbrück, „lebt ja in dem

gefährlichen Zwiespalt, daß die führenden Spitzen,
die wissenschaftliche Theologie, der die Bildung des

Nachwuchses im Lehrstand anvertraut ist, und die

Vertretung der Gemeinden, die Generalsynode, in
der schärfsten Spannung zu einander stehen. Herr
von Mirbach hat ein wesentliches Verdienst dabei,
daß die Tendenzen zur Unterdrückung der Lehr¬
freiheit in der Generalsynode bisher noch nicht haben
zur Herrschaft kommen können. In seinem eifrigen
Streben für das Heil der Kirche hat er Feinheit mit)
Verständnis genug bewahrt, um zu wissen, daß die
Orthodoxie allein die Kirche heute nicht mehr zu

tragen vermag.“
Wenn fick dies so verhält, wenn Freiherr von

Mirbach unauffällig vermittelnd zu Wirkern sucht, so
wird kein billig Denkender versäumen wollen, chm
das im ganzen Umfange zu gute zu rechnen. Viel¬
leicht erklärt es sich mit der Gegnerschaft des Frei¬
herrn von Mirbach gegen die stramme Orthodoxie,
daß die Stöcker-Blätter, die doch an der Kirchenban-
lust des Oberhofmeisters ihre helle Freude haben
sollten, der „Reichsbote“ und das „Volk“, mit die
schärfsten Angriffe nach jener Seite hin richten. Die
Mirbach-Frage würde auf diese Weise in eine etwas
veränderte Beleuchtung gerückt werden. Man harte
zu bedenken, daß die Stöckermänner in der einfluß¬
reichen Stellung eines Oberhofmeisters der Kaiserin
lieber eine Persönlichkeit sehen möchten, die sich am

Gängelbande der Orthodoxie halten ließe.
Aber schließlich berührt dies alles doch nur

Nebenmomente, und das Urteil über den Freiherrn
von Mirbach wird sich am letzten Ende immer auf
die sonderbare Art stützen, wie die Gelder für die
Kirchenbauten wahllos entgegengenommen werden,
derartig wahllos, daß es dem Freiherrn geschehen
konnte, in eine gesellschaftlich kompromittierende
Verbindung mit den Sandenbanken und der Pom¬
mernbank zu geraten. Immerhin soll man auch eine
wohlmeinende Verteidigung Mirbachs hören, um

die sich Professor Delbrück jetzt bemüht. Er findet
nichts Sonderliches dabei, wenn den Leuten, die
durch Spenden von Hunderttausenden ihren guten
Willen beweisen, dafür die kleine Genugtuung eines
Titels oder Ordens und selbst des Adelsprädikats
gewährt werde. Der Weltmann zucke die Achseln
dazu, und das Volk sage, es werde keine Kirche ge¬
baut, ohne daß auch der Teufel einen Stein hinzu¬
trage. Trotz alles guten Willens nun aber, der
Sache eine freundlichere Seite abzugewinnen, kann
auch Delbrück zuletzt nicht umhin, abfällig zu ur¬

teilen. Er findet, die Enthüllungen im Pommern¬
prozeß hätten einen so peinlichen Eindruck gemacht,
daß die protestantische Kirche das in Jahren nicht
verwinden werde. Das ist richtig, und darum nützt
Herrn von Mirbach auch keine Verteidigung.

Per Krieg.
Heute liegen mehrere fürdieRusfenun-

günstige Nachrichten vom Kriegsschauplätze
vor; die bemerkenswerteste ist, daß die Japaner am

Sonntag nach einem hartnäckigen Kampfe, der den
ganzen Tag gedauert habe, drei Forts von Port
Arthur eingenommen haben sollen. Die Nachricht
ist nicht amtlich, sie tritt aber mit Bestimmtheit auf
und macht auch genaue Detailangaben. Anderer¬
seits sprechen die Angaben über die geringen 33er»
lustziffern bei dem Kampfe gegen ihre Zuverlässig¬
keit. Es sollen nämlich auf russischer Seite nur

40 Mann getötet sein und aus japanischer Seite
soll der Verlust an Toten und Verwundeten nur

100 Mann betragen. Daß bei einem Sturm auf
Forts der Verlust des Angreifers nur so gering¬
fügig gewesen fein sollte, erscheint gänzlich ausge¬
schlossen, besonders, wenn es sich um so zähe Ver¬
teidiger handelt, wie es die russischen Soldaten
zweifellos sind. Auch die Angaben, daß die Ja--
paner nur zwei Geschütze erben tet haben,
macht die ganze Nachricht verdächtig: denn bei der

Freitag, den 1 . Juli 1904 .

Einnahme eines Forts müssen die Geschütze desselben i
des Angreifers Beute werden, da sie ja eingebaut
sind und nicht abgefahren werden können. Die be¬
züglichen Meldungen lauten:

Tokio, 29. Juni. (Reuter.) Eine anderweitig
nicht bestätigte nichtamtliche Nachricht besagt, die

Japaner hätten am Sonntag drei Forts im südöst¬
lichen Teile der Vertaidigungswerke von Port
Arthur angegriffen und eingenommen.

Tokio, 29. Juni, 3y2 Uhr nachmittags. (Reuter.)
Der über die Einnahme dreier Forts bei Port
Arthur hier eingegangene nicht amtliche Bericht be¬

sagt: Die Forts Tschikwanschan, Tschitanschan und

Sotschoschan wurden am Sonntag nach einem Ge¬

fechte, das den ganzenTag andauerte, eingenommen.
Das Gefecht hatte mit einem Kampfe der beider¬

seitigen Artillerie begonnen; auf japanischer Seite

nahmen Truppen aller Waffengattungen an dem

Gefechte teil. Das Fort Sotschoschan wurde zuerst
genommen, die beiden anderen Forts fielen bald

danach. Die Russen zogen sich in westlicher Rich¬
tung zurück; sie hatten vierzig Tote, die Zahl der

Verwundeten ist noch unbekannt. Die Japaner ver¬

loren an Toten und Verwundeten drei Offiziere
und 100 Mann. Zwei russische Geschütze nebst Mu¬

nition sind, von den Japanern erbeutet worden.

Im iwrigen liegen bezüglich Port Arthurs noch
folgende Meldungen vor:

Tschifu, 29. Juni. (Reuter.) Auf einer

Dschunke hier emgetroffene Chinesen berichten, ein

großes Schiff, wahrscheinlich ein russisches, liege auf
Felsen 10 Meilen südöstlich von Liauteschan. Nach¬
dem die japanischen Kriegsschiffe sich am 24. Juni
von Port Arthur zurückgezogen hätten, sei die russi¬
sche Flotte wieder aus dem Hafen herausgekommen
und sei kurze Zeit draußen geblieben. Bei Port
Arthur werde zu Lande weiter gekämpft und non

der See aus häufig Angriffe unternommen.

Auch bei den

Operationen zu Lande

sollen die Russen, allerdings bisher unverbürgten
Gerüchten zufolge, neue Schlappen erlitten haben.
Englische Blätter berichten sogar von der am Sonn¬

tag erfolgten Einnahme von Kaiping. Die letztere
Nachricht erscheint ganz unglaubwürdig, da sie, wenn

sie richtig wäre, in den weiter reichenden russisch¬
offiziellen Berichten sicherlich nicht verschwiegen wäre.
Die hierauf bezüglichen Telegramme lauten:

Tientsin, 29. Juni. (Reuter.) Wie verlautet,
haben die Russen gestern 25 Werst östlich von Haiti
scheng eine Niederlage erlitten. Wegen des

raschen Vorrückens der Japaner ziehen sich die
Russen bei Taschitschiao schnell nach Norden zurück,
da sie befürchten, daß sie abgeschnitten würden.

London, 30. Juni. (T e legram m.) Wie
der „Standard“ aus Tientsin und der „Daily Tele¬

graph“ aus Tokio übereinsümmend melden, fand
am 25. Juni bei Kaiping -ein heftiges Gefecht statr,
infolge dessen der Ort am 26. Juni von den Japa¬
nern besetzt wurde.

Über die Situation in der Südmandschurei bringt
ferner, wie wir dem Berliner „Lokalanz.“ entneh¬
men, die „Birschewija Wjedomosti“ folgende Meld¬
ung aus dem russischen Hauptquartier in Haitschöng:
Die Armee des Generals Kuroki beträgt im ganzen
70 000 Mann; davon steht eine Brigade bei Sai-
madsu, eine bei Föngwangtscheng und eine bei den

übrigen Pässen. Unter dem persönlichen Kommando
Kurokis stehen 50 000 Mann, mit denen er vorläufig
bei den Dalin- und Föngwangtschengpässen demon¬
striert, und zwar in zwei gleich starken Kolonnen.
Die japanische Südarmee steht ruhig in der Nähe
von Senjutschen, südlich von Kaitschou. Kuroki hat
sich im Rücken wie auf den Flanken vor Überfällen
der Russen geschützt.

Von einer neuenTätigkeitdes russischen
Wladiw o stok-G eschw ad ers

berichtet das „Berl. Tagebl.“ in einem Shangaier
Telegramm: „Die Russen benutzten die Reparatur
der japanischen Schlachtschiffe zu einem Ausflug
nach O k i s h i m a, versenkten zwei bis drei Trans¬
portschiffe und beschossen die Forts. — Vor Port
Arthur sollen heil Japanern keine großen Schisse
mehr zur Verfügung stehen. Mit dem Transport¬
schiff „Sado Maru“ sind wahrscheinlich große Be¬
lagerungsgeschütze der Japaner untergegangen. Das
Ausbleiben einer Erklärung für die Tatsache, daß
die japanischen Transportschiffe ohne Begleitung
durch Kreuzer auf die See gehen, bestätigt die An¬
nahme, daß viele große japanische Schiffe sich in Re¬
paratur befinden.“

Auch der „Daily Tel.“ verzeichnet ein Gerücht,
wonach das Wladiwostok-Geschwader sich neuerdings
an der Küste von Japan gezeigt habe.

Japanischerseits wird endlich auf die hart¬
näckigen Anklagen wegen, angeblicher

Grausamkeiten gegen russische Verwundete

reagiert; es wird berichtet:
Tokio, 29. Juni. (Amtliche Meldung.) Die

von russischen Preßorganen verbreiteten Gerüchte
über angebliche Mißhandlung der Verwundeten hat
in hiesigen Militärkreisen große Indignation Her¬
vorgerufen. Man betrachtet die Aussprengung von

erfundenen Tatsachen als einen Versuch zu einer

systematischen Verhetzung der öffentlichen Meinung
Europas und eine überraschende Verleumdung an¬

gesichts der den russischen Verwundeten japanischer¬
seits stets erwiesenen Fürsorge.

Neuer Schiffsunfall auf russischer Seite.

Petersburg, 29. Juni. Auf der baltischen
Schiffswerft erfolgte auf dem Torpedoboot Del¬
phine während eines Versuchs eine Explosion, wo¬

durch das Schiff zum Sinken kam; 3 Offiziere und
23 Mann ertranken; 2 Offiziere und 10 Matrosen
wurden gerettet.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. Juni.

König Eduard von England hat, wie uns

drahtlich aus Kiel gemeldet wird, heute früh um

ßy2 Uhr an Bord seiner Jacht „Victoria and Albert“

die Rückreise nach England angetreten. Die

königliche Jacht war nur von einem Torpedoboot¬
zerstörer begleitet; die übrigen Schiffe des engli¬
schen Geschwaders waren zur Nacht in den Kanal

eingelaufen. Gestern abend fand auf der Hohm-
zollern bei dem Kaiserpaar eine Abschieds-
tafel für den König statt, an welcher die Gefolge
und Umgebungen der Majestäten, ferner der Kron¬
prinz, die Prinzen Eitel Friedrich und Heinrich,
Prinz Albert von Schleswig-Holstein, der Reichs¬
kanzler Graf Bülow, Botschafter Lascelles, Bot¬
schafter Graf Wolff-Metternich, Staatssekretär oon

Tirpitz, die Admirale v. Köster, Büchse! und
von Eisendecher teilnahmen. Der König saß rechts
von der Kaiserin. Gegenüber saß der Kaiser zwischen
dem Botschafter Lascelles und dem Grasen Bülow
rechts und dem Earl of Selborne und Admiral
v. Köster links. Wie uns weiter drahtlich gemeldet
wird, hatten die Kriegsschiffe gestern wieder
illuminiert. König Eduard verließ um 11 Uhr
20 Minuten die „Hohenzollern“ und begab sich durch
die Spalier bildenden Boote, welche mit Fackeln
beleuchtet waren, auf seine Jacht. Das deutsche Ge¬
schwader feuerte Salut. Gestern Vormittag nach
dem Frühstück begab sich der Kaiser an Bord der
Victoria and Albert und ging auf derselben mit dem

König von England in See, um den Jachten ent¬

gegenzufahren, die das Handicap um den von König
Eduard gestifteten Goldpokal von Eckernförde nach
Kiel aussegeln. Mit dem Kaiser hatte sich auf die
„Victoria and Albert“ u. a. auch der Reichskanzler
Graf Bülow begeben. Der Kronprinz fuhr früh
an Bord des kleinen Kreuzers „Hamburg“ nach
Eckernförde, um auf dem „Meteor“ mit zurückzu¬
segeln. — Am Dienstag begab sich eine D e p u -

tatton der Stadt Kiel mit dem Ober¬
bürgermeister an der Spitze, der „Kieler Zeitung“
zufolge, an Bord der „Victoria and Albert“, um die
Offiziere und Mannschaften der britischen Marine
im Namen der Stadt willkommen zu heißen und für
die Besatzungen der britischen Schiffe eine Erinuer-
ungsgabe zu überreichen. Der Rear-Admiral Sir
Berkeley Milne sprach der Deputation seinen herz¬
lichen Dank aus und lud dieselbe zu einem Imbiß
ein. Bei demselben trank der Admiral auf das

Wohl Deutschlands, Oberbürgermeister Fuß auf
dasjenige der britischen Marine. — Den Bürger¬
meistern von H a m b u r g ist Dienstag abend aus

Kiel vom Bord der Jacht „Victoria and Albert“ fol¬
gendes Telegramm zugegangen:

„Im Aufträge Seiner Majestät des Königs,
meines Allergnädigsten Herrn, beehre ich mich, Ew.
Magnifizenzen Allerhöchst-Seinen warmen Dank
für den heutigen schönen Empfang auszusprechen,
welchen eSine Majestät stets in Erinnerung behalten
wird. Lascelles, Botschafter.

Der Deutsche Gastwirtstag, der soeben in
Dresden stattfand, hat durch die Annahme einer
höchst angreifbaren Resolution von neuem bewiesen,
daß bei einer völlig einseitigen Wahrnehmung der
Interessen eines bestimmten Berufes Erfolge nicht

davongetragen werden können. Der Deutsche Gast-
wirtstag kämpft in der gekennzeichneten Art gegen
das Bestreben, den Alkoholismus einzuschränken, in¬
dem er verlangt, daß die Errichtung alkohol¬
freier Ga st häuf er vom Bedürfnis abhängig
gemacht werde. Wenn man dieses Verlangen er¬

füllte, könnten alkoholfreie Gasthäuser, wie die
Dinge heute in Deutschland stehen, entweder nur

sehr schwer oder gar nicht auskommen. Vom Stand¬
punkt der Volkswohlfahrt aus müssen aber Staat
und Gesellschaft das Entstehen alkoholfreier Gast¬
häuser nach Möglichkeit befördern; sie werden daher
jene Forderung des Gastwirtstages a limine ab¬
lehnen. Wenn auf dem Gastwirtstage behauptet
wurde, daß gerade die alkoholfreien Gasthäuser der
Völlerei. und der Unzucht Vorschub leisten, so fehlt
hierfür bis.jetzt der Beweis. So einseitig der Gast¬
wirtstag zu der Antialkoholbewegung Stellung
nahm, so einseitig ist sein Feldzug wider den

F l a s ch e n b i e r h an d e l. Auch der letzte soll
konzessionspflichtig gemacht werden, weil er die
Völlerei großziehe. So allgemein aufgestellt, ist
auch diese Behauptung unzutreffend ; mit mehr Recht
könnte man sagen, daß der Flaschenbierhandel ein
Mittel ist, den Besuch von Gastwirtschaften einzu¬
schränken, und dadurch ein Mittel wird, den Alkohol¬
konsum zu vermindern. Einseitig ferner ist das Ver¬
langen des ^Gastwirtstages, daß dem Militär
der Besuch gewisser Gastwirtschaften nur

_
für die

Tage verboten werde, an denen dort sozialdemo¬
kratische Versammlungen stattfinden. Es muß das

Interesse der Militärbehörde, bezw. das wohl¬
verstandene Interesse der Soldaten unbedingt den

Ausschlag zugunsten der bestehenden Einrichtung
geben. Zustimmung dagegen verdient das Auf¬
treten von Teilnehmern am Gastwirtstage gegen die
Animierkneipen. Hier haben sich an nur

zu vielen Orten Mißstände entwickelt, denen gegen¬
über die Behörde schärfer zufassen sollte.

Die neue Telegraphen-Ordnung für das Deutsche
Reich ist veröffentlicht. Sie enthält 25 Abschnitte
und tritt am 1. Juli 1904 in Kraft. Ihre Be¬
stimmungen gelten, soweit nicht Abweichungen aus-

drücklich vorgeschrieben sind, auch für die Tele¬
gramme, die auf dem Eisenbahntelegraphen be¬
fördert werden. Auf den telegraphischen Verkehr mit
dem Auslande finden in erster Linie die Be¬
stimmungen des internationalen Telegraphen¬
vertrages und der dazu gehörigen Ausführungs¬
übereinkünfte sowie der etwaigen besonderen Dele-

graphenverträge Anwendung. Daneben gilt die
neue Telegraphenordnung insoweit, als jene Be¬
stimmungen nicht entgegenstehen. Auf den inneren
Verkehr in Bayern und Württemberg finden die

Bestimmungen dieser Verordnung keine An¬
wendung.

Zur Hilfeleistung für die vom Aufstande ge¬
schädigten Ansiedler in Südwestafrika sind bei der

Deutschen Kolonialgesellschaft bisher 246 822 Mk.
eingegangen. Weitere Beiträge sind angekündigt.

Zwei koloniale Gedenktage. Der 5. und der
6. Juli sind die Geburtstage unserer beiden west¬
afrikanischen Schutzgebiete. Sie sind 'beide 20 Jahre
alt. Am 5. Juli 1884 wurde durch den mit dem
Häuptling M'lapa geschlossenen Vertrag insbe¬
sondere der Distrikt von Bagida (Togo) als deutsches
Schutzgebiet erklärt. Am 6. Juli wurde in Kamerun
die schwarz-weiß-rote Flagge gehißt.

Verschiedentlich wird gemeldet, der Abg. Dr.
Diederich Hahn habe bei der Abstimmung über der»
§ 13b des Ansiedelungsgesetzes dagegen ge¬
stimmt; tatsächlich hat er, wie wir berichteten, dafür
gestimmt. Die „Deutsche Tagesztg.“ bestätigt dies,
begnügt sich aber mit der Konstatierung dieser Tat¬
sache.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das G e -

fetz vom 25. Juni, betreffend die Erweiterung und
Vervollständigung des Staatseisenbahnnetzes und
die Beteiligung des Staates an zwei Privatunter¬
nehmungen sowie an dem Bau von 'Kleinbahnen.

Der Zentralausschuß der Reichsbank beschloß
gestern auf Vorschlag des Vorsitzenden Präsidenten
Dr. Koch, keine Veränderung des seit dem 8. Juni
des Vorjahres bestehenden Diskontsatzes von 4 Pro¬
zent eintreten zu lassen.

Die Reichsjustizkommission ist am Dienstag in
Berlin zusammengetreten. Sie will jetzt die erste
Lesung der Strafprozeßresorm zu Ende

führen.
Daß eine Abschaffung der Regentschaft in

Bayern 'jetzt beim Prinzregenten weniger Wider-
spruch erfahren würde, wenn fcer Landtag ein¬
stimmig dafür eintreten sollte, wird nach dem
„Fränk. Kurier“ von Herren aus der nächsten Um¬
gebung des Regenten entschieden bestritten. Die
Sache wird im Gegenteil für unmöglich gehalten
schon wegen der zivilrechtlichen Schwierigkeiten, die
in der Presse nicht eingehend genug gewürdigt
worden seien. Vom Rechtsstandpunkt aus müßte
sogar die Möglichkeit ins Auge gefaßt werden, daß
Prozesse mit den Agnaten sich entwickeln könnten.



Daß der Prinzregent, dem schon die Einsetzung der
Regentschaft im Jahre 1886 genug Überwindung
gekostet habe, in vorgeschrittenem Alter noch die für
unsere Traditionen immerhin unheimliche Sache der
Absetzung eines Königs von Gottesgnaden gut
heißen würde, sei gar nicht anzunehmen. Nachteile
seien aus den bisherigen Verhältnissen für das Land
ja nicht zu erwarten.

Im Hinterland von Kiautscho« ist eine a u f -

ständische Bewegung ausgebrochen. Da¬
rüber wird dem „Ostasiat. Lloyd“ aus Dsinanfu, der

Hauptstadt der Provinz Schantung, unterm 3. Mai
gefchrieben: In Südschantung

<
ist

_

die
_

erwünschte
Ruhe noch nicht eingetreten. Die ziemlich vernach¬
lässigten Mauern der Städte und Dörfer werden
fleißig ausgebessert. Die erhitzten Köpfe dürsten also
noch nicht so bald abgekühlt werden. Interessant
ist die Antwort, die einer der zwei eingezogenen
Aufruhrhäuptlinge dem Richter in Tsinanfu ge-
geben hat. Dieser fragte den angeklagten Auf¬
rührer: „Wie viel Häuptlinge haben die Auf¬
ständischen?“ Antwort :„78.“ Richter: „Wie viel
Deute fyat ein jeder Häuptling unter sich?“ Der

Angeklagte antwortete: „Es ist verschieden. Ich
bin einer der niederen und hatte unter meiner
Führung 6000 Mann. Mein Bruder gehört unter
die höheren Führer und verfügt über 15 000
Mann.“ Der „Ostasiat. Lloyd“ hebt hervor, daß die

Aufständischen die Frau und die Kinder des Man¬
darins von Aun-cheng gefangen genommen haben
und sie zu töten drohen, falls dem eingezogenen
Häuptling in Tsinanfu etwas Unangenchmes ge¬

schehen sollte.
Gegen das neue preußische Ansiedlungsgesetz hat

kürzlich nach dem „Gornoslazak“ in Sczakowa auf
österreichischem Boden eine Versammlung
unter Teilnahme von über tausend Polen aus Ga¬

lizien, Oberschlesien und sogar aus Russisch-Polen
stattgefunden. Die Versammlung nahm einen Pro¬
test an im Namen des Rechtes und der Freiheit,
im Namen der christlichen Gerechtigkeit und im
Namen der Zivilisation. Die konservative „Schles.
Zeitg.“ tadelt die österreichischen Behörden, die es

preußischen Staatsangehörigen gestatten, sich auf
österreichischem Boden zu einer Massenkundgebung
gegen eine von der preußischen Regierung bean¬
tragte gesetzgeberische Maßregel zu vereinigen.

Recht herbe Kritik wurde auf der hessischen
Oandesversammlung des Bundes der Land¬
wirte an der Reichsregierung geübt. Nach
einem Bericht der „Deutschen Tageszeitung“ aus

Hungen sagte der Bundesvorsitzende Dr. Rösicke
u. a. : „Wir tanzen uns durchs Leben,
wir feiern uns durchs Leben und wir reden
uns durchs Leben.“ — Die Vielrederei haben auch
wir, so bemerkt dazu die „Nattl. Corr.“, wiederholt
aufs lebhafteste zu beklagen Ursache gehabt. Wenn
aber die Mitglieder irgend einer Organisation mit
die Schuld an dieser bedauerlichen Erscheinung
trifft, so fällt sie sicherlich schwer auf die Schultern
der verehrten Bundesleitung; wir bezweifeln aber,
daß die Selbsterkenntnis des Herrn Bundesdirektors
Dr. Rösicke ihn auf den Weg zur Besserung weist.
— Ein anderer Redner, Herr Major v. K l o e d e n,

sprach über Heimatpolitik und leistete sich (nach der

„Dt. Tg.-Ztg.“) die Bemerkung, es wäre angezeigt,
das industrielle Absatzgebiet in der Heimat zu

stärken, statt den Hereros nachzulaufen,
deren ganzer Hausbedarf noch nicht einmal einer

Badehose gleichkomme! — Wie wird sich Herr
Bebel freuen, im Ton seiner Kritik über unsere
Kolonialpolitik in Südwestafrika einen Gleichklang
bei Herrn Major von Kloeden zu finden!

Dem Abgeordnetenhause ging der Entwurf
eines Gesetzes, betr. die Inkraftsetzung einer ander¬
weiten Klasseneinteilung für die Gewährung von

W o h n u n g s g e l d z u s ch ü s s e n an die un¬

mittelbaren Staatsbeamten zu.

Umwälzungen in der deutschsozialen Partei
werden, wie die „Deutschsoz. Blätter“ des Abg.
Liebermann v. Sonnenberg schreiben, int Laufe der
nächsten Zeit vor sich gehen. Geheimnisvoll wird

angedeutet, daß es sich um „Umgestaltungen heil-
fermer Art“ handelt, die „innere Festigung bringen“
sollen.

S. M. S. „Panther“, zur Zeit in Newport
News, hat den telegraphischen Befehl zu sofortigem
Auslaufen nach Port-au-Prince erhalten.

Südwestafrika. Generalleutnant v. Trotha
telegraphiert aus Okahandja unterm 2T7. Juni: Von
Major v. E'storff wurde Osombu Karupuka (Qkawa-
puka) am OmUpamba, von v. d. Heyde Okosondusu
ohne Kampf erreicht. Zwischen allen drei Ab¬
teilungen Funkenverbindung hergestellt. Zu Major
v. Glasertapp, der im Vormarsch auf Otjire, geht
9. Kompagnie und Rest Maschinengewehr-Abteilung
Dürr morgen ab. Auf Patrouillenritt von Epukiro
aus erreichte Oberleutnant v. Winkler Otjensondu,
halbwegs Zwischen Owikokorero und Okosondusu, wo

er angehalten und v. d. Heyde zugeteilt wurde.
Vom Feinde und von Dich ist West-Nord und Ost-
Distrikt Gobabis bis zum Eisebfluß vollkommen
frei. Epukiro, Gobabis, Rietfontein S. O. (Mier)
diesseits noch besetzt. — Das Hauptquartier tele¬
graphiert ferner aus Okahandja: Leutnant Haas,
früher im 2. Niederschlesischen Inf.-Regt. Nr. 47

ist durch einen Unglücksfall am 18. Juni in Outjo
verstorben. Reiter Max Wunderlich, Transport
Puder, 25. Juni am Typhus gestorben. — Über
weitere Verstärkungen der südwest¬
afrikanischen Schutztrtlppe erfährt die „Tägl. Rund¬
schau“, daß die Transporte am 23. Juli, 6. August,
20. August und 3. September abgehen und im
ganzen 1500 Mann umfassen werden.

Die englische Tibet-Expedition. Einer nach
Simla gelangten Nachricht zufolge hat ein n e u e r

Zusammen st oß zwischen der englischen Ex¬
pedition und den Tibetanern stattgefunden. Die
Tibetaner hattengroßeVerlu st e; auf
seiten der Engländer wurden 1 Offizier getötet, 2

Offiziere leicht verwundet, 5 Mann verwundet. —

Wie es scheint, wollen die Tibetaner jetzt einlenken,
denn uns wird gemeldet:

Gyantse, 30. Juni. (Telegramm.)
sReuter.j Die Tibetaner haben um Waffen¬
stillstand während der Unterhandlungen ge¬

beten.

Deutfchlanö.
nie Berlin, 29. Juni. Zur morgigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses, die als ersten
Gegenstand der Tagesordnung die Inter¬
pellation betreffend die Inanspruchnahme der
Oberpräsidenten durch den Oberhofmeister Frei¬
herrn v. M i r b a ch für Geldsammlungen zu einem
SWerhochzeitsgeschenk für das Kaiserpaar aufweist,
ist eine sehr lebhafte Teilnahme, d. h. starker Besuch
des Tribünenpublikums zu erwarten. — Was den
zwölften, letzten Gegenstand der Tagesordnung,
„einmalige Beratung des zu erwartenden Antrages
der Königl. Staatsregierung auf Vertagung beider

Häuser des Landtages“ betrifft, so liegt die Ver¬
mutung nahe, daß die Vertagung am 1. oder 2. Juli
eintritt, je nachdem das Herrenhaus seine Be¬

ratungen 'beschleunigt, daß aber das Abgeordneten¬
haus, wenn auch nicht formell, so doch tatsächlich
sich schon morgen vertagen kann!

Darmstadt, 29. Juni. (Kammer.) Die Zwecke
Kammer begann heute die Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend die Reform des Land¬
tagswahlrechts. Staatsminister Dr. Rothe
erklärte, daß die Regierung der von dem Ausschüsse
vorgeschlagenen Vermehrung der Zahl der Abge¬
ordneten von 50 auf 60 nicht zustimmen werde, son¬
dern nur der Vermehrung der städtischen Abgeord¬
neten um fünf.

Ausl'anö.
Holland.

Haag, 29. Juni. (Zweite Kammer.) Fock
richtet an die Regierung eine Anfrage wegen der

Nichtbeachtung der Artikel 3, 7 und 8 des Ver¬

trages über den Lachsfang. Der Han¬
delsminister Dr. de Marez Oyens antwortet, die Re¬
gierung erkenne an, daß in Deutschland die

Schonzeit für den Fang des Lachses mit Netzen nrcht
innegehalten werde; allerdings sei er durch den

Buchstaben des Artikels 3 auch nicht ausdrücklich
untersagt. Die Regierung werde Schritte in Deutsch¬
land und in der Schweiz tun, um die Frage des

Zuges der Lachse durch Treppen bei den Flußdäm¬
men zu studieren und eine genauere Ausführung des

Vertrages zu bewerkstelligen. Me künstliche Lachs-
zucht sei noch nicht genügend erprobt; der Versuch
muß mit großer Mäßigkeit weiter verfolgt werden.
Die Regierung kann nicht vorschlagen, als Zeck-
punkt für den Schluß des Fischfanges den 1. Sep¬
tember, anstatt des 15. August festzusetzen.

Österreich.
Wien, 29. Juni. Die amtliche „Wiener Zeit¬

ung“ veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung,
durch welche auf Grund des § 14 ein Budget-
provisoriumbis zum Schluß des Jahres 1904

eingeführt wird.

Frankreich.

Paris, 29. Juni. Heute früh sind drei

Offiziere verhaftet und nach dem Militär-
gefängnis Cherchemidi gebracht worden. Sie sind
in die Affäre des D'Autriche verwickelt, der vor un¬

gefähr einem Monat verhaftet worden ist, weil er. im

Jahre 1898 in den Büchern bei den Ausgaben für
deir Spionagedienst Radierungen vorgenommen hat.
Es handelt sich um den Oberstleutnant Rolin und
die Hauptleute Fransois und Marechal. Sie wurden
in der Angelegenheit D'Autriche heute als Zeugen
vernommen und darauf verhaftet.

— Die Untersuchungskommission für die

Kartäuser - Angelegenheit vernahm
heute den Advokaten Ract, den Vertreter des flüch-
tigert Bankdirektors Lepere. Ract erklärte, Lepöre
habe nicht mit den Kartäusern in Grenoble, sondern
mit denen in Freiburg in der Schweiz Geschäftsver¬
bindungen unterhalten. Die Freiburger Kartäuser
behaupten, Lepöre habe sie um 300 000 Francs ge-

geschädigt. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung
lehnte der mit der Voruntersuchung gegen die
Kartäuser betraute Untersuchungsrichter es auf
gründ des Berufsgeheimnisses ab, Aussagen zu
machen. Hierauf wurde Miller and über bei

Chabert beschlagnahmte Papiere vernommen,
in denen von ihm wegen Dekorierung zweier In¬
dustrieller die Rede sein sollte. Millerand' tat dar,
daß diese Auszeichnungen völlig zu Recht' erteilt
seien und verwahrte sich mit Entrüstung gegen die
Anschuldigung, die man gegen ihn erhebe. Bei sei¬
nem Austritt aus dem Ministerium sei er ärmer ge»
wesen als zurzeit seines Einttitts. Er werde kein

Vermögen hinterlassen und wünsche, daß sein Name
ein ehrlicher bleibe. Mehrere Kommissionsmit-
qlieder erhoben Einspruch gegen die Art, wie gewisse
Behörden ihre Informationen sammelten. Die

Kommission beschloß, die Erklärungen Millerands
unverzüglich zu veröffentlichen.

— Der ehemalige Kommandeur des 6. Ar¬
meekorps General H e r v 6 ist heute gestorben.

Türkei.

Konstantinopel, 28. Juni. Die Botschaf¬
ter der Ententemächte haben gestern der

Pforte identischeNoten überreicht, in welchen
sie den Empfang der Abschrift des finanziellen Ar-

rangements für das Jahresbudget der makedonischen
Gendarmerie bestätigen und erklären, daß sie zwar
das Arrangement, welches nur für ein Jahr gelte,
nicht für ausreichend hielten, da es sich um eine
dauernde Reorganisation handele, daß aber trotzdem
die Ententemächte es annehmen, in der Voraus¬

setzung, daß die allgemeine in Punkt 7 des Pro¬
gramms vom Februar 1903 vorgesehene Finanz¬
reform noch vor Ablauf eines Jahres werde durchge¬
führt werden. Die Botschafter kündigten hierauf
bezügliche Vorschläge an. Gleichzeitig unternahmen
die Bofichafter wieder Schritte bei der Pforte, damit
diese ihre Zustimmung erteile, daß das von htm

Generalinspektor Hilmi Pascha ausgearbeitete Pro¬
jekt für eine Reform der Zehnteneinnahmen, welches
die Zivilagenten befürworteten, versuchsweise in ein¬

zelnen Orten eingeführt werde. Die Pforte er¬

klärte, daß sie Hilmi Pascha einen Auftrag in dieser
Angelegenheit bereits erteilt habe.

Schweden.
Stockholm, 29. Juni. Zum hiesigen j a p a n i -

schen Gesandten anstelle des abberufenen

Kurino würde der bisherige erste Sekretär der japa¬
nischen Gesandtschaft in Petersburg, Satsuo Akizuki,
ernannt.

Kunst uud Wissenschaft.
Frankfurt a. M., 29. Juni. In der P a u l s-

kirche fand heute vormittag die Trauerfeier für
Wilhelm Jordan statt. Der von einer Fülle von
Blumen und Kränzen vollständig verdeckte Sarg
war vor dem Altar aufgebahrt. Vertreter der
städtischen Behörden, Deputationen vieler hiesigen
und auswärtigen Korporationen, die oberen Klassen
der hiesigen höheren Schulen mit ihren Lehrern, so-
wie zahlreiche Verehrer des Entschlafenen füllten
mit den Leidtragenden die Kirche. Feierliche Orgel¬
klänge eröffneten und schlossen die erhebende Feier.
Unter den Klängen der Glocken von St. Paul wurde
der Sarg auf den Leichenwagen gehoben, worauf
sich der lange Leichenzug nach dem Frankfurter
Friedhofe in Bewegung setzte, wo die Beisetzung er¬

folgt.

Knute Chronik
— Wilhelm Jordan hat als Rhapsode auf

seinen vielen Kreuz- und Querzügen manche komische
Episode erlebt, dtuntnl, so erzählen die „M. N. N.“,
bereiste er die kleinen Orte in der Gegend von

Hamburg. In jedem Neste machte er Halt, um einen
rhapsodischen Vortrag aus seinen „Nibelungen“ zu
halten, und am nächsten Tage reiste er eine Meile
weiter. Da traf es sich zufällig, daß er drei oder
vier Tage hintereinander mit dem nämlichen Reise¬
gefährten in ein Kupee geriet. Dieser Herr setzte sich
schließlich mit den Worten ihm gegenüber: „Sie
erlauben, daß ich mich zu Ihnen setze; ich sehe ja,
wir sind Kollegen. Ich reife in bunten Kattunen.
Nun muß ich Ihnen aber gestehen, daß Sie mich in
die größte Verlegenheit bringen. Ich bin nämlich
in meiner ganzen Sphäre berühmt wegen meines
scharfen Blickes, mit dem ich stets sofort erkenne, in
welcher Branche ein mir sonst wildfremder Kollege
reist, denn Sie glauben gar nicht, welch eigentüm-
ltche feine Merkmale z. B. den Reisenden in bun¬
ten Kattunen von dem in einfarbigen oder den
Reisenden in Seide von dem in Wirkwaren unter¬
scheiden. Bei Ihnen aber stehe ich, wie man zu
sagen Pflegt, vor dem Berge. Ich bitte deshalb
um Aufklärung: Worin reisen Sie?“ —- „In Ni¬
belungen“, entgegnete Jordan. Der andere machte
hierzu ein sehr verdutztes Gesicht, sah sein Gegen¬
über mit seinem berühmten Scharfblick ebenso
durchdringend wie ratlos an und sagte endlich: „Er¬
lauben Sie, Herr Kollege, daß ich aus den Wolken
falle.“ — „Ich bitte Sie, sich durch mich beileibe
nicht davon abhalten zu lassen.“ — „Ich bin näm¬
lich seit 20 Jahren Reisender und in meiner kolos¬
salen Geschäfts- und Artikelkenntnis, ich kann sagen,
weit berühmt, aber Nibelungen — ich glaube, so
fegten Sie — der Artikel ist mir ganz unbekannt.“

— Newyork, 29. Juni. Das Leichenschaugericht
hat bezüglich des Unglücks auf dem Dampfer Ge¬
neral Eso cum entschieden, daß dasselbe auf übles
Verhalten der Direktoren der Knickerbocker-Damps-
schiffsgesrllschaft zurückzuführen fet. Auch der Ka¬
pitän van Schaick vorn verunglückten Dampfer und
der Kapitän Peaze von derselben Gesellschaft seien
strafrechtlich verantwortlich. Gegen
die Direktoren und die Offiziere, int ganzen elf
Personen, ist die Anklage auf Totschlag erhoben.
Ihre Verhaftung ist angeordnet worden, doch
werden sie gegen Bürgschaft freigelassen.

— Konstantinopel, 29. Juni. Da bei Maskat
in der Umgebung des persischen Golfs die Cholera
ausgebrochen ist, wurde für Provenienzen aus Mas¬
kat eine fünftägige Quarantäne angeordnet.
Die Quarantäne für Provenienzen aus Port Said
und Aden wurde aufgehoben.

— Moskau, 30. Juni. (Telegramm.)
Gestern hat hier und in der Umgegend ein furcht¬
barer Orkan mit starkem Hagelschlag gewütet.
Fabrikschornsteine in großer Zahl wurden umge¬

worfen und viele im Bau begriffene Häuser wurden

zerstört, sowie einige Kirchenkuppeln herabgeschleu¬
dert. Gegen 10 Uhr abends waren tut Kranken¬

haus 85 meist durch den Hagelschlag verletzte Per¬
sonen eingeliefert. Wie bisher festgestellt, sind hier
3 Menschen getötet und auf den umliegenden Dör¬

fern sollen 150 Personen ums Leben gekommen
^n

L_ Berlin, 28. Juni. Eine angenehme Über¬
raschung wurde dieser Tage einem Berliner Rechts¬
anwälte zuteil. In der Sprechstunde des Rechts¬
anwalts Dr. H. erschien eine feingekleidete Dame,
welche ihn zu sprechen wünschte. Auf ihre Frage,
ob er sie kenne, mußte der Gefragte eine verneinende
Anwort geben. Erst als seinem Gedächtnis seitens
der Dame etwas nachgeholfen wurde, erinnerte er

sich an die arme Witwe eines Kaufmanns, welche er

vor zehn Jahren als junger Anwalt in einem Zivil-
Prozeß mit Erfolg vertreten hatte, aber ohne von

der damals mittellosen Frau Honorar erhalten zu

haben. Die Besucherin erzählte ihm, daß sie in¬

zwischen in Wien einen vermögenden, hochstehenden
Beamten geheiratet habe und nun zum zweiten
Male Witwe geworden sei. Nach dem Weggänge der.
Dame sah der Rechtsanwalt auf dem Tische ein
Kuvert liegen. Er öffnete es und fand' darin einen
Tausendmarkschein nebst einem Zettel, auf dem ge-,
schrieben stand: „Zur gefälligen Verfügung bort»

einer dankbaren Klientin.“
— Eine eigentümliche Entführungsgeschichte

beschäftigte die Münchener Staatsanwaltschaft. Die
entführte Person ist ein — ausgewachsener Mann,
ein Student der Rechte, der der Sohn ver¬

mögender, in Pirmasens ansässiger Eltern, sich in
die Tochter eines Werkmeisters verliebt und sich
gegen den Willen seiner Eltern mit ihr verlobt hatte.
Vor einigen Monaten wurde der junge Mann spät
nachts vor der Haustür von drei Männern gepackt
und gewaltsam in eine bereitgehaltene Droschke
gesetzt. Das Fuhrwerk fuhr in schnellster Gangart
zur Dachauerstratze, wo ein Automobil den jungen
Mann und seine drei Begleiter aufnahm. Die

Versuche des Studenten, zu schreien, wurden durch
die Entführer dadurch verhindert, daß sie ihm die

Hand auf den Mund preßten und ihn überhaupt
derartig festhielten, daß er sich nicht zu rühren ver¬

mochte. In rasender Gangart ging die Fährt die
Nacht hindurch bis Neu-Ulm, wo ein Fehler am

Automobil zum Aufenthalt zwang. Während der
Fahrer den Wagen in Ordnung brachte, unternahm
der Entführte einen Fluchtversuch; seine Begleiter
holten den Flüchtling aber ein und verbläuten
ihn derart, daß er jeden weiteren Versuch, seine
Freiheit wiederzugewinnen, aufgab. Me Ent¬
führer und der Student setzten ihre Fahrt hierauf
mit der Bahn bis Pirmasens fort. Die Eltern selbst
hatten die gewaltsame Entführung ins Werk ge¬
fetzt, um den Sohn an der Heirat mit der Werk-
meisterstochter zu verhindern. Der junge Mann
blieb unter strengster Aufsicht in seiner Vaterstadt.
Doch eines Tages wurde ihm während des Rasierens
beim Friseur ein Zettel in die Hand gedrückt, daß
in nächster Nähe zu bestimmter Zeit ein Fahrrad
zu seiner Flucht bereitgehalten werde. Dem
Studenten gelang es auch, das Rad zu erreichen,
und er und sein Begleiter fuhren davon, um einige
Stationen von Pirmasens entfernt die Eisenbahn
zu besteigen und nach München zurückzukehren. Die
Staatsanwaltschaft verfolgte die Sache. Die Ent¬
führer wurden bereits ermittelt. Der Fahrer, der
das gemietete Automobil leitete, wird nicht unter
Anklage gestellt, da er glaubwürdig versichert, ihm
sei gesagt worden, es handle sich darum, einen
Geisteskranken fortzuschaffen. Wohl aber werden
die Eltern des Entführten zur Rechen¬
schaft gezogen werden, da es sich um eine
Freiheitsberäitbung handelt, ein Vergehen, zu
dessen Verfolgung ein Antrag des Geschädigten nicht
erforderlich ist.

— Eine Fregatte am Meeresgrunde. Die
interessante Entdeckung einer alten Fregatte,
an deren Bord sich noch eine Anzahl Skelette
von der M a n n s ch a f t befand, wurde in Le Havre
gemacht. Bei Baggerarbeiten brachte die Maschine
zwei menschliche Skelette und einen altmodischen
Seemannsstiesel herauf. Daraus wurde ein Taucher
hinuntergeschickt, der die Überreste einer Fregatte
von anscheinend 500 Tons Gehalt vorfand. Augen¬
scheinlich war sie während eines Seegefechts unter¬
gegangen; denn mehrere alte Kanonen waren noch
geladen. Auch zahlreiche Feuersteingewehre fanden
sich vor und Kanonenkugeln, die mit einer Kette
paarweise züsammengekuppelt waren. Einige Tau¬
werksrollen waren noch an ihrer Stelle, bei der Be¬
rührung zerfielen sie jedoch. Auf dem unteren Deck
fand der Taucher dann mehrere menschliche Skelette
von der Mannschaft, die mit dem Schiff unter¬
gegangen war. Man hat auch sechs gußeiserne Ka¬
nonen von 10 Fuß Länge an die Oberfläche gebracht,
ehe das alte Schiff mit Dynamit gesprengt wird, da
es den neuen Kanal sperrt, der etwa 150 Meter jen¬
seits des Hasendamms angelegt wird. Man nimmt
an, daß die Fregatte ein englisches oder holländi¬
sches Schiff der englisch-holländischen Flotte ist, die
Le Havre int Anfang des 18. Jahrhunderts Lom¬
bardierte. Bis jetzt hat man keine Zeichen oder In¬
schriften gesunden, woraus sich eitt Ausschluß über
die Nationalität des Schiffes ergäbe.

C. K. Der „EhekluL G. m. b. H.“ Aus Lon¬
don wird berichtet: Die neueste Art von Vereinen
ist einer, der es sich zur Ausgabe gestellt hat, junge
Männer und junge Mädchen zwecks Heirat zm'am-
rWnzübringen. Das ÜÄertAmenHvt sich nun als-
„Eheklub G. m. b. H.“ ausgetan. „Ich habe mich
nur daran beteiligt,“ sagte einer der Gesellschafter
in dieser romantischen Vereinigung, „weil ich es für
eine gute Kapitalsanlage halte unb schöneDividenden
zu erhalten hoffe.“ Ein anderer aber erging sich
in begeisterter Rede über den Nutzen und die Seg¬
nungen dieses neuen Instituts in sozialer und sitt¬
licher Beziehung. „Die Wege Cupidos sind häufig
verschlungen und kraus und in diesen Irrgärten
lausen gar oft die aneinander vorbei, die am besten
für einander passen. So sollen denn Picknicks arran¬

giert werden, Tanzkränzchen, Radausflüge, Theater-
aufführungen, ja bis in die Konservatorien und die
Ateliers wird sich die Fürsorge und die helfende
Hand der Gesellschaft erstrecken.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 1. Juli.

Abends 7 Uhr 80 Minuten. — Sonnabend, 2. Juli.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
9 Uhr 20 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 25. bis' 2rt. Juni 1904.

Aufgebote. Schlossergeselle Karl Kalinowski, Anna
Klofczynsfi, beide hier. Katasterkontrollenr Paul Retzlaff,
Grotkau, Toni Tetzlaff, hier. Bahnmeisterdiätar Max
Hoffmann, Posen, Marie Springer, hier. Altsitzer Igna¬
tius Latos, Crone a. B., Marianna Cieslinski geb. Po-
kora, hier.

Eheschließungen. Schuhmachergeselle Leonhard.
Leszczynski, Schlenfenau, Pelagia Grzymala, hier.

Geburten. Zimmergeselle Theodor Wrzesinski 2 T.
Kaufmann Ernst Wildies 1 T. Eisenbahnvorschlosser Karl
Roß 1 T. Fabrikschmied Stanislaus Klobuchowski 1 T.^
2 außereheliche Geburten.

Sterbefälle. Bruno Buller 9 Mon. Bertha
Schmidt geb. Hausse 84 I. Emilie Ziolkowski geb. Lusch
79 I. Arbeiter August Michewski 63 I.. Markanna

Cichelski geb. Urbanowski 70 I. Kurt Nerger 4 I. Martha
Beier 23 I. Theophilie Sohn geb. Munch 53 I. Rentner
Albert Hartfiel 56 I. (St.-A.)

Standesamt Bromberg lLandbezirk.j
Geburten. Heizer Otto Simanowski, Brahnau,

1 S. Arbeiter Gottlieb Schmidt, Brahnau, 1 S. Arbeiter-
Georg Zieseler, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Johann
Karwectt, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Anton Riglewski,
Schwedenhöhe, 1 T. Fleischer Emil Schulz,'Schwedenhöhe,
1 T. Tischler Theodor Cierzmewski, Schwedenhöhe. 1 T.
Stellmacher Ubertus Barylskr, Hohenholm, 1 T. Maler¬
gehülfe Friedrich Jeschke, Jagdschütz, 1 S. Schuhmacher
Gustav Beyer, Klein-Bartelsee, 1 T. Schiffseigner GustcM
Malzahn, Klein-Bartelsee 1 T.

Sterbefälle. Ferdinand Kuhfeld, Schönhageu,
2 Mon. Gutsbesitzer Ferdinand Heise, Dentsch-Fordon-
Schloßkämpe, 38 I. Pauline Jahnke, Schwedenhöhe, 5 Mon.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 30. Juni. Amtl. Handelskammer
bericht. Weizen 170—182 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 125 bis 134 M. —..Gerste nach
Qualität 116—123 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 117—127 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 118—128 Mark.

wsm



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. Juni.

f Der Grund- und Hausbesitzerverein Bromberg
hielt gestern abend im Wichertschen Lokal eine
Sitzung ab. Nach Eröffnung derselben durch den
Vorsitzenden Herrn Cohnfeld hielt dieser einen
eingehenden V o r trag über die Art der Erhebung
des Wafferzinses vom 1. Oktober d. Js, ab. An
den Vortrag schloß sich eine längere Debatte,
an welcher sich mehrere Vereinsmitglieder, so u. a.

die Herren Domke, Schöning u. a. m. beteiligten.
Die Versammlung sprach sich dahin aus, daß es im
Interesse der Mieter wie der Vermieter wünschens¬
wert jetz Etagen-Wasser messer einzu¬
führen, um auf diese Weis den Verbrauch für die
einzelnen Haushaltungen genauer zu.ermitteln, als
es durch einen Wassermesser für das ganze
Grundstück möglich ist. Die Firma Gebr. Jahnke
erklärte sich bereit, die betreffenden Wassermesser
leihweise, eventl. käuflich zu liefern. Der Vorstand
wurde ermächtigt, mit der genannten Firma in Ver¬

bindung zu treten, um einen entsprechenden Vertrag
zu entwerfen und ihn der nächsten Versammlung
zur Genehmigung vorzulegen. — Ferner machte der
Vorsitzende Mitteilung von den Verhandlungen mit
dem Bunde der S ch l e s i s ch - P o s e n' s ch e n

Hausbesitzervereine wegen Errichtung
eines Pfandbrief-Instituts für Haus- und Grund¬
besitzer. Ein endgültiger Beschluß über den An¬
schluß soll erst später erfolgen.

f Ein militärischer Massenprozeß kam gestern,
nach dreitägiger Verhandlung bor' dem K riegs-
g eri ch t der 4. Division zum Abschluß. Angeklagt
waren über 40 Personen, der Hauptmann Schotte
vom 140. Inf.-Regt. in Jnowrazlaw, zwei Leut¬
nants, ein Feldwebel, 9 Unteroffiziere und im
übrigen Reservisten des genannten Regiments, die
im Oktober v. Js. entlassen worden waren; mehrere
von ihnen waren aus weiter Ferne an Gerichtsstelle
erschienen. Die Anklage bezieht sich auf U n r e g e l¬
mätz i g k e i t e n beim Schießen um den
Kaiserpreis im vorigen Jahre und lautet im
wesentlichen dahin, daß anstelle der schlechten
Schützen, insbesondere der frischen Rekruten/ aus¬

schließlich ältere.Mannschaften und bessere Schützen
auf Befehl bezw. mit Genehmigung der vorge¬
nannten angeklagten Vorgesetzten zum Schießen zu¬
gelassen wurden Und Schüsse abgegeben haben, um

auf. solche Weise ein günstigeres Schießresultat für
die Kompagnie zu erzielen. — Die ganzeVer¬
handln n g, welche übrigens infolge der großen
Zahl der Angeklagten und Zeugen im Mannschafts¬
speisesaal des'34. Jnf.-Regts. stattfand, wurde
unter Ausschluß der Öffentlichkeit
geführt. Das Urteil lautete wie folgt: Gegen
Hauptmann Schotte auf 1 Jahr 3 Monate Gefäng¬
nis und Ausstoßung ans dem Heere, gegen den
Feldwebel aus 5 Monate Gefängnis, gegen
einen der beiden Leutnants auf 14 Tage
S t u b e n a r r e st (der zweite Leutnant wurde
freigesprochen), gegen die 9 Unteroffiziere auf
geringe Freiheitsstrafen, gegen die Reservisten auf
3 bis 5 Tage Mittelarrest. Der Vertreter der
Anklage hatte gegen den HauptLeschuldigten,- Haupt
mann Schotte, 2 Jahve Gefängnis und Ausstoßung
aus dem Heere beantragt. Die verurteilten Ro¬
se r vi st e w werden Berufung einlegen,
mit der Begründung, daß sie nur auf Befehl der
Vorgesetzten gehandelt haben.

* Flaggen der Gebäude zum Sängerseft. Wir
verweisen auch an dieser Stelle aus die Bekannt¬
machung des Festausschusses zum Provinzial-
S ä n g e r f e st, in welcher an die Mitbürger
Brombergs die Bitte gerichtet wird, aus Anlaß des
Festes während der Tage vom 2. bis 4. Juli die
Häuser zu beflaggen, um auch aus diesem Wege den
Sängern ein freundliches Willkommen zu entbieten.

* Jnowrazlaw-Hohensalza. Über die Debatte
aus Anlaß des Magistratsantrages, den Namen der
Stadt Jnowrazlaw in „Hohensalza“ abzuändern,
berichtet der „Kuj. B.“: Der Stadtverordnete Dr.
Krzyminski bat - (bevor die genannte Vorlage an die
Reihe kam) um Erledigung des 30. Gegenstandes
der Tagesordnung betreffend Abänderung des Na¬
mens Jnowrazlaw in Hohensalza. Indes konnte
diesem Wunsche nicht nachgekommen werden, da der
Referent Stadtverordneter Volkmann am Erscheinen
zur Sitzung verhindert war. Stadtverordneter
Krzyminski beantragte, für diese Angelegenheit eine
besondere Sitzung anzusetzen, während die
Stadtverordneten Galon und Janetzky sich für eine
Vertagung bis nach den Ferien aussprachen.
Stadtverordneter Schwersenz schloß sich den letzteren
Ausführungen an. Es müsse jeder Stadtverordneto
zugegen sein können, wenn „eine Stadt beerdigt
werden“ solle. Wie schon mitgeteilt, wurde Ver¬
tagung beschlossen.

* Die Rinkauer Sonderzüge verkehren von
morgen (Freitag, 1. Juli) ab bis zum 14. August
z w e i m a I täglich. Die Abfahrt erfolgt von
hier um 3 llhr 45 Min .und um 5 Uhr nachmittags,
die Rückfahrt um 7 Uhr 20 Min. und um 8 Uhr
abends. An den Sonntagen wird außer diesen
beiden Zügen noch ein dritter um 3 Uhr 5 Min.
nachmittags von hier abgelassen.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Donnerstag großes Militärkonzert, ver¬
bunden mit Schlachtenmusik unter Mitwirkung eines
Tambour- und Hornistenkorps. Morgen Freitag
die Sckwanknovitat „Madame de.“ Am Sonnabend
zu kleinen Preisen die Gesangsposse „Die wilde
Katze“. — Elysium. Heute als Novität erst¬
malig „Nimbus“, drei lose Akte von Wagh,
1. „Ganz was anderes“, 2. „Die Heldin des Tages“
und 3. „Lehmann“. Morgen Freitag das Studen¬
tenschauspiel „Die Markomannen“. Sonnabend
Mosers Lustspiel „Der Veilchenfresser“.

f Ein Riesen-Dampfkessel wurde heute von der
Maschinenbauanstalt von L. Zobel durch die
Straßen der Stadt nach dem Bahnhof geschafft. Zur
Fortschaffung des Ungetüms waren 6 Pferde vor
den Wagen gespannt.

k Todesfall, Ein alter ehemaliger Brom¬
berger, der frühere Stadtrat D a g o b e r t Fried-
länder, ist geistern in Frankfurt a. M. gestorben.
Der Verstorbene ist der Vater des gegenwärtigen
Stadtverordneten und Direktors der Bank für
Handel und Gewerbe, Herrn Martin Friedländer.

f Kindesmord. Am vergangenen Montag
wurde her prakt. Arzt Dr. Siegert nach Moltke-

straße Nr. 4 zu dem Dienstmädchen Balk gerufen.
Er stellte dort fest, daß'das Mädchen kurz vorher
geboren haben müsse, was diese auch zugab mit der
Behauptung, es sei eine Fehlgeburt gewesen und sie
habe diese beseitigt. Da diese Behauptung unglaub¬
würdig erschien, so machte der Arzt der Staatsan¬
waltschaft Anzeige, worauf sofort die hiesige Polizei
mit weiteren Ermittelungen beauftragt wurde. Dem
Kriminalkommissar Schreiber gelang es, unter An¬
stellung umfangreicher Recherchen, festzustellen, daß
die B. ihr in der Nacht zum Sonntage geborenes
Kind, vermutlich gleich nach der Geburt, getötet, den
Leichnam in ein Handtuch eingehüllt, am Montag
nachmittag auf den alten evangelischen Kirchhof ge¬
tragen und dort durch eine Öffnung in ein altes
Grabgewölbe hineingeworfen habe, wo der Leich¬
nam dann gefunden und beschlagnahmt wurde. Die
Sektton der Kindesleiche wird heute stattfinden und
das Nähere ergeben. Die unnatürliche Mutter be¬
findet sich im städtischen Krankenhause; gegen sie
ist bereits ein Haftbefehl erlassen.

f Die Vertretung des vom 4. Juli d. I. be¬
urlaubten Landrats v. Eisenhart-Rothe ist dem
Regierungsassessor von Hoffmann und die Ver¬
tretung des Landratsamtsverwesers v. Bülow in
Schubin dem Rittergutsbesitzer Poll-Gr. Sämo-
klensk übertragen worden.

Jnowrazlaw, 28. Juni. (Darlehen.) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde zu¬
nächst beschlossen, zur Deckung der Kämmereibedürf¬
nisse ein vorübergehendes Darlehen von 70 000
Mark aufzunehmen und die Kosten für das er¬

worbene alte Amts gerichtsgebäude — 70 000 Mark
— mit der zum Zwecke des Rathausbaues auf¬
genommenen Anleihe zu decken.

Gollantsch, 28. Juni. (Geschlossene
Schule.) In Czeslawitz hat die Schule auf vier
Wochen geschlossen werden müssen, weil Kinder an

Scharlach erkrankt sind.
Schönlanke, 28. Juni. (Ergriffener

Deserteur.) Der am 18. Dezember 1902
fahnenflüchtig gewordene Kanonier Emil Sarnow
vom Fuß-Artillerie-Regt. Nr. 11 ist jetzt, der
„Schn. Ztg.“ zufolge, ergriffen worden. Er hat es
verstanden, unter dem Namen Emil von ©traten
als Musiker an verschiedenen Orten Stellung zu
finden. Wahrscheinlich war er im Besitz falscher
Papiere.

Posen, 29. Juni. (Eine Vergrößer¬
ung d e r st ä d ti s ch e n Gasanstalt) ist sei¬
tens der städtischenBehörden in Aussicht genommen.
Die Stadtverordnetenversammlung hatte sich mit
dieser Angelegenheit bereits gestern in geheimer
Sitzung beschäftigt. Wie die Posener Blätter hören,
wurde der Ankauf zweier Grundstücke beschlossen.

fln die geehrten beserl
Beim Berannahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
fldressen senden, An Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf. oder

pro Tag 5 Pf„ für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gefl. rechtzeitige Angabe der
======== betreffenden Adressen =========

ßodiadiiungsDoII

Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse“
Bromberg,Wilhelmstrasse 20

b— — — - —

E“ .

Schwerin a. W., 28. Juni. (Ein Kommu-
n a l k o n f l i k t) ist hier im Gange. Die Vorgänge,
die im Prinzip dazu geführt haben, ergeben sich ans
nachstehenden einstimmigen Beschlüssen der
letztenStadtverordnetensitzung. Es wurde beschlossen,
folgendes zur Kenntnisnahme des Magistratskolle¬
giums zu bringen: 1. Wenn in Zukunft in einer
Stadtverordnetenversammlung weder der Bürger¬
meister noch ein wohlinformiertes Magistratsmit¬
glied zugegen ist, wie dies auf Grund des § 38 der
Städteordnung verlangt werden kann, so werden
die Stadtverordneten j e g l i ch e Beschluß¬
fassung aussetze n. 2. Wenn nochmals An¬
träge und Beschlüsse von seiten der Stadtverord¬
netenversammlung vom Magistrat ohne jede Rück¬
sicht und Begründung verzögert oder unausgeführt
bleiben, so wird die. Stadtverordnetenversammlung
sofort die nötigen Konsequenzen ziehen und beim-Re¬
gierungspräsidenten schriftlich oder mündlich vor¬

stellig werden. ‘

>

Konitz, 28. Juni. (E in R a u b a u f a I I) ist
gegen den Arbeiter Vinzent Lonski aus Klodnia ver¬
übt worden. Lonski hatte eine Kuh für 276 Mk.
verkauft. Auf diesen Verkaufserlös hatten es die
Strolche abgesehen. Glücklicherweise hatte Lonski
das Geld nicht bei sich, und so fiel ihnen nur seine
geringe Barschaft im Betrage von 70 Pfg. zur
Beute.

Marienwerder, 29. Juni. (A u s dem Ti e t-
'

l e b e n) wird den „N. W. M.“ .folgendes mitge¬
teilt: Am 26. d. M. äscherte ein Großfeuer mehrere
Scheinen und Stallungen in Vorwerk Gallnau ein.
Auf einer Scheune nistete ein Storchpaar; die
jungen Störche im Neste waren noch nicht flügge.
Die Storchmntter suchte ihre Jungen durch
ängstliches Hin- und Herfliegen zum Verlassen des
Nestes zu bewegen; dann setzte sie sich in das Nest
und bedeckte ihre Kleinen mit den Flügeln. Als
das Nest von den Flammen ergriffen wurde, fand
die tapfere Störchin den T o d in den Flammen.
Der Storchvater dagegen brachte sich rechtzeitig in
Sicherheit. — (Die Mitteilung stammt vielleicht
von einer Männerfeindin.)

Danzig, 28. Juni. (Vermächtnis.) Der
kürzlich verstorbene Admiralitätsrat a. D. Rotier,
der früher in Danzig als Marine-Maschinenbau-
Jngenieur auf der Kaiserlichen Werft 'beschäftigt
war, hat, wie die „Danz. Ztg.“ hört, den Arbeitern
des Maschinenbau-Ressorts der hiesigen Kaiserlichen
Werft letztwillig ein Kapital von 25 000 Mark ge¬
stiftet.

Elbing/ 29. Juni.. .'(Das Hoflager in
Cadinen) ist in der Vorbereitung begriffen.
Wie die „Elb. Ztg.“ hört, ist die Ankunft der Kai¬
serin um den 10. Juli in Cadinen zu erwarten;

es ist aber nicht ausgeschlossen, daß die hohe Frau,
schon früher ihren Sommerausenthalt hier be- |
ginnt. Die Ankunft der beiden jüngsten Kaiser¬
kinder, des Prinzen.Joachim und der Prinzessin
Viktoria Luise, ist für Donnerstag früh angesagt.
Der Marstall der Kaiserin kam heute vormittag mit
der Eisenbahn (Sonderzug) in Elbing an; er besteht
aus 1 Stallmeister, 1 Sattelmeister, 17 Kutschern
und Stallwärtern, 27 Pferden und 12 Wagen.
Auch die Hofküche in Cadinen ist bereits im Be¬
triebe. Drei Hofköche walten dort ihres Amtes.

Elbing, 29. Juni. (D e r ß ust a v Adolf-
Verein) bewilligte 1225 Mark als' große Lie¬
be s g a b e für die Gemeinde Lissewo in der Diözese
Culm. Die Gemeinde Münsterwalde in der Diözese.
Marienwerder erhielt 412 Mark und etwaige ver¬

bleibende Überschüsse aus Festkollekten.
Pr. Stargard, 29. Juni. (Zw ö l f S ö h n c.)

Prinz Heinrich von Preußen hat die Patenstelle bei
dem am 13. März geborenen zwölften Sohne des

Herrn Rittergutsbesitzers Krüger in Kollenz
'

ange¬
nommen.

Ortelsburg, 28. Juni. (E inen s ch l i m -

m e n ©tret ch) verübte in Seelonken der 12jü Ir¬
rige Emil Schlonsack. Er füllte Sprengpul¬
ver, das er seinem Arbeitgeber entwendet hatte, in
eine Literflasche, verstopfte sie mit Stroh und ließ
dieses von dem Hütejungen August Radeck anzünden,
während er selbst sich entfernte. D)as Pulver eg: -

plädierte und verbrannte dem Jungen das
ganze Gesicht, die Scherben der Flasche rissen riefe?
Wunden'. Die Sehkraft aus beiden Augen soll ver¬
loren sein.

Lhck, 28. Juni. (Im Tode dekoriert.)
Auf dem Sterbebette das Allgemeine Ehrenzeichen
erhalten hat der am 1. Juli d. Js. nach
26jähriger Dienstzeit pensionierte Nachtwächter Ko-

'

schorrek. Herr Landrat Dr. Behrend und Herr
Bürgermeister Klein begaben sich an genannten
Tage in die Wohnung desselben, woselbst sie ihn
schwer krank im Bette vorfanden und ihm die Aller¬
höchst verliehene Auszeichnung überreichten. Heute
früh ist Koschorrek dem „Lycker Tageblatte“ zufolge
sanft entschlafen.

Ans Schlesien, 29. Juni. (E i nrücksi ch t s-
voller Kapellmei sie r.) Im Garten des
Hüttengasthauses zu Antonienhütte fand neulich ein
Konzert statt, bezüglich dessen es in der An¬
kündigung hieß: Jedermann hat Zutritt. NB. Um
dem werten Publikum keine Bauchkneifen zu verur¬

sachen, bleiben die Waldhornbläser aus meinem
Musikchore fern.

Ratibor, 27. Juni. (Eifersuchtsdrama.)
Als am Freitag abend der 73jährige Heger Hugo
Larisch in Golassowih seine Wohnung betrat, traf
er bei seiner jungen Frau den Zimmermann Gar¬
dean an. In blinder Wut feuerte Larisch auf
Gardean einen Schuß ab und jagte ihm eine
Schrotladung in den linken Schenkel; hierauf er¬

griff er den Hirschfänger und stach Gardian in die
linke Seite, so daß dieser, nach dem „Oberschl. Anz.“,
kurz darauf seinen (Seift aufgab.

Der Krieg
(L e tz t e Telegramme.)

Tokio, 30. Juni. (Reutermeldung.) Ein Tele¬

gramm aus Gensan berichtet, daß das russische
Wladiwostok-Geschwader vor Gensan erschien und
die Stadt angegriffen habe.
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Bromterge*
Strassen Anzeiger
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für

Arbeitsmarkt, Wohnungs-Angebote, |
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Ostdeutsche Frese
Geschäftsstelle, Wilhelmstrasse 20.

7$b
Wafserständc.

s P e g e l

zu

all a H e v ft ä ii b e Ge¬ ©c

$ Tag m . Tag m gen sau**
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Weichsel.
1 Warschau . . . 24. 6, 0,53 25. 6. 0,53 —

.2 Zacposzym . . J 23. 6. 0,17 24 6: 0,17 — —

3 Thorn .... 28. 6. 0,04 29. 6. 0,00' 0,04 —

4 Brahemi'mde . .

Brah e.

Bromberg O'-Pegel

29. 0. 2/)8 30. 6. 2,14 0,06 ■ —

5 29.j6. 5,34
2,00 30.16. 5,38

1,96
0,04

SW
G 0 p l 0 s e e.

6 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl^-.Pegel
28.K5. 2,36 29.|6. 2,36 — —■

7 29.
29.

6.
6.

4,06
1,76

30.
30.

6.
6.

4,04
1,76

— 0,02

8 Bartschin. . . 29. 6. 1,44 30. C. 1,44 —

9 12. ©roiit. Schleuse 29. 6. 0,80 30. 6. 0,80 — —

10 Weißenhöhe . . 29. 6. 0,29 30. 6. 0,24 — 0,06
11 Usch. ...... 29, 6. 0,46 30. 6. 0,50 0,04 —

12 1ss 29. 6. 0,50 30. 6. 0,46 — 0,04
13 Fllehue .... 29. 6. 0,68 30. 6. 0,67 — 0,01

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanak

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,20 Meter
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,95 Meter

Holzflöftere,.

Vom 1* Spediteur Holzeigenthümer

Hafen
Brahe-
ntitnbe

do

96 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

C. Stolz-
Driesen

38

97 Habermann u.

Moritz-Bromberg
UL. Bärwald-

Nakel
8

do 99
100

D.Franke Söhne-
Berlin

D.Franke Söhne-
Berlin

ä||
s.

ist ab>
ge¬

schleust
do

schleust

BSrfendepesche«.flkachdruL
verbot»«^

Berlin, 30. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Knrs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/oDt.Reichsa.

[201,60 — 4% Jntaliener —,—

219,50 —,— Ruff. Anl. 1902 91,80
187,40 187,30 Bochum. Gußst. —,—

—,—
—

,
— Laurahütte 249,25

122,90 123,00 Gelsenkirchen 217,00
—,— Harpener 203,10

91,75

216,90
203,60

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. Juni. In der gestrigen Sitzung

der Charlottenburger Stadtverordneten¬
versammlung wurde die Einführung der obliga¬
torischen Fortbildungsschule vorn
L Oktober 1904 ab beschlossen.

Berlin, 30. Juni. Im A b g e 0 rd n e t e ri¬

tz a u s e erklärte Minister v. Hammerstein sich bereit,
die Interpellation Träger, betreffend die Inan¬
spruchnahme der Oberpräsidenten durch den Ob er»

h 0 fm e i st e r v. M i r b a ch für Geldsammlungen
zur Silberhochzeit für das Kaiserpaar zu beant¬
worten, sobald die Untersuchung -6 e =,

e n bet fei n w e r d e, die bereits vor Ein¬
bringung der Interpellation eingeleitet war.

Berlin, 30. Juni. In dem Prozeß der Stadt-
gemcknde Berlin gegen die große Berliner Straßen¬
bahn-Gesellschaft verurteilte das Landgericht die
Straßenbahn kostenpflichttg anzuerkennen, daß ihr
Weder ein Einspruchsrecht gegen die Weiterführung
der Untergrundbahn nach dem Stadtinnern noch
ein Schadenersatzanspruch aus dem späteren Be¬
triebe zusteht.

Berlin, 30. Juni. Heute starb in Fulda der
Reichstagsabgeordnete G 0 e b e l (Zentrum).

Kiel, 30. Juni. König Eduard empfing
gestern den Bürgermeister von Kiel und überreichte
ihm einen Orden und für die Armen Kiels 2000
Mark.

Tunger, 30. Juni. Ans zuverlässiger Quelle
verlautet, Frankreich treffe Vorbereitungen, um das
in Algerien stationierte Zuavenbataillon
für den hiesigen P 0 l i z e i d i e n st zu organisieren.

Schiffsverkehr vom 29. bis 30 Juni mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

iir. d. Jtatjiiö
bezw. Naine
d Dampfers

(TM

Waaren-
ladnng Von nach

W. Krüger Tetsch. 40 fies. Bretter Schulitz-Berlin
H. Stahl Aussig 115 do. Schönbageu-Berlin
H. Krüger Tetsch.123 do. Schulitz-Berlin
K. Winkler Zehd. 91 do. Schönhag.- Magdbg.
K. Rohde Zehd. 717 do. do.
£).. Brauer Aussig 134 do. Karlsdorf-Berlin
Stellmacher Zehd. 584 leer Berlin-Bromberg
A Prütz Zehd. 695 do. do.
F. Horn Ebers. 478 do. do.
H. Mattert Berl. 657 do. do.
K. Jänicke Tetsch. 208 do. do.
H. Dahlke Brbg. 416 do. do.
Ö. Jänicke Zehd. 512 do. do.
K. Schröder Aussig 163 do. do.
W. Zieblke Tetsch. 145 do. do.
E. Pietsch Tetsch. 128 ! do. Schwerin-Bromherg
G. Mike Berl. 1478 do. Berlin-Bromberg

Magdeburg, 30, Juni, angekommen 1 Uhr 3oWn.

Karnzucker von 92“/0 Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzucker 75“,„ Nend.

Tendenz: stetig,
feilte Brotraffinade
Äemahlenc Raffinade m. Faß

Gemahlene Melis I mit Faß

29.

9.00—9,10
7,40-7,60

19,00
18,827s
18,45

30.

9,00—9,10
7,40-7,60

19,00
18,827a
18,45

Berlin, 29. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf : 318 Nmder, Kälber 647,

Schafe 782, Schweine 11605. Bez. würd. für
100 Pid. ob. 50 LASchlachtaew.i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) it. b. Sangk. 76—78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—70
3. geringe Saugkälber . ....... 52—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: l. Mastlämmer und jung. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel 61—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—59
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen mtd
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

174 Jahren 220—280 Pfund schwer 50
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 48-49
d) gering entwickelte 45—47
e) Sauen 43—44

Vom Riuderauftrieb blieben nur wenige Stück unver¬

kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich- langsam. Bei den
Schafen fanden etwa 600 Stück Absatz.' Der Schweine¬
markt verlief glatt und wurde geräumt.

es

Tis
r-> C
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In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches Kurs,
buck“. Dasselbe ist käuflich bei - sämtlichen Fahrkarten-
Ausaabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-Ausgabestellen uüb den BahnhoMuchhänRern.^ In Brom-

O?t o^G r u n w al d, Wilhelmstraße 20, Mi t tl er s ch e n

Buchhandlung (A. Fr 0 m m), Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, I 0 h n e s Buchhandlung (H. S ch r 0 e t e r)
Danzigerstraße 14> E. Hecht, Danzigerstraße 9.
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9. Brückenstrasse 9*

Grosser Räumungs -Ausverkauf! I
Besonders billige Kantgelegenbeit!

WM- Für die Reise.
- A\.

Strümpfe, Socken, Handschuhe, Kragen, Cravatten, Netzjacken
Touristen-Hemden M Tonristen-Tascben K I Tonristen-Schirme

fL-1 MUMM Ü ES MWWMWMWNMWV MWMMMWWWWW

E ttsVevkd « f ttntev LLsff eupvets. Ä
Damen- und Kinder-Hüte, Blusen * Knaben -Wasch-Anzüge, Kleidchen

Sonnenschirme.

4 grosse Partieposten nur solange Vorrat.

Taschentücher, Stickereien WM- Schürzen, Dnterröcke.

Bitte verlangen Sie

Rabattmarken.

Sonnenschirme
von 95 Pf. an.

Regenschirme
von 1.35 Mk. an.

Damenblusen
von 97 Pf. an.

Handschuhe
von 15 Pf. an.

Damenstriimpfe
von 19 Pf. an.

Herrenkravatten
von IO Pf. bis 1.95 Mk.

Gardinen.
Waschanzüge.
Kinderkleider.
Seidenbänder.

Stickereien.
Korsetts.

Knabenhüte.
Mädchenhüte.

Damenhüte.
Herrenhüte.

Während des Sängerfestes
Jeder Gegenstand
will Bereitwilligst umgetauscht.

vom ä. Mi 4. Juli.

Freie Hin- n. Rückfahrt
nach und von Bromberg für jedermann.

Ich vergüte meiner auswärtigen Kundschaft

ein Retourbillet III. Klasse und zwar:

IO stark auf einen Umkreis Öis 10 km.

bei einem Einkauf M mindestens SO stark aus einengumkreisßbis 20 km.

SO Stark aus eineu Umkreis Öis 30 km.

Bei Yorzeipng des Billets wird an der Kasse die Reisevergfttung ausgezahlt.

Heiner hiesigen Kundschaft vergüte Ich bei einem Einkauf von 3 Hk.

doppelte Strassenbahntahrt in Marken.

Warenhaus B. Schoenfeld
Theaterplatz 4 BfOlTlberg Theaterplatz 4

Grösstes Sortimentsgesohäft Brombergs.

Sehr empfehlenswert
für

kleine Beschenke:
Viele Artikel

mit Brass ans

Bromberg.
Ansichtsartikel.

Postkartenalbum
Gummibälle.

Sommerspiele.
Spielwaren tiir Kinder.

Singvögel
St. von 1.15 Mk. an.

Portemonnaies.
Hosenträger.

Zigarrentaschen.
Spazierstöcke.

Reiselektüre.
Ansichtskarten.

Haltestelle sämtlicher Strassenbahnen. 1
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1. Menage. Bromberg, Freitag, 1. Juli 1904. M 1S2>

Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 30. Juni.

* Zum Provinzial - Sängerfest. Um die
Straßen, welche der Festzug am nächsten Sonntag,
з. Juli, nachmittags, passieren wird, in ein fest¬
liches Gewand zu hüllen, hat der Bau- und Aus¬
schmückungsausschuß einen umfassenden Dekora¬
tionsplan entworfen, der nachstehend kurz skizziert
sei. Am Eifenbahnübergange in der Danzigerstraße
— bekanntlich nimmt der Festzug seinen Anfang
an der Artilleriekaserne — ferner an den Kreuz¬
ungen der Danzigerstraße mit der Sedanstraße und
Johannisstraße werde Ehrenpforten, be¬
stehend aus Flaggenmasten und Guirlanden er¬

richtet. Im weiteren Verlauf wird vor fcem
Kaiser Wilhelm-Denkmal, in dessen Nähe bekannt¬
lich eine Tribüne für den Ehrenausschuß und
seine Damen zu stehen kommt, eine reichhaltigere
Dekoration und vor dem Adler eine ein
Fünfeck bildende Ehrenpforte hergestellt.
Weitere Ehrenpforten werden an dem Eingang der
Kaiserstraße in die Wilhelmstraße und in der Fried¬
richstraße aufgeführt, während vor der Kaiserbrücke
und am Friedrichsdenkmal Flaggenmasten errichtet
werden. Die Danziger- und die Hafenbrücke sollen
durch Guirlanden, die von einem zum anderen Kan¬
delaber sich hinüberschlingen, geschmückt werden.
Selbstverständlich wird auch der Eingang zu Patzers
Park, dem Festplatz des Sonntags, dekoriert und
ebenso am Ausgang des Bahnhofs eine Ehrenpforte
errichtet. So wird für das Bild des Festzuges mit
seinen Festwagen und wehenden Bannern ein
Rahmen geschaffen, würdig des farbenfrohenBildes,
das sich in den Hauptstraßen entfalten wird. —

Wie schon kurz erwähnt, wird auch eine Festzeitung
erscheinen, die in Wort und Bild reichhaltig aus¬
gestattet ist. Eröffnet wird sie, wie üblich, mit
einem kurzen Begrüßungsgedicht. Es folgen dann
die schon erwähnten poetischen Festgrüße deutscher
Dichter, unter denen die klangvollsten Namen ver¬
treten sind. Ein Begrüßungsartikel würdigt sodann
die nationale und künstlerische Bedeutung des Sän¬
gerfestes, und ein mit drei Porträts geschmückter
Aufsatz schildert in kurzen Zügen die Geschichte des
Bromberger Provinzial-Sängerbundes, der
als selbständige Vereinigung bekanntlich nicht mehr
besteht, sondern mit dem Posener Bunde ver¬

schmolzen ist. Das dann folgende offizielle Material
bringt die üblichen „Personalien“ des Bundes, der
gesamten Ausschüsse, das ganze Festprogramm mit
den Konzertprogrammen, ein Verzeichnis der
Bundesvereine usw. Die beiden nächsten Aufsätze
„Aus Brombergs Vergangenheit“ und „Ein Rund-
gang durch die Feststadt“ bieten Schilderungen von

Brombergs Vorzeit und seinem heutigen äußerlichen
Bilde und sind mit einer Reihe von Illustrationen
geschmückt. Wie in jeder echten und rechten Sänger-
festzeitung, so ist auch hier zum Schlüsse dem
Humor ein kräftig Wörtlein vergönnt und zwar
и. a. durch höchst aktuelle „Postkarten-Entwürfe“
und eine launige Humoreske, deren Vorgänge sich
während des Sängerfestes abspielen: alles in allem
eine Festgabe, die nicht nur bei den Sängern,
sondern auch bei weiteren Kreisen des Publikums
hoffentlich freundliche Aufnahme finden wird.

* Patzers Sommertheater. Für ihren gestrigen
zweiten und letzten Gastspielabend hatte Frl. Meta
Illing das Drama „Die Hochzeit von Va¬
le n i“ von Ganghofer und Brociner gewählt, in
welchem sie die Zigeunerin Sanda darstellte. Das
Stück, dessen Schauplatz Rumänien ist, wurde hier
bereits vor etlichen Jahren mehrfach aufgeführt; es
ist ein lediglich auf Sensation zugeschnittenes Werk;
die einzelnen Akte stehen in ziemlich lockerem Zu¬
sammenhang miteinander, die Handlung ist keine
einheitlich fortschreitende. Ein weiterer in die Augen
fallender Mangel des Stückes ist, daß sich die Kata¬
strophe nicht aus dem Ganzen heraus naturnot-
wendig und logisch entwickelt, sondern ein Akt des
Zufalls ist. Trotzdem ist das Werk wohl imstande,
durch seine dramatische Kraft und effektvollen
Szenen ein Publikum bis zum Schluß im hohen
Grade zu interessieren und zu packen. Diesen Er¬
folg hatte es denn auch gestern abend, getragen
von einer sorgfältig vorbereiteten Aufführung bei
angemessener Besetzung der Hauptrollen und mit
dem Gast in der dominierenden Partie der Sanda.
Letztere, die Tochter eines Zigeunermusikanten, ist
ein Weib von ungezügelter, geradezu dämonisch
wilder Leidenschaftlichkeit, dabei unberechenbar in
seinen Entschlüssen, ein Spielball der eigenen Im¬
pulse. Um diese Eigenschaften angemessen und na¬

turwahr darzustellen, setzte Frl. Illing gestern ihre
ganzen bedeutenden Mittel ein und es gelang ihr,
das Auditorium in den zahlreichen tragischen Mo¬
menten der Rolle,

<

in dem Zusammenspiel mit
Jonel, Sandas Geliebten, ferner mit dem Staats¬
anwalt Tschuku und in der Sterbeszene des letzten
Aktes in hohem Grade zu fesseln. Nächst dieser
Darstellerin gebührt der Hauptanteil an dem Er¬
folg des Abends Herrn Merz, welcher in der Rolle
des intriganten cynischen Epikuräers Tschuku eine
scharf gezeichnete Charakterleistung bot. Mit der
von den Dichtern nicht besonders glücklich gezeich¬
neten Figur des Jonel fand sich Herr Becker zu¬
friedenstellend ab; Frl. Gerald präsentierte sich an¬

mutig als Pia und eine gelungene Charge war der
Zigeunermusikant Barbu des Herrn Seidler. —

Das Haus wies eine leidlich gute Besetzung auf und
kargte nicht mit seinem Beifall.

* Vertretung. Der Kreisarzt Dr. Brügge-
mann Hierselbst ist für die Zeit vom 7. Juli bis ein¬
schließlich den 3. August d. I. beurlaubt und wird
während dieser Zeit durch den Kreisarzt Dr. Holz
Hierselbst vertreten.

* Die nächste Postverbindung für Pakete nach
Deutsch-Südwestafrika wird hergestellt durch den
Dampfer „Hans Woermann“, der am 6. Juli die
Reise von Cuxhaven antritt. Ankunft in Swakop-
mund etwa am 3. August. Letzte Beförderungs¬
gelegenheit ab Berlin, Lehrter Bahnhof, am

4. Juli, abends. Briefsendungen nach Deutsch-
Südwestafrika erhalten mit dem am 9. Juli ab¬
fahrenden englischen Postdampfer Beförderung und
treffen in Swakopmund etwa am 28. Juli ein.
Letzte Veförderungsgelegenheit am 8. Juli ab
Berlin, vormittags 11 Uhr.

* Feldpostkarten an die Truppen in Deutsch-
Südwestafrika. Zu Feldpostkarten an die Truppen
in Deutsch-Südwestafrika sind postseitig besondere
Formulare hergestellt worden, die in kurzer Zeit bei
den Postanstalten und den amtlichen Verkaufsstellen
für Postwertzeichen zum Preise von 5 Pf. für je 10
Stück werden zum Verkauf gestellt werden. Neben
diesen Formularen können die gewöhnlichen unge¬
stempelten Postkartenformulare unter Wanderung
der Bezeichnung „Postkarte“ in „Feldpostkarte“
weiter Verwendung finden.

* Verkaufsstelle für Postwertzeichen. Am 27.
d. M. ist beim Kaufmann Bruno Küsel, Danziger¬
straße 38, eine amtliche Verkaufsstelle für Postwert¬
zeichen eingerichtet worden.

f. Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen im Monat Juli nur geschossen werden:
männliches Rot- und Damwild, Rehböcke, Enten,
Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne.

* Sänger-Sonderzug. Aus Anlaß des am 2.
und 3. Juli d. I. in Bromberg stattfindenden P r o-

vinzial-Sängerfestes wird auf derStrecke
Posen-Jnowrazlaw-Bromberg und zurück ein Son¬
derzug in folgendem Fahrplan abgelassen: Hin¬
fahrt am 2. Juli Posen ab 8 Uhr früh, Gnesen ab
8.50, Tremessen ab 9.06, Mogilno ab 9.21, Jno-
wrazlaw ab 9.49, Bromberg an 10.33. Rückfahrt
am 3. Juli Bromberg ab 11.40 nachts, Posen an

2.34. Fahrpreisermäßigung für diesen
Sonderzug kann nur gewährt werden, wenn auf
den einzelnen Haltestationen m. i n d e st e n s 30
P e r s o n e n an der Fahrt teilnehmen oder daselbst
wenigstens 30 Fahrkarten gelöst werden. Die Fahr¬
preisermäßigung ist von den betreffenden Orts¬
vereinen bei den zuständigen Bahnhofsvorständen
zu beantragen.

x. Lobsens, 29. Juni. (Neues Distrikts-
a m t.) Wie verlautet, schweben Unterhandlungen
darüber, den Polizeidistrikt Weißenhöhe und Lobsens
zu teilen und die Ortschaften zu einem neuen Po¬
lizeidistrikt zu vereinigen. Der Sitz des neuen

Distriktsamtes soll Friedheim oder Wisset werden,
doch steht hierüber noch nichts Bestimmtes fest.

h. Pakosch, 29. Juni. (B e s itz w echs el.
Schulbau. Zum Sängerfest.) Der Fis¬
kus hat das neben der katholischen Pfarrkirche
stehende Gebäude, in welchem einige Klassen der
katholischen Schule untergebracht sind, an die katho¬
lische Gemeinde für ca. 20 000 Mark verkauft,
welche dasselbe zu kirchlichen Zwecken verwenden
wird. Die Schulgemeinde beabsichtigt nun, in
absehbarer Zeit ein neues siebenklassiges Schulge¬
bäude zu errichten. — Der „Deutsche Männer¬
gesangverein“ wird in Stärke von 24 Personen am

Provinzial-Sängerfest in Bromberg teilnehmen.
s. Jnowrazlaw, 29. Juni. (P o l o nis i e r t.

Wetter.) Das deutsche Rittergut Parchany hat.
wie schon angegeben, die Frau Lieberkühn an den
polnischen Besitzer Brunnert-Argenau durch Ver¬
mittelung eines Polen verkauft. Selbst die Ver¬
schreibung mußte durch den polnischen Notar voll¬
führt werden. — Heute früh hat sich ein solider
Regen eingestellt und hielt in seinem langsamen
Tempo bis gegen 2 Uhr nachmittags an, von da ab
entluden die Wolken einen wahren Strom und in
kurzer Zeit waren die Straßen unter Wasser gesetzt.
Auch Blitz und Donner fehlte nicht. Der Regen
wird den finsteren Wolken gemäß noch lange an¬

halten.
P. Wongrowitz, 29. Juni. (Verschiede-

n e s.) Am 27. d. M. fand im Grundmannschen
Lokal ein Abschiedskommers zu Ehren des nach
Bromberg versetzten Oberpostpraktikanten Herrn
Buchenau statt. — Die zweite Klasse des hiesigen
evangelischen Lehrerseminars, also die älteren Zög¬
linge, unternahmen heute früh, 25 an der Zahl,
unter der Führung des Oberlehrers Wende eine
Reise nach dem Riesengebirge. Den ersten Tag gehts
bis Hirschberg, am zweiten bildet die Schneekoppe
das Reiseziel, am dritten Spindelmühle, Elbfall,
Zackenfall, bis Schreiberhau, am 4. werden die Vor¬
berge des Riesengebirges „mitgenommen“, Warm¬
brunn usw. — Der hiesige Lawn-Tennis-Verein hat •

sich auf seine Kosten einen besonderen Tennisplatz
irrt Grundmannschen Garten herstellen lassen.

K Gnesen, 28. Juni. (Aufklärung
einer Mordaffäre?) Der an dem Händler
Ristow vor etwa fünf Jahren in der Schokkener
Gegend begangene Mord dürfte jetzt seine Auf¬
klärung finden. Es waren große Untersuchungen
eingeleitet und die Staatsanwaltschaft hatte eine
hohe Belohnung ausgesetzt; doch schien alles ver¬
gebens und man glaubte schon, der Mörder würde
straflos ausgehen. Jetzt aber taucht die Hoffnung
auf, daß das Verbrechen noch gesühnt wird. Un¬
längst wurde bekanntlich in Kletzko eine Verbrecher-
bande festgenommen, die im ganzen Gnesener
Kreise ihre Komplizen hatte. Die Übeltäter erhielten
die höchsten Zuchthausstrafen. Besonders die An¬
führer Kaezmarski und Pinarski wurden, wie schon
mitgeteilt, hoch bestraft. Am letzten Verhandlungs¬
tage stellte das Gericht auch einige auf das an

Ristow begangene Verbrechen bezügliche Fragen an

die beiden Hauptangeklagten. Deren Antworten
waren aber derart widersprechend und b e -

l a st e n d, daß gegen Kaezmarski und Pinarski
nunmehr ein Verfahren wegen der Ermordung des
Ristow eingeleitet werden soll.

E Posen, 29. Juni. (Schenkungen.
Englische D i e n st z e i t. Wetter.) Die
Firma Adolf Kantorowicz, welche das 50jährige
Jubiläum ihres Bestehens feiert, übergab dem Ober¬
bürgermeister Dr. Wilms 1000 Mark zur Verteil¬
ung an jüdische und christliche Kaufleute, welche in
Not geraten sind. Ferner der Frau Oberpräsident
von Waldow 300 Mark zur Verteilung an Arme. —

Der Magistrat führt vorläufig für die Zeit der
großen Schulferien in sämtlichen städtischen Burecuts
die englische Dienstzeit von 8—3 Uhr ein. Die
durchgehende Bureauzeit dauernd einzuführen, macht
der Magistrat davon abhängig, daß auch bei den
übrigen Verwaltungsbehörden die englische Dienst¬
zeit eingeführt wird. Vor allem hält man auch eine
entsprechende Durchführung dieser Einrichtung in
den Schulen für eine notwendige Bedingung der
Änderung des Bureaudienstes. — Seit einer Woche
erhält unsere Gegend viel Regen. Das Winter-
getreide, überhaupt die Halmfrüchte, haben sich stark
gelagert. Die Hackfrüchte, besonders auch die Kar¬
toffeln, stehen wieder gut.

Landsberg a. W., 27. Juni. (Gerechte
Strafe.) Der 16jährige Dienstknecht Fabieuke,
der den 13jäh>rigen Sohn des Eigentümers Schnell
auf „indianische Art“ hinrichten wollte, wurde heme
wegen versuchten Mordes und Raubes zu 12 I a h -

ren Gefängnis von der Strafkammer ver¬

urteilt. Er hatte den Knaben im Walde überfallen,
ihn mit einer Schnur an Armen und Beinen ge¬
fesselt, dann an einen Baum gebunden, den Mund
mit einem Taschentuch verstopft, die Kehle durch¬
schnitten und die Taschen untersucht. Der Ange¬
klagte wollte sich für das Geld Kaninchen anschaffen.

Ostrowo, 28. Juni. (Sechs Rinderüber-
fahren.) Eine dem Rittergutsbesitzer von Lipski-
Lewkow gehörige Rinderherde, die aus dem Stalle
ausgebrochen war, kreuzte gestern den Bahndamm,
als eine Lokomotive aus Biniew hier einlief. Sechs
Rinder wurden, wie der „Ges.“ berichtet, durch Über- i

fahren getötet, mehrere andere schwer verletzt.
Den Führer der Maschine trifft keine Schuld.

Culm, 27. Juni. (Seltenes Jubi-
l ä u nt.) Der Organist Martin Podlaszewski in
Griebenau feierte am 24. d. M. sein 60jähriges
Dienstjubiläum. Bereits seit 56 Jahren verwaltet
Herr P. das Organistenamt an der Griebenauer
Pfarrkirche.

Thorn, 29. Juni. (Niedriger Wasser-
st a n d.) Trotz des Regens, der in den letzten
Tagen gerade reichlich genug herniederging, hat
der Wasserstand der Weichsel heute einen T i e f -

stand erreicht, wie wir ihn in diesem Jahre noch
nicht zu verzeichnen hatten. Der Pegel zeigte heute
nachmittag zum ersten Male 0,01 unter Null.

? Schwetz, 29. Juni. (Besitzwechsel.
Keine Bewerber. Gestern fand durch Herrn
Wisselinck die Auflassung und Übergabe seiner
Rittergüter Taschau und Gellen an den Königlichen
Domänenfiskus und der Schonungen sowie des
Waldlandes an den Königlichen Forstfiskus statt;
letztere werden der Verwaltung der Oberförsterei
Hagen unterstellt. Herr Wisselinck bleibt vorläufig
Pächter der Domänen. — An der hiesigen höheren
Töchterschule ist noch immer die Stelle eines Mittel¬
schullehrers unbesetzt. Obwohl das Grundgehalt
der Stelle von 1350 auf 1600 Mark, wozu noch das
Wohnungsgeld von 300 Mark hinzutritt, erhöht
ist, haben sich Bewerber hierum nicht gemeldet.

Marienwerder, 28. Juni. (A n l e i h e.) Zur
Aufnahme einer städtischen Anleihe in Höhe von
einer Million Mark zu 3*/s Prozent Verzinsung und
iy2 Prozent Tilgung wurde die endgültige Geneh¬
migung der Stadtverordnetenversammlung erteilt.
Das Geld soll zur Deckung von Grundstückserwerbs¬
kosten, zum Bau einer neuen höheren Töchterschule,
für Straßenbauten, Kanalisation usw. verwendet
werden.

Zoppot, 29. Juni. (Z u m G u t s a n k a u f.)
Die Angelegenheit des Zoppoter Gutskaufs liegt
zrrrzeit der Regierung vor. Dem Vernehmen nach
wird die beantragte Genehmigung erst dann er¬

teilt werden, wenn die Gemeinde Zoppot eine über¬
zeugende Rentabilitätsberechnung vorgelegt haben
wird.

Bartenstein, 28. Juni. (Eine Bluttat)
ist am Sonntag in dem Dorfe Mekienen bei Barten¬
stein verübt worden: Zwei Knechte im Alter von 18
und 19 Jahren gerieten in Streit, während dessen
der eine dem andern einen Schlag mit dent Stock
versetzte. Der so Angegriffene zog sofort das
Messer und versetzte dem Gegner einen Stich in
die Brust, der den sofortigen Tod des Ver¬
letzten zur Folge hatte.

Brannsberg, 28. Juni. (Ein Gräber-
selb) aus dem alten Preußen ist auf den
Pfarrländereien von Pettelkau entdeckt worden,
dessen Ausgrabungen von dem Vorstände des
Prussia-Museums in Königsberg geleitet werden.
Die zutage geförderten Urnen enthalten Armbrust¬
fibeln mit hoher Nadelscheide, Glasperlen mit
Längsbohrung, Riemenbeschläge, Kammreste,
Spinnwirtel und auch ein silbernes Bruchstück mit
Tierkops. Die Gegenstände, Erzeugnisse aus dem
Osten des römischen Reiches, stammen aus der Zeit
von 250—300 n. Chr. und sollen teils dem Prufsia-
Museum, teils dem Ermländischen Museum in
Braunsberg überwiesen werden.

Gosflershausen, 28. Juni. (Eisenbahn-
Unfall.) Der Personenzug 806 von Soldau er¬

litt heute eine Verspätung von 1 Stunde 45 Mi¬
nuten, weil der Güterzug 805 auf der Strecke
Lautenburg-Klonowo entgleist war und das
Gleis sperrte. Vom Zugpersonal soll niemand ver¬

letzt sein, doch soll der Materialschaden recht be¬
deutend sein.

Soldau, 26. Juni. (E inem f r e ch e n

Schwindler) fiel der Gastwirt Brock in Brodau
zum Opfer. Am 24. Juni erschien bei ihm ein
elegant gekleideter Herr, mietete ein Fuhrwerk zur
Abholung seiner Sachen aus Soldau und erlegte
auch sofort den vereinbarten Fuhrlohn von 3 Mk.
In Soldau veranlaßte der Fremde den das Fuhr¬
werk leitenden Knecht, einige Einkäufe zu besorgen,
während er selbst mit dem Fuhrwerk auf Nimmer¬
wiedersehen verschwand. Herr Brock erleidet einen
Schäden von über 500 Mk.

Königsberg, 29. Juni. (Der Mörder
Reimann) hat, wie verlautet, auf das Rechts¬
mittel der Revision verzichtet und bisher
auch kein Gnadengesuch eingereicht. Reimann ver¬

harrt bei seiner Behauptung, an dem Morde des
Rentners Rahlke unschuldig zu sein.

Aus Schlesien, 28. Juni. (Ein Mond¬
süchtiger) versetzte am Sonntag, abends gegen
11 Ühr, die Passanten der Striegauerstraße in
Aufregung, und verursachte eine größere Menschen¬
ansammlung. Der Mondsüchtige, ein Geselle des
Bäckermeisters V., war im Schlafe, von den Hellen
Strahlen des Mondes gelockt, auf das Dach ge¬
klettert und hatte sich in der Dachrinne niebergelegt,
das Gesicht unverwandt auf den Mond gerichtet.
Bäckermeister V. begab sich mit einem anderen Herrn
auf das Dach und es gelang ihnen, den schlafenden
und seiner Lage vollständig unbewußten Men¬
schen aus der nicht ungefährlichen Situation zu be¬
freien. („Bresl. M.-Z.“)

Gerichtssaal.
Posen, 28. Juni. In dem Mordprozeß No-

wakowski wurde heute nachmittag die Beweisauf-
nähme geschlossen, worauf der Vorsitzende den Ge-
schworenen folgende Schuldfrage vorlegte: Ist der
Angeklagte Nowakowski schuldig, die vorsätzliche
Tötung des Rittergutsbesitzers von Skrzydlewski
mit Überlegung auszuführen versucht zu haben?
Justtzrat Fahle beanttagt, noch eine Unterfrage zu
stellen. Hierauf werden die Fragen auf Totschlag
und ob mildernde Umstände vorhanden sind, ge¬
stellt. Erster Staatsanwalt Stamer ergreift hierauf
das Wort zur Anklagerede. Er erklärt, daß die
Beweisaufnahme genügende Anhaltspunkte ergeben
habe, daß der Angeklagte der Täter sei. Die Haupt-
beweismomente seien, daß der Angeklagte versäumt
habe, den Revolver zurückzulassen, mit dem sich sein
Brotgeber angeblich habe selbst erschießen wollen.
Weiter sei es auffällig, daß der Angeklagte voll¬
ständig angekleidet in der Schlafstube war. Der
Angeklagte habe auch gewußt, daß von Sk. im Be¬
sitze von vielem Gelde war. Auch habe er vergessen,
seinem Herrn gleich zur Hilfe zu eilen, als die
Zeugin Boinski und er selbst die Schüsse gehört
hatten. Hauptsächlich müsse dem Herrn von Skrzyd¬
lewski Glauben geschenkt werden, der durchaus
keinen Grund zum Selbstmorde hatte. Justizrat
Fahle behauptet, daß der Angeklagte nicht mit
Überlegung gehandelt und nicht aus Raubsucht, son¬
dern aus Eifersucht gehandelt haben könne. Die
Geschworenen bejahten die Schuld-
frage auf versuchten Mord. Um 12 Uhr
Nachts lautete das Urteil auf 12 Jahre Zuchthaus,
Ehrverlust auf gleiche Dauer und Polizeiaufsicht.
Der Erste Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus
beanttagt.

Berlin, 25. Juni. Die Hochzeitsreise ohne
standesamtliche Trauung. Der Buchhalter Mar
Schlteider, ein sehr nervöser junger Mann, wurde
von Liebe zu einem hübschen 18jährigen Mädchen
verzehrt trnd dieses erwiderte gegen den Willen der
Eltern diese Zuneigung. Es entfloh aus dem Eltern¬
hause und bezog ein möbliertes Zimmer, das ihm
der Liebhaber mietete. Wie alle überschwänglichen
Liebhaber verfolgte und quälte Schneider das Mäd¬
chen mit seiner Eifersucht, so daß es schlimme Tage
durchlebte. Da kam nach nicht allzu langer Zeit
der Augenblick, wo Schneider der Liebsten offen-
baren mußte, daß seine Geldmittel zu Ende seien
und daß er sie nicht mehr unterhalten könne. Das
Mädchen war der Verzweiflung nahe. Ins Eltern¬
haus zurückzukehren brachte sie nicht übers Herz. Sie
trug sich mit Selbstmordgedanken. Da schritt der
junge Mann zu verbrecherischen Handlungen. Er
begann bei der Gesellschaft, bei der er angestellt war,
Unterschlagungen in beträchtlichem Umfange zu be¬
gehen und zu deren Verdeckung Urkundenfälschungen
zu verüben. Ms ihm der Boden unter den Füßen
zu heiß wurde, beschloß er, mit dem Mädchen eine
Vergnügungstour, gewissermaßen eine Hoch-
zeit s reise, zu unternehmen, obgleich er an die
standesamtliche Trauung noch gar nicht einmal ge*
dacht hatte. Dieser Reise schloß sich eine dritte Per¬
son an, die „Person“ hieß. Das Liebespaar hatte
den Stattn einmal zufällig kennen gelernt. Dieser
Person überredete das Pärchen zu einer Reise
nach Italien. Sie kam auch zur Ausführung
und Person, der dabei als Mentor diente, genoß alle
Freuden derselben auf Schneiders Kostert mit. In
Rom ging des jungen Mannes Geld auf die Neige.
Zu gleicher Zeit emvfahl sich Herr Person auf Nim¬
merwiedersehen. Arm an Geld, aber immer noch
reich an Liebe, schlug sich das Paar nach Wien durch.
Hier ereilte Me beiden das trübe Geschick, daß sie
wegen Zechprellerei eingesperrt wurden, um schließ,
lich nach Deutschland abgeschoben zu werden. Vor
der siebenten Strafkammer des Landgerichts I zeigte
sich, daß sich die Liebe bei beiden jungen Leuten in
Haß verwandelt hatte. Schneider behauptete, daß
ihn das Mädchen, unter dessen Banne er gestanden
habe, zu den Taten, die er begangen und die er tief
bereue, angestiftet habe. Das Mädchen wieder be¬
stritt dies und behauptete, von den unterschlagenen
Geldern niemals etwas abbekommen zu haben. Der
Liebesroman endete schließlich mit der Verurteilung
des Angeklagten Schneider wegen Unterschlagung,
Betruges und Urkundenfälschung zu einem Jahre
und drei Monaten Gefängnis, während dqs Mäd¬
chen von der Anklage der Hehlerei, der Anstiftung
und Begünsfigung freigesprochen wurde.

Wegen Münzvergehens wurde der Handlungs-
kommis Rob. Paradies aus Berlin, der mehr als

j tausend falsche Einmarkstücke in Hamburg, München,
| Hannover, Berlin, Dresden, Leipzig und Wies¬

baden in den Verkehr gebracht hat, vom Ham¬
burger Schwurgericht zu 5 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt. In der Verhand-
hing wurde nach dem „Hann. Kur.“ noch festgestellt,

; daß der Photograph Busecke, der sich bekanntlich
nach seiner Verhaftung mit Cyankali vergiftet und
dessen aus vier Personen bestehende Familie eben¬
falls durch Selbstmord geendet hat, Mitschuldiger
des Paradies gewesen ist; er hatte das falsche Geld
angefertigt und es dem Paradies zum Vertrieb
übergeben.



■
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GertchtsFaal.
Berlin, 29. Juni. Als weiblicher Detektiv hat

sich die unverehelichte Frieda Frensch in einer Weise
versucht, die sie zunächst hinter Schloß und Riegel
und dann am Mittwoch unter der Anklage des B e -

trug es und des schweren Diebstahls
vor die erste Strafkammer des Berliner Landge¬
richts I führte. Die Angeklagte war früher Ver¬
käuferin, mit dieser Laufbahn war es aber vorbei,
nachdem sie wegen Diebstahls eine einjährige Ge¬
fängnisstrafe erlitten. Im vorigen Herbst war ein
Fräulein W. wegen Beleidigung eines Fabrikanten,
den sie des Ehebruchs bezichtigt hatte, zu einer Geld¬
strafe von 200 Mark verurteilt worden. Es lag ihr
daran, in der Berufungsinstanz den Wahrheits¬
beweis erbringen zu können, sie wandte sich deshalb
an ein Privatdetektivinstitut, welches sie beauftragte,
nach der angedeuteten Richtung hin Material gegen
den Kläger zu beschaffen. Die Angeklagte, die da¬
mals kurz zuvor in das Institut eingetreten war,
wurde mit den Ermittelungen betraut. Ihre Tä¬
tigkeit hatte kein positives Ergebnis. Sie wandte
sich darauf an die Auftraggeberin mit der Anfrage,
ob sie nicht selbständig ihre Nachforschungen fort¬
setzen könne, dann sei sie eher imstande, etwas zu er¬

zielen. Fräulein W. ließ sich überreden. Es wurde
eine Pauschalsumme von 200 Mark verabredet,
welche die Angeklagte für ihre Bemühungen erhalten
sollte. Die letztere hob diesen Betrag auch in Berlin
ab, wobei sie ihrer Auftraggeberin jedesmal An¬
gaben machte, die darauf hindeuteten, daß sie sich
dem Ziele nähere. Einmal ließ sie sich 20 Mark
geben, unter der Vorspiegelung, daß der Fabrikant
mit einer Dame nach Heringsdorf gereist sei, sie
müsse hinfahren, um das Paar zu überwachen. Als
sie dann wieder einmal in Geldverlegenheit war und
Fräulein W. ebenfalls kein bares ©eit) hatte, wußte
die Angeklagte sie zu überreden, ein Paar Brillant-
ohrringe zu versetzen, die sie nach zwei Tagen wieder
einlösen wolle. Die Angeklagte versetzte die Ohr¬
ringe, behielt den Erlös wie den Pfandschein und
ließ die Ohrringe verfallen. In höchst raffinierter
Weise beging sie dann einen schweren Diebstahl.
Der Verkehr zwischen ihr und dem Fräulein W. war

inzwischen ein etwas vertrauter geworden. Als der
Dermin vor dem Berufungsgericht gegen Fräulein
W. stattfand, wurde sie von der Angeklagten abge¬
holt. Diese drängte zur größten Eile, da es die
höchste Zeit sei. Als Fräulein W. vor dem Ver¬
lassen der Wohnung die Jalousien herablassen wollte,
rief die Angeklagte: „Gehen Sie nur, ich werde es

besorgen, abschließen und Ihnen den Schlüssel mit¬
bringen.“ Frl. W. ging, die Angeklagte war nur

kurze Zeit allein in der Wohnung, denn sie traf Frl.
W. noch an der Haltestelle der Straßenbahn. Als
Frl. W. vom Termin zurückkehrte, entdeckte sie, daß
aus ihrem Schreibtisch 50 Mark gestohlen waren.
Die Schublade mußte mittels Nachschlüssels oder
Dietrichs geöffnet worden sein. Der Verdacht der
Täterschaft lenkte sich auf die Angeklagte. Es zeigte
sich, daß sie ihrer Austraggeberin auch in betreff
ihrer Detektivtätigkeit eitel Wind vorgemacht hatte.
Im Termin wurde die Angeklagte in allen Punkten
überführt und darauf zu anderthalb Jahren Gefäng¬
nis und zweijährigem Ehrverlust verurteilt.

Knute Chronik.
— Tausende von Brieftauben verloren ge¬

gangen sind bei einem Wett- und Preis¬
fliegen in Spandau. Die Veranstaltung
ging von einer Anzahl von Brieftaubenvereinen im
Rheinland und in Ostpreußen aus. Es waren aus
beiden Richtungen in voriger Woche ungefähr
1'5 000 Brieftauben mit der Eisenbahn eingetroffen
mit der Bestimmung, daß dieselben an einem
der letzten Tage aufgelassen werden sollten. Das
Wetter war zum Aufflug völlig ungeeignet, denn es
herrschte heftiger Sturm bei starker Bewölkung. Die
Folgen zeigten sich bald. Nur wenige Tiere ver¬

mochten sich zu orientieren. “ In dichten Scharen
schwebten sie über der Stadt und der näheren Um¬
gebung, um nach vergeblichen Versuchen, die Flug¬
richtung zu finden, wieder nach dem Ort der Auf¬
lassung zurückzukehren; dies Schauspiel hat bis zum
Dienstag gedauert, und iy der Zwischenzeit sind

Hunderte von Tauben erschlagen worden oder dem
Raubzeug zum Opfer gefallen. Scharenweise kamen
sie arff den Bahnhöfen hernieder und wurden von
mitleidigen Personen gefüttert. Man befürchtet,
nach dem „Berl. Lokal-Anz.“, daß kaum die Hälfte
der aufgelassenen Tauben an ihrem Ziele im Westen
oder Osten des Landes eintreffen werden.

— Ein modernes Patent. Eine Vor¬
richtung zur Verkleinerung von

Th e ater räumen zwecks Erzielung intimer
Wirkungen haben sich zwei Berliner Techniker pa¬
tentieren lassen. Durch Herablassen einer beweg¬
lichen Decke wird der Zuschauerraum verkleinert, ein
Teil der Ränge vollständig verdeckt und gleichzeitig
auch die Bühne durch vorgeschobene oder herab¬
gelassene Blenden dem verkleinerten Zuschauerraum
angepaßt. Mit dieser Vorrichtung soll man unschwer
einen großen Schauspielsaal in einen kleinen gemüt¬
lichen Theaterraum verwandeln können, wie er bei
gewissen Vorführungen, die einen innigeren Kontakt
zwischen Bühne und Publikum erheischen, unerläß¬
lich ist.

— Die Tochter Bellachinis. Über das Vor¬
leben der Abenteurerin Frau v. H e r -

v a y, deren letzter Gatte, wie gemeldet, sich kürzlich
in VÜirzzuschlag in Tirol den Tod gegeben hat, wird
berichtet: Als Erna Leontine Elvira Bellach wurde
sie im Jahre 1860 zu Lissa in Posen geboren; sie
nannte sich, wie ihr Vater, der Taschenspieler,
Dellachini. Mit 16 Jahren wurde sie Choristin im
alten Viktoria-Theater zu Berlin, und zwei Jahre
darauf ging sie ihre erste Ehe mit einem Wein-
agenten ein. Nachdem sie ihn fast um sein ganzes,
nicht unbeträchtliches Vermögen gebracht hatte, ließ
der Agent sich von ihr scheiden. Einige Zeit darauf
lernte sie die vielgenannte Gräfin Fifi Seydewitz
kennen, deren gelehrige Schülerin die junge Frau
wurde. Gräfin Fifi brachte sie unter dem Namen
Madame de Bellair an einen kleinen sächsischen Hof.
Hier lernte sie den Leutnant Freiherrn, v. Lützow
kennen, der, um sie zu heiraten, den Abschied nehmen
mußte. Noch während sie mit Lützow verheiratet
war, bandelte sie mit einem Dragoneroffizier an,
dessen Bekanntschaft sie dadurch zu machen verstand,
daß sie auf einem öffentlichen Platz einen Qhn-
machtsanfall fingierte und dem Offizier direkt in die
Arme fiel. Die geschmeidige Frau verstand es, auch
diesen in ihre Netze zu locken und heiratete ihn, nach¬
dem sie sich vom Freiherrn v. Lützow hatte scheiden
lassen. Aber nicht lange dauerte das eheliche Glück,
schon nach wenigen Monaten trennte sie sich auch von

diesem um seine Habseligkeiten betrogenen Gatten.
Noch in der Scheidung liegend, Verlobte sie sich mit
einem Oberleutnant v. C., der ebenfalls bereit war,
ihretwegen den Abschied zu nehmen. Aus der Sache
wurde indessen nichts, da der Kommandeur dieses
Offiziers hinter die Praktiken der als Baronin von

Lützow auftretenden Schwindlerin gekommen war.

In Nizza machte sie darauf mit einem ehemaligen
Bezirksamtmann eine Fremdenpension auf, bestahl
diesen um mehrere tausend Francs und verschwand
spurlos; ein Jahr später tauchte sie in neuem Glanz
in der Umgebung des Bezirkshauptmanns von

Mürzzuschlag wieder auf. Bei allen ihren Ehe¬
männern gab sie sich als die Tochter einer russischen
Großfürstin und Besitzerin eines immensen Ver¬
mögens aus; ihre erste Ehe schloß sie in Berlin, die
zweite in Helgoland, die dritte in Neapel, die vierte
in London. Wie ihre Ehemänner, hat Elvira Bella-
chini auch ihre Religion gewechselt, je nach der Ehe,
die sie einzugehen beabsichtigte.

—Schiller ist doch der Autor der neuentdeckten
Wartburg-Charade — allerdings nicht
der große Dichter, sondern ein spaßhaft veran¬

lagter Namensvetter. In der „Mühlh. Ztg.“
finden wir folgende Notiz: „Gestatten Sie mir.
Ihnen folgende Mitteilung zu machen: Ich entsinne
mich einer Erzählung meines vor Jahren verstor¬
benen Onkels Friedrich Schiller aus Groß-Mutz,
nach welcher dieser höchst scherzhast veranlagte Na¬
mensvetter des Dichters in seiner Jugend sich den
Ulk geleistet hatte, in das Fremdenbuch der Wart¬
burg ein gereimtes Silbenrätsel einzutragen, um

zu erproben, wie weit es die — Naivetät in der
Beurteilung literarischer Erzeugnisse bringen kann.
Wie heißt doch das alte, bekannte Wort?: „Die—:
Schlauköpfe werden eben nicht alle!“ — Hoch¬
achtungsvoll Carl Schiller, Privatier.“

— Über eine Revolveraffäre auf dem Wiener
Nordbahnhof meldet der „Berl. Lok.-Anz.“: Bei
Ankunft des Krakauer Zuges entstand in der

Halle der Gepäckrevision des Nordbahnhofs in der.
letzten Nacht ein Wortwechsel zwischen einem älteren
und einem jüngeren Herrn. Plötzlich zog der
ältere einen Revolver aus der Tasche und schoß den
jüngeren nieder, der schwerverletzt liegen blieb und
von der Rettungsgesellschaft ins Spital transpor¬
tiert werden mußte. Der Verletzte ist der Sohn des

Großgrundbesitzers Barber in Suczawa und Stu¬
dent an der Hochschule für Bodenkultur. Der
Attentäter ist der russische Graf Ignaz Milewski,
eine in Galizien bekannte Persönlichkeit. Er besitzt
die Insel Santa Caterina bei Rovigno in Pola und
eine Bildergallerie in München. Der junge Barber
war verlobt mit Cäcilia Wlodimirska, einer einsti¬
gen Geliebten des Grafen. — Das Brautpaar er¬

wartete den Grafen am Bahnhof, um Briefe der
Wlodimirska von ihm zurückzufordern. Der Graf
verweigerte die Herausgabe und beschimpfte Barber,
der den Grafen ohrfeigte. Darauf schoß ihn der
Graf nieder. Er hätte ein zweites Mal geschossen,
wenn nicht Graf Schaffgotsch ihm in den Arm ge¬
fallen wäre. Der Täter wurde verhaftet.

— Einen Rekord int Romanschreiben stellt die
englische Schriftstellerin Mrs. L. T. Meade auf,
wenigstens in der Schnelligkeit. Wenn sie im Zuge
ist, diktiert sie, wie eine englische Zeitschrift verrät,
ihren zwei oder drei Sekretärinnen 6000 Worte
täglich. Einmal hat sie sogar 27 Seiten in 27 Mi¬
nuten diktiert.

_
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Mchernmrkt.
* Der grüne Zweig. Schauspiel in drei Aufzügen

von Felix Philippi. 165 Seiten Oktav. Broschiert
2 Mark, gebunden 3 Mark. (Schlesische Verlaasanstalt
v. S. Schottlaender in Breslau.) Auch dieses neue

Schauspiel von Felix Philippi wird, seinen Weg über
die Bühnen nehmen und tn dieser billigen Ausgabe allen
willkommen sein, die es entweder schon von der Bühne
her kennen oder aber durch die Lektüre kennen lernen
möchten.

* Das dunkle Tor. Schauspiel in vier Auszügen
von Felix Philippi. 2. Auflage. 187 Seiten Oktav.
Broschiert 2 Mark, gebunden 3 Mark. (Schlesische
Verlagsanstalt v. S. Schottlaender in Breslau.) Schon
der erste Auszug, dem exponierenden Teil gewidmet,
überrascht, so schrieb anläßlich des Erscheinens der ersten
Auslage der „Bühnenbote“, durch den gewandten Ge¬
brauch der szenischen Mittel und fesselt, ja gewinnt den
Leser bestrickend. Hier ist echtes Leben, hier sind groß¬
artig gezeichnete Charaktere; sie zu verkörpern muß dem
darstellenden Künstler ein remer Genuß sein.

* Als 39. Band der „Deva-Roman-Sammlung“
(geh. 50 Pf., geb. 75 Pf.) sind sechs Novelletten und

Skizzen unter dem Titel „Närrische Käuze“ von Paul
Oskar Höcker in der Deutschen Verlaasanstalt in Stutt¬
gart erschienen, die zum größten Teil sprudelnden Humor
atmen. Namentlich die Humoreske „Rudi“ ist ganz ge¬
eignet, den Leser mit innigem Behagen zu erfüllen und
die handelnd auftretenden Menschen ihm herzlich sym¬
pathisch erscheinen zu lassen. Auch die anderen Novellet¬
ten sind flott erzählt und dürfen als wahre Perlen der
erzählenden Kleinkunst bezeichnet werden.

* Frau Röllchens Ostsee-Reise und Abenteuer.“
Broschiert 1 Mark, elegant gebunden 2 Mark. Max
Hegenbarths Verlag, Dresden-Plauen. Der bereits
durch sein lustiges „Büchlein vom Weintrinken“ bekannte
Verfasser kommt uns heute mit herrlich, sinschem, man

kann sagen, tollen Humor. Das ist wirkliches Volkstum,
bersten könnte man vor Lachen über diese Kleinstädter
inmitten der erfahrenen Badegäste und der aristokrati¬
schen Kreise. So dürfte das Büchlein eine angenehme
Unterhaltung sein vor, während, und nach einer See¬
bade-Reise, während es den Zurückgebliebenen im Geiste
nach der See versetzt.

* Einiges vom Lachen. Über dieses interessante
Thema sagt das bekannte Familienjournal „Das Buch
für Alle“ folgendes: Lacht, liebe Leser, lacht, so oft
ihr nur könnt, denn Lachen ist gesund, es erfrischt Leib
und Seele, es öffnet auch die Poren des Gemütes und
macht uns für Schönes und Edles empfänglich, erhebt
uns über den Erdenstaub der Alltäglichkeit! Es ver-

verschönt das Antlitz, weil es Muskeln in Bewegung
setzt, die — leider — bei der großen Menge nahezu un¬

tätig- geworden sind. Darum lachet, solange es euch ver¬

gönnt ist! Solange die Sonne vom Himmel lacht und
die Blumen duften und fröhliche Menschenkinder sich auf
der Straße tummeln! Lachen ist eine Gottesgabe,
eine Medizin für Körper und Geist; sie erschüttert den
einen wie den anderen, schafft euch kräftigere Atemzüge
und bessere Verdauung und damit besseres Blut. Es
ist für die Gesundheit wichtiger, als viele ahnen.

* Diolet. Roman von Eufemia von Adlersfeld-
Ballestrem. Zweite Auflage. 252 Seiten Oktav. Geheftet
2 Mark, gebunden 3 Mark. (Schlesische Verlagsanstalt
v. S. Schottlaender, Breslau.) Die hochbegabte Dich-

ihr Talent emporgeschwungen hat. In ihrem
_

leicht
und sauber stilisierten Romane schildert sie das intime
Leben der hohen englischen Gesellschaftskreise.* Gleich und ungleich. Roman von I. D. H.
Temme. Zweite Auflage. 425 Seiten Oktav Geheftet
3 MaA, gebunden 4 Mark. (Schlesische Verlagsanstalt
v. S. Schottlaender, Breslau.) Der Autor, einer un¬

serer bedeutendsten Kriminal-Novellisten, weiß, wie kaum
ein anderer, Verbrechen und Sühne gestaltend zu schil¬
dern, und ist auch sein letzter Roman keine eigentliche
Kriminalgeschichte, so zeigt doch auch er in spannenden
Kapiteln den Fluch einer Leidenschaft, die zu Laster
und Sünde führt.

* Rechts und links der Eisenbahn nennt sich eine

soeben bei Justus Perthes in Gotha erschienene Samm¬
lung von Führern auf den Hauptbahnen des
deutschen Reiches, die gerade jetzt zur, Reisezeit

,

allen
denen willkommen sein wird, die sich die so häufig als
langweilig empfundene Eisenbahnfahrt in angenehmer
und doch belehrender Weise verkürzen möchten. Berück¬
sichtigen doch die alten Reisehandbücher nur die Reise¬
ziele der großen Menge der Eisenbahnfahrer,, dagegen
nur nebenbei die Reisewege. Hier setzen die neuen

„Rechts und links“-Führer ein, die an der Hand einer
prächtigen genauen Karte des Schienenwegs und seines
Seitengelärwes in unterhaltender Form, aber auf ernster
wissenschaftlicher Grundlage vor dem geistigen Auge des
Reisenden ein anschauliches Bild der durchfahrenen Ge¬
gend entrollen. Die „Rechts und links“-Führer sind in
allen Bahnhofs- und Stadtbuchhandlungen käuflich
(das einzelne Heft mit zwei Karten kostet nur 50 Pf.).

* El Kahira. Ein Orient-Bummel. Novelle von

Karl Baranowsky. 332 Seiten Oktav. Broschiert
3 Mark, gebunden 4 Mark. (Schlesische Verlagsanstalt
v. S. Schottlaender in Breslau.) Reisebeschreibungen
über Egypten liest man immer und immer wieder, wenn

ihr Verfasser Natursinn und Verständnis für die alten

zu, und mit Interesse folgt man semen Ausführungen.
Die novellistische Beigabe ist nur eingelegt, um etwas

Abwechslung in die Monotonie der Schilderung von

Land und Leuten zu bringen. „

'
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* Der Maler. Novelle von Hellmuth Mielke. 207

Seiten Oktav. Broschiert 2 Mark, gebunden 3 Mark.
(Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schottlaender, in Bres¬
lau.) Diese Novelle, deren Schauplatz die Reichshaupt¬
stadt ist, zeigt das seltsame Charakterbild eines modernen,
innerlich gebrochenen Künstlers, über dessen kranke Seele
die buddhistische Weltanschauung mit ihren Gedanken
der Wiedergeburt und des Karma eine unheimliche
Macht gewonnen hat. Die Erlösung, nach der er ringt,
verkörpert sich für ihn in einer gesunden, warmherzigen
Mädchengestalt, aber diese, die „Samariterin“ gereicht
ihm zum tragischen Verhängnis. Innerhalb dreier

Tage und zwischen drei Personen nur spielt sich die

Handlung rasch fortschreitend ab, um nach der grellen
Katastrophe den Ausblick auf ein „neues Leben zu ge¬

währen, in dem der trübe Bann der Vergangenheit
überwunden ist.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 16. Juni 1904.
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„Ich esse meine Suppe nicht!“ heißt es in der be¬
kannten Struwelpetertragödie. Wir können ja nicht
wissen, welcher Art die Suppen waren, die damals dem
Suppenkaspar serviert wurden. Jedenfalls dürfte der
Spruch hinfällig fein, seitdem man jede fade Suppe mit
wenigen Tropfen von Maggis Suppen- und

Speijenwürze außerordentlich verbessern kann. Die
Verwendung ist die denkbar einfachste und sparsamste.

Herlmen* Börse, SO. «Drasil flO©4L
Dtsch, Fonds 11 . Staats-Pap. Berl.Pfdbr.j

do. do.
5
41 110.706

Dt. Rehs. Schatz 4 :LOO.OOG do. neue 4 103.4066

Dt. Reichs-A. . 31:101.9066 do. do. 31 99.3066
do. uk.b.1905 31:101.9066 do. do. 3 86.4066

do. do. 3 90.206 Cent. Ldsch 4 103.0066

Preuss. cons.A. 31 101.8066 do. do. 31 99.6066

do. uk.b.1895 31 101.806 do. do. 3 88.206

do. do. 3 90.25b Kuru.Neum 4 103.006

Bad.St-Anll 901 4 103.90b do. do. 31 101.006
do. do. 1900 31 99.906 Ostpreuss. 4 106.006

Bayer. St.-Anl.. 4 103.3066 1
cu

do. 31 99.606

do. do.
Brom. Anl. 1887

31
31
31

99.9066
99.406

Pomm.Land
do. do.

31
3

89.6066
88.10b

Hamb.am 93/99 99.506 Posensche 4 102.606
do. do. 1897 3 | do. 31 99.606

Hess.StA.93-99 31 99.806 Sächsische 4
do. do. 1896 3 66.2066 do. 31 99.708

4 do. 3 88.256
Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 31 99.706
Brandend. Pr.A. 31 do. do. LA: 4 101.606
Cass.Landescr. 31 99.406 do. do. L.G. 4 101.506
Hann. Pr.-A. IX. 31 99.256 SchlHIst.LC 31 103.808
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.106

Ostpr. Prov.Obl. 31 98.30b do. do. 31 98.706

Pomm.Prv.-Anl. 31 98.756 Westp. ritt. 31 101.506

Posen. Prv.-Anl. 31 99 .006 do. do. 3 88.106
do. do. 3 87.006 ’Hannovrsch 4

Rhein. Prv.-Obl. 31 99.708 do. 31 99.506
do. IX, XI. XVI. 3 66.3066 Hess -Nass. 4 103.106

Teltower Anl. . 31 100.008 do. 31 99.606
do. do. . 4 104.806 Kuru.Neum 4 103.006

Wests. Prv.-Anl. 3 89.006 do. do. 31 99.606
do. do. 31 99.6066 Pommersch 4 103.006
do. do. 4 103.3066 *1

1
s

do. 31 99.4068

Westpr. Pr.-Anl. 31 98.806 Posensche 4
Alton.StA. 1901 4 (103.256 do. 31 99.506

do. do. 87/93 31 98.906 Preussisch 4 103.006
Barmer St.-Anl. 31 98.508 J= do. 31 99.606
Berliner St-Anl. 31 100.2566 Rh.-Wests. 4

do. 1882-98 31 99.8068 do. do. 31 99.606
Bonn.St.A. 1901 31 99.006 Sächsische 4 103.1066
Bresl.StA 80-91 31 99.7566 Schlesisch. 4 102.606
Bromberg. St.A. 31 do. 31 99.706

do. do. 4 102.706 Schl.-Holst. 4 103.006
Casseler 8t.-A. 31 96.7568 do. 31
Charlottenb. 99 4 103.006 Bad.Präm.-A.67 4 147.40b
Crefelder St.-A. '31 99.408 Bayer. Präm.-A. 4
0össid88/1900 31 99.006 Braunscb.20TL. 149.00b
Elberf.St.-0.99 4 101.5068 Cöln-Mind.P.-A. 31 134.0066
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St-A. 95

31 98.406 Hamb.50Tlr.-L 3 136.256
3i 99.106 Lübecker do. 31 149.00b

Hildesh. St.-A.. il 98.756 Mein.7Guld.-L 34.70b
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger
MündenerSL-A

98.406 0ldenb.4OTi.-L! 3 128.10b
31
31

99.3066
99.606 Ausländische Fonds.

101.606 5% Argent. Anl
41% do. innere

5 96.4066
PelnerStadt-Anl 31 99.506 41 89.7566
Stettiner St.Anl 31 98.406 4*%do.äussere 4j 66.408
Wiesbad. 1901 3ii 89.108 Chile Celd-Ani. 41

Vmrechnungssätzo: 1 Fr. CD Ff. g C;;L 1 il. v-N 2.:?. 1 Kr.: C3 Ff. Q 1 fl. holl. :T,TO. g 1 Kr. Dän. 1.12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-r.bl.: 3,20. | 1 Dell.: 4.20. 0 1 Lstrl. 23.40, 0 Diso. Rb. 4. Lb. 5, Rriv. 3*.

Chinesisch. Anl.
do. vonl 895

iin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84
.

do.cons.Goldr, 1A
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.ßod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

103.5066
98.80b
88.90b
46.50oG
36.70bG
46.780

103.600
101.40b
100.90oG

4| 100.30B
41

153.10b
6I.IO0G

99.40oG
85.40bG
92.20bG
98.70bB
91.25b

74.90oG
67.500

127.00b
99.75b!
97.408
89.10bG
94.20bG
84.20b
44.200
80.75bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg 61128
Allg. Dt. Kleinb. — 56.50oG
Braunschw. Ld. 51126.600
Crefelder ... 41 105.300
Eutin-Lübeck . 2J 68.50b
Halbrst.-Blank. 5 120.00bG
Niederlausitzer 31 72.90bG
Oester. Staatsb. 5f —• —

do. Südb.(Lb.) 0 17.25b
Warschau-Wien 7,40159.80b
Gotthardbahn . 6.8 190.60b
Jura-Simplon . 31 —• —

Mittelmeer . . 3 —• —

North.Pac. Pres. 4 103.7GB
Prinz Henry . . 4 —

Transvaal Gert. —

Westsic. Eisenb. 2 44.60bG
Z schipk. Finstw. 101230.006

Eissnbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

do. Litt. 1890

3 I 83.00oG
4 101.400

Franzüos.Silber 4
Galiz.Carl-Ludw 4 100.0066
Kasch.Odb.Gold 4 101.20b

do. Silb. 89 4 99.906
Oest.-Ung.St.alt 3 88.756
do. Ergnzgsnetz 3 87.006
do. Staats Gold 4 100.906
do. Nordwest 5
Südöst. (Lernt,.) 3 64.306

do. Obi. Gold 5 105.90b
Ivangorod Domb 41 99.806
Koslow-Woron. 4
Kursk-Chark. B. 4

do. v. 1889 4 91.706
Kursk-Kiew . . 4 96.906
Mosc.-KiewWor 4 92.106
Mosco-Kursk . 4

Mosco-Rjäsan . 4
Mosc-Smol.abg 4 93.406
Orel-Griasi89er 4 91.70b

Rjäsan-Kozlow 4
do.Uralsk uk.05 4 91.750
do. 1897 uk. 08 4 92.2066

Rybinsk gar. 4 92.008
Süd-Ost 1898 4 91.706
Süd-Westbahn. 4 91.706
Anat. Eisb.-Obi. 5 102.9066

do.Ergänz.-Netz 5 101.8066
Gotthardbahn . 31 99.806
Ital.Eisb.O.st.g. 2,4 71.2066
Ital. Mittelmeer 4 102.206
Centr.Pac.1949 4 99.206

do. do. 1929 3
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

4
4

103.708

do. II. Inc. B. 4
South.Pac.1905 6
Wladikawk. 98 4 92.00b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr,
Anh.DessauPfbr 4
Brl.HpPf80%abg 4 99.5066

do. do. 31 93.256
Br. Hann. H.-B. 31 97.0066
BrHan.XVI.XVII. 4 101.0066
Dtsch. Order. I. 31 122.00b

do. II. 31 109.8066
do. VIII. 31 96.406
do. IX u. IXa. 4 101.6066
do. Hp.-B. VII. 4 100.4066
do. do. VIII. 31 96.0066

Frkf.H.B.S.XIV. 4 100.706
Hamb.Hypot.-B. 4 100.4066

do. do. 1905 4 100.5066
do. do. 1908 31 96.0066

Hann. B. G. A. 1. 31 99.006
do. do. II. 31 96.256

MecM.H.-Pfd.I. 4 101.8066
do. do. 31 95.406

do.-Strel.H.-Pf. 4 76.2566

Meckl.Str.H.-Pf. 31
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Or.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer,
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.60 dc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Oertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 . III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III,

69.266
96.5066

100.6066
134.6066
100.5066

96.006
101.5066
100.5066

95.10b
100.0066

114.7066
111.006
100.6066

95.9066
95.5066

101.9066
99.0066
90.806

100.6066
94.2066
99.906
95.756
94.9066
95.7566

101.5066
101.6066
102.3066

31100.0066
96.706

100.266
99.7666
99.7666

100.6066
96.7066
96.306

100.50o6
95.0066
99.506

100.306
94.006

4 1101-3066
311 96.1066

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-ß.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niecl#rrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.ßod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.0r.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Boder
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc8.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.

122.5066
159.106

83.5066
152.30b
102.106
125.0066
131.006
128.606
112.256
104.506
150.2566
112.406
103.506

41 102.806
106.2066

61 129.2566
81 187.4066
'

115.106
150.2566
116.006
161.70b
143.0066
162.40b
125.006

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte .

1 '

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M 20

139.2566 ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-ß.
do. LBwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust ,

114.406
172.0066
129.766
100.706
142.906

91.0066
113.506

119.5066
103.0066
101.406
176.0068
143.606
146.5066 Egestorfs Saline
192.0066
113.9066
110.0068
136.906
153.306
134.506

146.606
113.006
144.8066
143.706
183.506

96.2066
140.506
112.256

Industrie-Papiere.
Accumulat.Fab.12i 203.1066
Adlerbr.Düssid. 4 69.508
AlfeldGronau Pp 6 125.756

Allg. Elekt.-Ges. 8 218.0066
AlsenPortl.Oem. 11
Angl. Continent. c

Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz.
Berg. Mark. Ind.

136.501)6 BerOn.Elekt.-W.
219,40b6l6erl. Maschinb.

69.508
125.756
218.0066
221.006

97.90b
86.9066
69.25b

116.2566
740.006

77.0066
270.906
122.006
201.0066
206,5066

EÜenburgKattun
Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben .25
do. Papierfabr.

Engl. Woliwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 12
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi20
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenerßergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia
Hoffmann Wggfb 12
Herder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.St.
Höchst, Farbwk,

413.606
285.0066
189.506
129.2566
194.256

62.008
176.006
248.006
186.0066
204.606
229.0066
317.0066
420.5068
239.30o6
203.906
214.0066
265.3066
246.75b

82.1066

326.506
146.006
102.0066
241.2566
163.006
137.256

98.0066
268.5066
539.006
303.756
127.0066
245.5066
115.006
314.006
145.6066
146.006
217.0066
105.1066
126.006

161.5066
113.606
168.006
260.2566

67.908
268.506
379.1066
SOO.SObG

133.5066
203.20b
211.7266
142.506
205.006
239.256

7.106
144.0068
221.0066

20 356.00b

Howaldtwerke ,

Huldschinsky ,

Ilse Bergbau ,

Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Lauras)
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. &Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam. 1
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.& Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Katkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchaikerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertEiekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt & Wolfs

6
5
8

14
7

18
8

f
15

8
9
0

in 32J

116.60b
120.008
226.0066
113.256
143.0066
154.7566
206.50b
306.506
420.5066
248.75b
230.00b
314.256
150.0066
364.0068
119.756
110.008
312.756

40.5066
103.0066
249.5066

88.2566
267.1066
126.506

117.606
90.306

190.766
148.6066
100.2566

46.50b
146.70b
279.506
153.0066
113.0066
134.0066
151.408
150.0068
161.0066
266.256
117.6066
258.75b
180.2566
215.758
200.00öB
227.0068
145.90b
243.0066

109.256
506.0066
149.256
100.506

102.60b
153.5066
140.3066
255.0066
150.3066
222.2566
223.256

Vorwonl.Portl.ü
Warstein. Grub.

do. do. V.^A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WicklngCement
Wickrath Leder
Wiel.». Hardtm.
WittanerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
H mb. Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

137.256
40.0068
87.806
02.1066

230.8066
145.2566
155.7568
102.3068
122.5066

88.7566
181.506
135.256
157.2568
183.506

88.6068
124.008

63.5066
274.0066
143.1086
117.506
119.758
161.2566

87.756
117.7568
183.756
105.70b
176.90b

48.00b
144.00b
123.0068
100.9068

57.006

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . . . .

ital. Plätze 1
Petersbrg.

8 T.
2M.
8 T.
2 M.
OT.

87.

166.608
80.958

112.308
20.396
20.286b
4.18b

80.900
80.808
85.1568
84.506
81.008

61 215.506

Geld, Sii-sr ü. CanlHioten.
20 Francs-Stucke
Sovereigns pro St .

Imperials,neue p. St.
Amerikanischesten
Belgische Noten . .

EnglischeBankn. IL
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine 323.40b

16.18-b
20.3568
16.17b;
4.17oG

60.956
20.38b

81.00b
168.65»

86.2568
216.00b

L»Wktter-AusWenWM
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

1. Juli. Wolkig, heftiöer Wind,
kühler. Strichweise Gewitter und
Regen.

S. Juli. Vielfach bedeckt, kühl win¬

dig. Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 29. Juni

Stationen.

Bar.a.«G.
u.d.Mee»
reispieg.
reb.i.mm

Wind. Mettee
SZ

Christiansund 768 ONO h. bed. 10
Skagen 758 NO wlkls. 13
Kopenliagen 763 NW h. bed. 15
Stockholm 760 N bedeckt 11
Haparanda 758 N wolkig 17

Borkum 767 N bedeckt 11

Hamburg 766 NW bedeckt 11
Swinemünde 763 WNW wolkig 13
Neufahrwass. 759 RW wolkig 15
Memel 758 W Regen 12

Scilly 762 O h. bed. 14
Franks, a. M. 767 N wlkls. 14
München 767 NO wlkls. 13
Chemnitz 767 W bedeckt 10
Berlin 765 W bedeckt 11
Hannover 767 W bedeckt 10
Breslau 765 NW bedeckt 11

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahu-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

W



Verdingung.
Die Erd-, Maurer-, Asphalt-,

Zimmer- und Stakerarbeiten zur
Herstellung eines Vierfamilien¬
hauses nebst Stall- und Abort-

gebäude auf derHaltestelleBartschin
sollen in öffentlicher Ausschreibung
vergeben werden. (46

Angebote sind bis zum Ver¬
dingungstermin: Dienstag, den
13. Juli d. I., vorm. 11 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen post- und be
stellgeldfrei hierher einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststunden
eingesehen, auch gegen post- nnd
bestellgeldsreie Einsendung von
1 Mark 50 Pf. in bar von hier
bezogen werden. — Zuschlagsfrist
bis 1. August d. I.
Jnowrazlaw, d. 28. Juni 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 3.

ilroöinpl - HanÄlllkrkerbask;u Pose«.
E. G. m. b. H.

Bilanz pro 31. Dezember 1903.
5, Geschäftsjahr. .

Verdingung.
Zum Neubau des Ober-Grenz-

kontrolleurgehöftes in Mrotschen
sollen die

stmtlilhcn Arbeiten und
Mnteriulliesernngen

in einem Lose öffentlich in meinem
Amtszimmer am

Mittwoch, tzenk. Juli tz.J.,
vormittags 11 Va Uhr,

verdungen werden. DieEinreichung
der Angebote muß bis dahin mit
versiegeltem und mit cutsprechender
Aufschrift versehenem Umschlage
erfolgen. Zeichnungen und Be¬
dingungen liegen hier während
der Bureaustnnden zur Einsicht
aus. Letztere werden von hier ab¬
schriftlich und kostenpflichtig ab¬
gegeben, falls d'e Bestelluüg der¬
selben wenigstens 2 Tage vor dem
betr. Termine erfolgt. (168

Rakel, den 28. Juni 1904.
König!. Kreisbauinspektion.

Oberförsterei Argenau.
Lieferung von Jagenfteinen.

Für den Schntzbezirk Reinau
soll die Lieferung von 28 neuen

Jagensteinen an den Mindest-
st>rdernden vergeben werden.

Die Jagensteine müssen aus

festem, feinfugigem Granit ge¬
fertigt, im ganzen 120 cm lang,
oben auf 40 cm Länge und 28 cm

Breite scharf vierkantig, recht¬
winklig und so glatt bearbeitet
sein, daß die Jagennummern
darauf geschrieben werden können.
Der Kopf der Steine soll eine nach
allen Seiten abfallende, vierkantige
Abdachung von 3 cm haben.

Schriftliche, versiegelte Angebote
mit der Aufschrift „Steinliefe¬
rung“ sind bis 15. Juli d. I
einzusenden. Die Oeffnung der
Gebote erfolgt am 16. Juli d. I,
vormittags 10 Ubr im Dienst¬
zimmer der Oberförsterei. Die
Gebote müssen die ausdrückliche
Erklärung enthalten, daß Bieter
die Bedingungen als rechtsver¬
bindlich für sich anerkennt.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14
Tage.

Die Bedingungen liegen in der
Oberförsterei znr Einsicht und
können gegen 60 Pfennige Schreib¬
gebühr bezogen werden.

Bekanntmachung.
Wir gestatten uns, unsere ver-

ehrtenMitbürger ergebenst zu bitten,
vom Sonnabend bis Montag
aus Anlaß des Sängerfeftes
durch Flaggen der Häuser bei¬
tragen zu wollen, daß unseren
Gästen ein feierlicher und freund¬
licher Empfang bereitet werde.

Der Festausschuß.

Aufruf.
Alle diejenigen hilfsbedürftigen

Personen, welche die Erlaubnis
zum Sammeln von Raff- nnd
Leseholz in der Königlichen Forst
während des nächsten Winterhalb¬
jahres erlangen wollen, mögen sich
bis zum 15. Juli d. Js. int
Bureau d. städtischen Armen¬
verwaltung Burgstr. 33, I

, melden. (278
Bemerkt wird, daß die sich

Meldenden nicht zu den Orts¬
armen, d. h. nicht zu denjenigen
Personen gehören dürfen, welche
laufende Armenunterstützung be¬
ziehen.

Bromberg, den 19. Juni 1904.

Der Magistrat,
Armen-Direktion

Plasse.

Bekanntmachung.
Die StabtfpBrhlfe

inBromberg(Friedrichsplatz!3,
Fernsprechanschluß 441)

zahlt für

£p<t*ei«I<tgett
bis 150 Mark 4%, für höhere

Beträge 3'/2 % Zinsen.
Sie gewährt

zu 4 % (auch mit Amortisation) und

LcMH-Hgrlehne
zu 4 und 41/4 0/0 Zinsen.

Verlosungstabellen und Kurszettel
liegen aus. (278

Kassenstunden 872—1,3V8—5 Uhr.
Bromberg, den 23. Juni 1904.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Tennisplätze
zu vermieten. — Näheres

Lisch erüruße 8, im Kontor.

Activa. JL H.!
Barer Kaffenvorrat . 211 18
Guthaben bei Genossen
Wert der Geschäfts¬

utensilien nach 10%

319843 68

Abschreibung . .

Im Voraus gezahlte
Zinsen und Ver¬

104 05

waltungskosten . . 896 86
Vortrag von 1902 1186 89.

Summa 322242 66
Zahl der Mitglieder am 31. Dezem
Abgang pro 1903 .

Zugang pro 1903 .

•

l^assiva.
Geschäftsguthaben der

Genossen . .

Reservefonds .

Betriebsrücklage
Spareinlagen .

Bankschuld . . .

Schuld an diePreußische
Zentral - Genossen¬
schaftskasse . . .

Wechselschuld....
Vortrag pro 1904 . .

Reingewinn . . .^
Summa

61307 01
598 94

1028:33
30324 40

500

14985189
73500

442 56
4689 53

322242|66
28

2

bleiben 26
2

Zahl der Geschäftsanteile am 31. Dezember 1903
'

. 280
zusammen 28

— -ezember 1903 . 280
3m Geschäftsjahre 1903 haben sich die Geschäftsguthaben um

2142,19 Mk. vermehrt, die Haftsumme um 32 000 Mk. verringert.
Die Gesamthaftsummen betrugen insgesamt am 31. Dezember 1903
560000 Mk. (255

Posen, den 18. Mai 1904.
G. Müller. Dr. E. Bandelin. Ziehe.

und

ant d. Lebensfall bei d. 1838 gegr. Preussisch. 1
Renten- Versicherungs - Anstalt in Berlin.“*

öeliendiehe Jersieherungsanstalt.
Einkoniiuenserhöhung, Altersversorgung,
Kapital Versicherung f. Aussteuer, Studium,
Militärdienst. — Bei Ausschliessung der
Rentenscheinausgabe portofreie Renten¬

übersendung ohne Lebenszeugnis.
Prosp kostenfr. StrengsteVerschwiegenheit

Yertr. : Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3. (171
Albert Jahnke in Bromlberg, Elisabethstr. 53

Kgl.DugMrWle It. Irottc, »*,
verbunden mit Tiefbauschule; letztere zur Ausbildung von
Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn
des Winterhalbjahrs 18. Oktober, d-s Sommerhalbjahrs
2. April. Nachrichten u. Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

Fahnen
in allen Grössen zu

sehr billigen Preisen
vorrätig^

|Leo Bruckmann, Bromberg.

Geschäftseröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige,

- daß ich Hierselbst

Dirtoriastraße Ur. 13 a
* ein

KljlomlVllrell-, Droge«-, zarbe«-
«hü Parfmerieil-HeM

eröffnet habe. Es wird stets mein Bestreben sein,
nur gute Waren bei billigster Preisnotierung abzu¬
geben, um nach jeder Richtung hin das werte Publi¬
kum zufrieden zu stellen. (131

Indem ich um gütige Unterstützung meines jungen
Unternehmens bitte, zeichne hochachtungsvoll

Erich mchaelsen,
Victoriastraße 13 a.

Zum bevorstehenden Quartalswechsel empfehle nuchUr'

A«Wr««g ffiitttliijcr Malerarbeiten
in einfacher sowie eleganter Ausführung, als Stuben-, Schilder¬
und Dekorationsmalereien bei reeller Bedienung und soliden Preisen

austenw” mit eigenem Stellgerüst billig

KllX5 Malermeister, $1(111 ttftL 10 | 1L
Erstes Kromberg. Stellserüst-FeitziiljMilt. Ckgr. 1878^

Der Hohe Schein
Roman von

Ludwig Gangbofcr.
®S8öbietS bezeichnet werden darf, erfchewt soeben m der

GartcnUnbe.
Hbotmmwntspms vtcrte^abrtid) z ft

Die lichten 3 Nummern des 3. Quartals der „Gartenlaube“ mit
d«n Anfang des Romans werden neu eintretenden Abonnenten

3» beziehen
«achtzetiesert.

®en und Postämter.
« Verlag von L—

lErnst lkeü's Hachfolge? s.ni.ii.H. in Leipzijjj
Stellen-flnzeiger für die frauenweit

(Stützen, Gesellschafterinnen 2c). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosv.grat.
Adrege: Lrauen-Zeituna, Berlin.Cövenick. (305

rBmtbttwfe Btsffttttittg
^mSetzützeuhuuse ja Vrsiaderg vom 15. M bis IS.Augllß (evtl. 1. September) 1904

Protektor: Exzellenz von Waldow, Oberprästdent der Provinz Pose».
Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung re. erteilt die (90

Kcrnöwevkskclmmer zu Wvomöevg.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß unser langjähriger Vertreter, Herr

Hermann Latte, verstorben ist und wir die somit freigewordene Generalagentur
für Bromberg und Umgegend

Herrn Max Bosenthal, Bromberg,
übertragen haben. ■

Deutsche
Transport -Versichenmgs- Gesellschaft, Berlin.

Berlin, den 1. Juli 1904.

DouziserstratzelS, j.
Max Gebhardt,

Pianofortebauer und Stimmer.

Zur

tzevrrstetzeutzen Reisezeit
empfehlen wir dringend Hans¬
mobiliar u. Wertgegenstände

gegen (493

Anbruch und Diebstahl
zu versichern. Bedingungen äußerst
liberal und Prämien billig.

Berstcherungsgesellschaft
Thuringia,

G e n e r a l a g e u t u r

B r 0 m b e r g, Wilhelmstraße 6.
A. Paulini.

Mit dem heutigen Tage über-

die Schneiderei
mein.Schwester Emma Meyer.
Auguste Meyer, Bahnhofstr.62.
Dem geehrt.Publikum von Brom¬

berg u. Umgegend mache ich die erg.
Anzeige,daß ich mit dem heut . Tage
6MF* die Schneiderei
von mein.Sch Wester AugusteMeyer
selbst übernehme. Um weitereUnter-
stützung n. gütiges Vertrauen bittet
Hochachtungsv. Emma Meyer,

Bahnhofstr. 62, 2 Tr.,
vis-a-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

Bade-
Anzüge'

für
Damen u. Herren

empfiehlt
F.W.Toense,

Danzigerstr. 160.

DWs

p.%Pfd.PadkBt40,50 u.60%
ist das feigste Fabrikat der Heu^eit.
FuDaVidSöHiIe, Hauea.s.

Verkaufeftellen durch Plakate Kenntlich.

Dampf-Kranerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt (100

(hell und dunkel)
in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Doppel-Malz-».Braunbier-
Jeden Freitag:

NW“ Doppel-Weißbier
Liter 20 Pfg.,

von 7 Liter ab frei Haus.

Frische
RÄbkttcheir

Marke D. 0.
Fabrikat Danziger

Oelmühle
offeriere zum Preise von
4,60 Mark pro Zentner.
Lieferung nach Bedarf bis

1. Mai 1905.

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (110

Z.SäuzeM ^3*
50 Stck. 30 Pf. Berlinerstr. 11.

Fahnen,
Bonner Fahnenfabrik «TBonn.

Gebr. Herrenfahrrad zu k. ges.
Off. m.VreiSana. u. F.K.14 a.d.G.

Kunstmöhelfabrik,
Scbwedenstraße 26, Verkaufsbaus Friedrichstr. 24.

Eeiclaltises Musterlaoerkomplett eingerichteter vornehmer I
nnd einfacher Wohnränme

tn allen Stilarten nnd Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
Im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen j

von 1300 Mark an.

Schüler einer Kgl. höheren
Maschinenbanfch. wünscht sich
währ. d. Ferien im techn. Bureau
ob. Maschinenfabr. z. beschäftigen.
Gefl.Off. u. C.ü. a. d. Geschft. d.Z.

Suche für meinen Sohn, mos.,
mit guter Schulbildung

Fthrlingsslelle
in Manufaktur- und Modewaren-
geschäst bei freier Station.
M.HlendorLsJnowrazlaw.

GlauzplötteriuL^^L
Hause. Posenerstraße 6.

RKFrousuchtPortierftelle
z. 1.10. Auskunft Lindenstr. 10.

Empf. u. suche Wirtin zum
l.Augnst. Suche Stnbenmädch.,
auch Mädchen für alles zu
jeder Zeit. Fr. Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.

Köchin, Mädch. f. all.
Fr. Frida Aktories,

Stellenvermittlerin, Bärenstraße?.

Acquisiteure
für Versicherungen gegen Ein-
bruchsdiebltahl sofort gegen Pro¬
vision evtl, festes Gehalt gesucht.
Meldungen Freitag und Sonn¬
abend 9—10 Uhr vorm (493
Versicherungsges. Thuringia,

Generalagentur Bromberg,
Wilhelmstr. 6. A. Paulini.

Ä 4 ti(tJifHtsiemb
AMtLAW'iß-r

4 Rmttstlim
welche nachweisbar genügend Er¬
fahrung im Eisenbahnbau haben,
finden von sofort bei Eisenbahn¬
bauten in Pommern und Ost¬
preußen dauernde Beschäftigung.
JuliusBerger,
Bromberg, Königstraße 13.

Bautischler „.Einsetzers
stellt ein (129

A. Fritz Inh. M. Sengebusch.

200 Arbeiter,
1 Aussetzer, 5 Schichtmeister
zur neuen Hafenanlage Karlsdorf-
Bralmau zu Montag, d. 4. Jnli,
gefaxt. Meldung auf d. Baustelle.

M. Biehler,
Tiefbaugeschäft. (128

15 bis 20 tüchtige nüchterne

Arbeiter
können sich für dauernde Be¬
schäftig. melden in der Cementw -

Fabr. Windschild & Langelott
in Weißfelde bei Bromberg.

Klempnergesellen,
Rohrleger,

für Gas und Wasser, sowie (178

Arbeiter. Hggfg
die bereits beim Kanalisieren be¬
schäftigt waren, stellt ein A.Hensel.

|!FiirLeiiteall.Stii(le,
I

(auch
Ar- I

beiter).!
Entsetzlich. Unglück!
wird vermieden durch un- f
sere von der Polizei em¬

pfohlene Erfindung. Orts-
Alleinverkäufer gesucht.
Täglich leicht 20 Mk. Ne¬
benverdienst. Laden, Ka¬
pital unnötig. Gewerbe¬
steuer vergüt. Ware frko.
Man schreibe Postkarte a. !

d. Metallwerke inUlflingen j

Mauser, lÄb-cXu:
erlangen schnell bessere Stellg.
durch Bezug unseres Deutschen
Vakanzen-Registers, da Ausw.
gross.—Vers.g.Nchn.,a.Voreins.
v.1,50A.i.Brfm.veutscheNak.-Reslftr.
KerlinN.24. Spz.Wünsch.berücks.

mehr.H.JürgenfenLCo.,Hamburg.
Möchten Sie

Ihr Einkomm, erhöh, durch ■

Nebenverdienst
i.häusl.Tätigk,, Schreibarb.,
Vertretungen bis zu M.10,—
Verd.proTag, so verlang. Sie
grosse Ausw. Angeb. Jeder
find. angenehm.pass.Neben-
besch. L. & H., Eichhorst in
Delmenhorst E. 179. (2 >3

1 tischt. Schutzuiachergtskste
w.berl.SchLrusenan,Chausseestr.l3.

Baneleve, gut geschulter, wird
auf ein. hiesigen Architekturbureau
angenommen. Anfragen u. J. 8.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zum Eintritt p. Anfang Juli er.

suchen wir für unser Getreide-,
Fourage- und Kartoffel-Geschäft
eilte« Lehrling
mit guter Schulbildung. (129

Spagat <fc Co., Bromberg.
Kräst. Laufbursche verlangt
Moritz Begach, Kirchenstr. 12.

Ein Hausdiener
Wird zum 1. Jnli er. gesuch t.
Alb.Wegner, Friedr.-Wilhelmst.Z.

Suche einen recht tüchtigen

»uchterue» Houtztzieuer.
Anfr. zu richten- Friedrichstr. 37.

Ein Laufbursche
für mein Drogen-, Farben- und
Kolonialwarengeschäft sof. gesucht.
Erich Mickaelsen,$iftormft.l3a.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Grueuauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Bierfahrer, Selterabzieher
verlauat. Wallttr. 6. (1824

1 ord. Laufbursche
gesucht. Carl Panis,
284) vorm. Benno T_ki eie.

Einen Arbrttsbnrsche»
Verl. Metallgießerei Lindenstr. 2.

Yaufbuvfdie
gesucht. Frledr. Ebhecke.

Einen fräst. Laufburschen
Verl. H. Lange jr., Bahnhofstr.

Rock-, Aermel- nub
Zuartzeiterinuen

von sofort gesucht. (124
F.Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Aue stützte Rockarbeiterin
von sof.verl. Friedrichftr.50,11.

Verkäuferin
für Fein-Bäckerei sofort gesucht.

Posenerstraße 12.

i« MW»
Brehm, Elisabethmarkt 7.

Tüchtige Wirtin, Kinderfrau,
Mädchen für alles, Hausdiener
s. v. gl. Fr. Anna Stahnke, Ge¬
sindevermieterin, Bahnhofstr. 11.

Such.v.sogl.Wirt.,Köch.,Mdch.j.A.
h.u.a.b.h.L. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Ane stutzige Stütze
die auch kochen kann, wird Verl.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

Ein Mädchen, das kleine
Gänge zu besorgen hat, verlangt
Poststr. 3, Musikalienhandlung.

An KiubtruiübAn fjm.
gesuchr Hempelstr. 25, Pt., r.

Ein Ladenfräulein suche zu
sofort. Anmeld. morg. zwischen
8 bis 10 Uhr, Wilhelmstr 12. 1 Tr.
131) Max Kowalkowski.

Ein evangelisches

»rdentliitzeS Ctnbeuuiüdltzcu
sucht zum 1. Oktober (255

Frau Distriktskommissar
v. Winterfeld, Prinzenthal.

Jung. saub. Mädchen von sofort
verlangt Posenerplatz 5, Part, r.

1 j. Dienftmdch. od. Aufwärterin
sucht Aagcl, Johannisstr. 19.

Uufrvärteritt bei hohem Lohn^ verl. Schlenfenftr. 3, II, l.
Ordentl. Aufwartemädchen

f. vorm, sof. ges. Luisenstr. 13,1, l.
Ein jung. saub. Aufwarte-

mädchen ges. Danzigerstr.56, II,r.

(6m träft. Aufwartemädchen,v welches auch plätten k., sucht f.d.
Nachni. A.Radczewski,Dnzgrst.4.
Aufw. Verl. Schleinitzstr.7,part.r.

Aufwartefrau für fast den
ganzen Tag verl. Bahnhofstr. 63.

Wrtzuuug v.3.zr.3i«lUltt«
mit Mädchenk. u. Speiset., hochp.,
wird p. l.Okt. t. d. Neust, gesucht.
Offert, mit. Preisang. mit. 8. 200
find a. d. Geschft. d. Ztg. z. richt.

Ein leeres, Helles, freundl.
Vorderzimmer von einer Dame
in sehr ruh. anständ. Hause gesucht.
Möal. Mittelp. b. Altstadt. Offert.
u. L. T. 9 an die Geschäftsst. d. Z.

Wohnung gesucht
von 4 Zimmern, Küche, Zubehör
für alleinstehenden Herrn. Off.
mit PreiSang. unter P. O. 1?
sind an die Geschäftsst. z. richten.

Eine Wohnung von 2—3Z.,
nebst Küche u. Zubehör p. 1. Oft.
von einem jungen Ehepaar gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
«.-B. IOO a. d. Geschft. d. Z.

1 Lotzen zu veriu.
Rinkauerstr. 46. A, Prorok.

etiÄiEliUÄ
nung von 4 Zimmern N. Zubehör
vom 1. April zu vermieten. (130
Näh, bei Seelman dorts., pari. l.

Garteuwohn. v. 3 Zimmern,
Küche 2C., Erdgesch., auf 1. Oft. zu
verm, auch 1 Mansardenzim. Anzus.
10-2,6-7 Uhr. Lindenstr. 3, pt. l.

empelstr. 23, Wohnung von
3 Zimmern m. Zub. für 420 Mk.,
ausschl. Wasserz., vom. 1. Oktober
ZU vermieten. Rellmann.

Moltkestr. 17 eineWchlunz
Hochparterre, 5 Zimmer, Badest.,
Mädchenstnbe, sowie Nebengelaß,
per 1. Oktober er. zu vermieten.
Moritz Ephraim, Brückenftr. 11.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
v. 15 M. au, auf Wunsch a. Pens.
Löwestp. 3, II l. vis-ä-vis d Post.

Hinweis.
Der Sradtaustage unserer heuti¬

gen Nummer liegt ein Prospekt
betr. Molkerei-Erzeugnisse der
Molkerei Schweizerhof, Feld,
ftraße 26 bei, worauf wir auch au
dieser Stelle <mfmcr,fkm motte»

&



Statt jeder besonderen Anzeige. |
Die Verlobung unserer

einzigen Tochter Helene
mit dem prakt. Arzt Herrn
Dr. Neumann aus Nakel
beehren sich ganz ergebenst
anzuzeigen

M. MaselkoWski
u. Frau, geb. Thoms.

Bromberg, im Juni 1904.

HeleneMaseikowska

Dr. Josef Neumann
Verlobte

Bromberg. Nakel.

(1787

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute vormittag entschlief

sanft nach längerem Leiden, ver-
“““

sehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten, mein innigst geliebter Mann, unser

guter Vater, Sohn, Bruder, Onkel und Schwager,
der Liehrer

Richard Garske
im 42. Lebensjahre. (1785

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Clara dxarske geb. v. Gromadzinski.

Bromberg, den 29. Juni 1904.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Juli,

vorm. 11 Uhr vom Trauerhause Albertstr.G aus statt.

Nachruf!
Am 29. d. Mts. verschied nach längerem,

schwerem Leiden unser teurer Kollege, der Lehrer

Herr Richard Garske.
Durch seine Pflichttreue und sein freund¬

liches, stets hilfsbereites Wesen hat er sich in
den Herzen seiner Amtsgenossen und Schüler¬
innen ein dauerndes Andenken gesichert.

Er ruhe in Frieden! (131
Bromberg, den 30. Juni 1904.

Der Reiter, die Lehrer und Lehrerinnei
der BahnhflI-Midchenschnle.

Bekanntmachung.
Di- Dmiiiie Hohenberg

mit Borwerk Rosen Hof, Kreis

Wirsitz, Eisenbahnstation Nakel,
soll von Johannis 1905 bis ein¬

schließlich 30. Juni 1923 im Wege
des Meistgebots verpachtet werden.

Termin hierzu am

Dienstag, len S.AMftM
vormittags lOVa Uhr

in unserm Sitzungszimmer.
Die Domäne wird zurzeit für

die Zwecke des Domänenverwal-
tungs-Etats auf 730,7622 ha mit
einemGruudsteuer-Rcinertrage von

7 506,12 Mk. angenommen.
Bisherige Pacht 15022,41 Mk.
Die Domäne wird doppelt aus-

geboten, und zwar zunächst mit
der Verpflichtung zur Abnahme
des lebenden und totenWirtschafts-
inventars und zu dessen Zurück¬
lassung bei der Pachtrückgewähr,
und sodann ohne diese Verpflich.
Lungen.

Bieter haben vor Abgabe von

Geboten, möglichst schon 10 Tage
vor dem Termine, den Nachweis
landwirtschaftlicher Befähigung
und eines verfügbaren Vermögens
von 150 000 Mk. zu führen.

Die Bietungs- und Pachtbe¬
dingungen können auf der Domäne
Hohenberg und auf unserer Re¬
gistratur eingesehen, auch gegen
Nachnahme der Schreibgebühren
von uns bezogen werden. (310

Die Besichtigung ist auf vor¬

gängige Meldung bei Herrn Amts¬
rat Jacobs in Hohenberg gestattet.

Bromberg, den 25. Juni 1904.

Königliche Regierung
Abteilung f. direkte Steuern,

Domänen und Forsten.

25. Sängerfest
Pofeiter PromMl-SWer!mdks

in

Brsnivei-s»2.-4. J«U 1904.

Zum Aufpolstern
von SophaS und Matratzen

empfiehlt sich (1218
E.Wojahn, Tapezier, Königftr. 59.

alS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (242

d°°t°>t°r' W sofort trocknend

Am 29. d. Mts. verstarb unser treues Mitglied

Herr Richard Garske.
Der Entschlafene hat sich durch sein liebens¬

würdiges Wesen und durch seinen geraden, echt

kollegialischen Sinn in unser aller Herzen ein

bleibendes Andenken gesichert. (131

Der Pidagogische Verein zn Bromberg.

Auktion.?«^
nachmittags 3 Uhr. werde ich im
Auktionsranme Mittelftr. 1:

Gold- ii. Silbersachen, wie:
Uhren, Ketten,Ringe,Broschen rc.,
ca. 100 garnierte Strohhüte —

neu — ferner 1 gut erhaltenes
Flügelinstrument, 1 Fahrrad —

Naumann Germania — 2 La¬
dentische m.Glaskästen, ISchreib-
pult, 1 Musikautomat, 15 Bde.
Meyers Lexikon u. a. (131

meistbietend gegen Barzahlung ver¬

steigern. Max Rohde, Auktionator.

iK Se. Exzellenz Herr Oberpräsident von Waldow-fßofen.
W Ehrenvorsitzende: .

r.t$ Herr Generalleutnant Schulz, Exzellenz 1
Mi Herr Regierungspräsident Dr. von Guenther> Bromberg.
T Herr Oberbürgermeister Knobloeh |
W Vorsitzender: Herr Stadtrat Wolff -Bromberg<

^ Programm des Festes.

T Erster Tag. Semmbtnb, den 2. Juli.
Morgens: Begrüßung der auswärtigen Sänger u. Gäste.

Vormittags: Generalprobe zum ersten Festkonzert.
Nachmittags 4—7 Uhr: Instrumentalkonzert

in Patzers Park.
„ 5 Uhr: Beginn des ersten Festkonzerts

in der Exerzierhalle des 14. Jnf.-Regiments.
Abends 8 l/a Uhr: Festessen mit Chorvorträgen

einzelner Vereine bei Patzer.

und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hlntz.

S
S
s
A Zveiter Tag. Sonntag, den 3. Inii.
W Morgens: Frühkonzert an der 5. Schleuse.

S
s
s

Rorge.... „ .

Vormittags: Generalprobe zum zweiten Festkonzert und
Sängertag der Delegierten.

Nachmittags 2*/a Uhr: Großer Feftzug mit Festwagen.
Herolden usw.dnrch die Stadt zuPalzers Park.

„ 5 Uhr: Beginn des zweiten Festkonzerts
bei Patzer und Festrede.

Abends: Festliche Beleuchtung des Parks und
Militärkonzert.

Jj? Dritter Tag. Montag, den 4. Juli.
9? Dampferausflug nach Hohenholm u. Brahnau

sowie andere Ausflüge.
jsfk Eintritts-Preise:
hi Für das erste Festkonzert 2 M., 1.50 M., 1 M. und 50 Pfg.
w Für das Zweite Festkonzert 50 Pfg.
#|\ Vorverkauf bei Eisenhauer, Bahnhofstr. 3 und Herse,
' '

Danzigerstr. 20; außerdem für Billets zn 1 M. u. 50 Pf.
in der Papierhandlung von E. Stoessel, Friedrichsplatz.

jy
120) Den Festausschuß

%€€€€€€€€€€€€€€€€<

500 Mit. bein^ Gebrauch’
““

Kothcs Zahnwasser
h Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Vict.-Drog.. C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Rehe, ReMm ».'Scalen,
tägl. frtscheGartenerdbeeren,
fr. Pfirsiche, Aepfel, Kirschen,
echte Rügenwalder u. Thür.

Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

I Nur auf diesem Wege. I
Unser geliebter Vater

I Dagobert Friedländer I
B ist heute im 79. Lebensjahre 1
■ sanft entschlafen,
fl Ermatingen, 27. Juni 1904. I

Die trauernden Kinder.

' Königreich Sachsen

I Technikum Hainichen
ere Lehranstalt IHr Masehinen-

Hektro-Ingenieure, Techniker
und Werkmeister.

I Programme Kostenfrei.

leng
Wnen-Sg
luükerS|

Bekanntmachung.
Das Bureau der

Handwerdsausstkllnng
befindet sich von morgen ab im

Schtttzenhaufe Thornerstr.
und ist geöffnet vorm, von 9-1 Uhr
und nachm, von 4—7 Uhr. Jede
Auskunft wird dort erteilt.

Handwerkskammer
zu Bromberg.

Nachhilfestunden
erteilt geg. freie Wohn. u. Beköstig.
Gefl. Off. unt. St, 324 a. d. Geschst.

Primaner wünscht Nach-
hilfestund. z. ert., o. währ. d. Fer.
Gefl. Off. u. N. N. 17 a. d. Gschst.

Von der Reise zurück.

Dr. Colin,
»anzlgerstrasse 153,

Spezialarzt f. Ohren-,
Nasen^jond^Kehlko^^r^

@otfll«ätt0ntrkouf
wegen Aufgabe desGeschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Marke „Pfeil“, auch gebrauchte,
und sämtl. Zubehör.

Nähmaschinen,
alle Syst.,' 5 I. Garant., a. gebr.

Badewannen.
Spiel-, Sport-, Puppen- u.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Trittleitern
v. 4—10 Stuf., Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Mk. 30 an.

Handharmonikas.
Mech Kontrollkaffeu„Cito“.

Schaus-Markise
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erstkl. Fabrikat, 20 jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast nett, 23 '

4 H.P. (131
Kisten und Bretter.

H. Wille, Lnisenstr. 23.

E«°r« , Mein
steife !

Rink-lu. II1Ä“9 :
3«.
730.

Verreise vom 2. Juli
auf 4 Wochen. (131

l4.Sseudeck,
Zahntechniker.

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

bei Kolberg
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50—4.00.

MF* Kalte Bäder frei.“TCS
Näheres durch den Besitzer des
Strandschlosses C. Weitzel.

Saison-Ausverkauf
beginnt

| Freitag, den 1. Juli und dauert bis zum 18. Juli. |
Ich offeriere zu fabelhaft billigen Preisen:

I Herren-Leder-Zugstiefel dauerhaft u. gut 3,70 M ]
Herren-Spiegelroß-Zugstiefel gewalkt

dauerhaft und gut 7,00 M
Herren-Glazod-Zugstiefel pr. Ware elegant

I und chic 7,20 M. j
Herren - Glazod - Schnürstiefel pr. Ware

elegant und chic 7,00 M.
Herren- echt Box-Calf-Stiefel pr. Ware

I elegant und chic 8,25 M. I
Damen-echtBox-EalfSchnür-n.Knopfstiefel 0,30501.

I Damen-Roßleder Schnür- u- Knopfstiefel 4,80 M.i
1 gr. Posten farbiger Knopf- u. Schnürschuhe

1 um damit zu räumen früher 5,50 jetzt . . 3,30 M.
1 gr. Posten schwarzer Knopf- u. Schnür¬

schuhe früher 3,50 jetzt 2,45 M.
1 gr. Post schw. Spangenschuhe fr. 3,25 jetzt 2,30 M.
1 gr. Post.schw.Lafting-Hansfchnhe fr. 1,50 j. 0,80 M.
1 gr. Post. Reise- und Badepantoffel ä 0,40 M.

Mein Lager ist auf das reichhalt, in eleganten Box Calf
Chevreaux-Lackstief. (Good Pear Welt) für Herren u.

Damen sortiert u. gewähre auf letztgen. Art 30% Rabatt.
Erstes Bromberger Schuhwarenhaus (1311

Rosa Arendt
Ecke Poftftr. Rio« Hotel Ecke PoftNr.

§ttu8eermitltiiitg RSä
Off. u. H.V. an die Geschäftsst. erb-

12 000 Mark hinter 50000
Mark Bankgeld auf ein städtisch.
Grundstück z. 1. 10. d. I. gesucht.
Off. ii. B. 2110 a.d. Geschst. d.Z.

5000—6000 Mk. zur erst.
Hypothek gesucht. Offerten unter
5000 an d. Gesckäftsst. dies. Ztg.

Höh. Beamt, s. 2-4000 M. a. s.
Grund st. z. 2. Hyv. u. Mitwe od. alt.
Dame. Off. u. K. W. B. a. d.Geschst.
12-15000 M. v. sich.Zsz.z.5«/o

verz. v. sf. ges. Off. u. O.R.50 a.Gst.
W. leiht et. j. Dame M. 50 g. mtl.
Abzhl. Gefl. Off.erb. M. G. 5 d.Ztg.

Wer leiht einer anst. ehrl. Witwe
150 Mk. gegen pünktl. monatl.
Abz. Off. u. H. B. 10 a. d. Geschst.

12000 Mark
z. 1 St. sof. z. verg. anSelbstleiher.
Off, ii. Z. E. an die Gschst. d.Z.

BC 5000 Mark -M«
v. 1. Juli zu verg. Näh. Ansk. ert.
H. Hannemann, Wilhelmftr. 32.

Zwei od. 3 Lehrerinnen finden
zum 1. Juli freund!. Aufnahme
in einer Lehrerfamilie. Zu erfr.

Bahnhofstr. 69, Part. rechts.

Verlag der Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm)

Bromberg.

Tascbenfabrplan
für

die Ostprovinzen.

Umfang 100 Seiten.

| Sommerausgabe 1904.

Preis nur 10 PL
I Zu haben in den Buchhandl.
I sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdeutschen Presse.

Rheumatismus“

und Gicht-Kranke« teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte
MarieGrünaner,München

Pilgersheimerstr. 2/11.
Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Durchfall rc. rc.

Billiger «.bekömmt wieEichelcacao.
$atf.50u.95$.9r88.Wilh.Heydemann.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Besn.leit.Arzt.Dr.Wiesel.

Dr. Lachmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck LSchles.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
nebst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

ZoppoLViktoria-HoteL
2 Min. vom Bahnhof, groß. Park,
geräumige Zimmer, vorzgl. Küche,
solide Preise. Hinterlach.

Eine gutgehende KoMtarei
mit vollem Ausschank, seit vielen
Jahren in Betrieb, ist umstände¬
halber unt. günstigst. Bedingungen
pachtweise zu vergeben. Off. unt.
G. K. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

5-KMrg.Netztmes.r.verv.
Neue Pfarrstraße 7/8.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u, beliebte Special-
Marken : W h i s k y, FL 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8y9.

» Stellensuchende!
aller Berufe Verl. p.Karte

♦ Berlin. ittelstr. 105.

roit Zncker.fi
ORIGINAL-PRÄPARAT >Y

der Erfinder des Vanillins .

1

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.

Das reine Aroma der (

Vanilleechote, aber viel bil¬

liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten

Faltpäckchen mit Stanniol-
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(5 Päckchen 75 Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann & Reimers

Original -Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

BilMO«.S& eÄe.|
erwerb ehrl. u. leicht auch tu d.
Abendstunden. — Näheres

Erwerbs-Institut ..Westfalia“
Dortmund, Abt. 10. (2541

SteKung Suchende all.Berufe
- find.beff.Stell.durch

uns. Uakan;.-Reglster.
Bezugspr. verschieden bis zu 1 M.
DeutscheVakanzen-Registratur

Berlin N. 24. (254

klebst
Ehrl. «rbeitWill. Kutscher
sucht Rüdiger, Wilhelmftr. 52

Hausdiener erhält gl. Stellg.
durch Fr. Hedwig Dydrynski,
Gesindevermieterin, Neue Pfarr¬
straße 7/8, Hof. Empf. daselbst
tücht. Buffetfrl, eins. Stütz, v. gl.

Einen Lanfiungen sucht so
fort Weimann, Karistr. 4.

Anst. Mädch. f. 2 jähr. Kind u. kl.
Hausarbeit ges. Loewestr. 3 IIT- l.

Eine Aufwärterin verlangt
1822) Johannisstr. 13, p. l.

Eine zuverlässige, saubere Ans¬
wärterin Verl. Posenerstr. 32, II.

Aufw. Verl. Bahnhofstr. 14, Hof l.

Sqwedenstrnhe 3, l Trenn.
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
it. Küche it. viel. Nebengel. z. 1. Ok¬
tober 1904 zu vermieten. (131
J. Menning, Schwedeustraße 2.

Schleusenau.
1 Wohnung, 4 Zimmer, Entree,
Balkon rc. f. 375 M. z. verm. 2 Tr.
Wirth, Chausseest. 96, E.Kirchenst.

Elisabethstr. 6, Wohn.. 4 u.
3 Zim. z. 1.10. z. verm. Näh. II r.

Hoffmannst. 9 ist die Sont.-
Wohn. v. 2 Z. n. Küche rc., die
I. Etg. u. Hochpart. v. je 5 Z.,
Bad, Logg. n. sep.Gart. vom l.Okt.
zu verm. Näh, i. d. I. Etg. dort

1 hiß 2 >Äl. Ziininer
v. sogl. z. verm. Hoffmannstr. 2.

M»öbl Zimmer zu vermieten
^ Wilhelmstraße 7, Part.
1 möbl. Zimm. z. vm. Elisabethst.6.

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. Karlstraße 13, II.

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt nnd bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬
ahmungen angeboten; man fordere deshalb

ausdrücklicli Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“
wird gerichtlich verfolgt. (205

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstlche

Marke „Pfeilriof

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

LanolinsaMk Martiiikenfelie
bei Berlin. (144

Gut möbl.
sogl. zu verm.

ittttn. nt. Kab. v.

ittelstr. 57 Part.
Möbl. Zimm. mit Pension

zu verm. Elisabethstr. 5a, II. r.

Elegante möbl. Zimmer mit
recht guter Pension sind bill. v.

sof. z. vermiet. Bahnhofstr. 62,
vis-ä-vis d. Eifenb.-Dir.-Gebäude.

Freund!, möbl. Zimmer
sev. (Sing. z. verm. Bärenstr. 7, II

Igitt gut möbliertes Border¬

geben ““Elisabethstr“ 9,“ 1
Ö$t“'

Eckgrundst.m. nachweisl. gutgeh

Matcrinlin. «.Restnurntio
u. höh. Mietsüberschuß, 13 I. in m.

Bef., Familienverh. sof. zu verk.
Off. u. M. 128 a. d. Geschst. d. Z.

13 Morgen Roggen
auf dem Halm, im ganzen oder
parzellenweise verkauft (1428

Rüdiger, Wilhelmstraße 52

Gebr. Petroleummeßapparat
billig z. verk. Mittelftr. 68.

Dom. Hohenfelde
Kreis Bromberg (255

hat tadellose reinblütige Dorkshire

Eber n. Lauferkel,
8-10 Wochen alt, ä 36 resp. 30 Mk.
abzugeben. Die Tiere sind gegen
Scbweineseuche u. Rotlauf aeimtzft.

etwas Herzhaftes, voll und

doch lieblich und angenehm
Mundendes, so iß (244

Tell-Chocolade,*)
die extra dem deutschen Ge¬

schmack angepaßt ist. Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. per Karton.

*) Fabrikanten:Hartwig<LVogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

Kalser’s Brnst-Caraiellen.
Malz-Extract in fester Form.

971 fi not. begl. Zeugn.beweis, tote
<wl iv bcto.it. v. sich. Erfolg solcheb.
Husten, Heiserkeit, Katarrh it.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom-
berg, A. Wegner in Schlenseuan
und Lew in Meyersohn in Schulitz.

Clysmm-Tljklltkr.
Heute: Novität! Zum erst. Male!

Nimbus.
3 lose Akte von Wagb.

I.Gan; was anderrs. (Reg.Hr.Lubak.)
II.DieDkldin d.Tages. (Reg.Hr.Zeitz.)
ULffljumnn. (Reg. Oberreg. Oppel.)

Freitag, den 1. Juli:
Novität! Zum letzten Male!

Die Markomannen.
Studentenschanspiel v.Straßmann.
Sonnabd.: Der Veilchenfresser.

fdjtocijcvljtttt*
Täglich: (216

Frei Konzert
Kapelle Scheffler.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

IConcor dia.S
Heute: Letztes Auftreten

llvon Carl Braun itnbl
Walter Bährmann

^und d. übrigen engag. Artisten.^
Morgen, d. I.Juli er.

ZBollst. neues Programm s
Carl Bernhard

der Bromberger Liebling. [
lohn Tiems, KartenköninJ

Patzers Park.

Kfetoa‘1 Militör-ß-niert
Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 14
mit Schlachtmusik unter Mit¬
wirkung ein.Tambour-u.Hornistcn-
Korps. Anfang 8 Uhr. 1M8

Freitag, den 1. Juli er.:

Auf vielseitigen Wunsch!

„Madame 1“
Schwank i.3Akt. v.Gavault u.Berr,



s. Weilage.
(Dft^ciitfcbc Pveffe.

Bromberg, Freitag, 1. J«li 1904,

(Nachdruck verboten.)

Der Scheintote.
Von E. Fahrow.

Brand und Fischer, die Leiden befreundeten
Schriftsteller, saßen beisammen in einem Caf«
in der Reichsstraße und blickten trübselig durch die

riesigen Spiegelscheiben auf die belebte Straße.
„Stoff!“ stöhnte Brand. „Ein Königreich für

einen Stoff!“
„Was? Du auch? Du hast doch sonst immer

Stoff!“
„Ja, aber fetzt nicht mehr. — Ein Brunnen

schöpft sich aus, lieber Sohn, und meine Phantasie
ist gänzlich ausgeschöpft, so überzeugt ich auch von

ihrer Fruchtbarkeit war.“
Fischer nickte vor sich hin. Er kannte dieses

Klagelied, welches der Freund stets gegen Ende des
Monats anzustimmen pflegte, und welchem er

seinerseits nicht abhelfen konnte; denn er war poli¬
tischer Leitartikler, und brauchte die Kräfte seiner
Phantasie für sich allein.

Jetzt aber stieß er Brand an und zeigte auf
einen düsterblickenden, hochgewachsenen Mann, der
soeben das Cafe betreten hatte.

„Da kommt ein Bekannter von mir, der ein
höchst interessantes und bewegtes Leben hinter sich
hat. — Wenn er in der Laune ist, etwas aus seiner
Vergangenheit zum Besten zu geben, so bist Du

gerettet.“
'

Der neue Gast lenkte seine Schritte auf die

Gegend der beiden Freunde zu und folgte dem Wink,
den ihm Fischer mit einer Salzstange gab.

„Setzen Sie sich zu uns, Billing, und erzählen
Sie uns etwas. Wir langweilen uns echt groß¬
städtisch Per, und ich habe meinem Freunde Brand
gesagt, daß Sie der interessanteste Erzähler meiner
Bekanntschaft sind.“

„Armer Mann!“ sagte Herr Billing. „Müssen
Sie einen trostlos langweiligen Kreis Ihr eigen
nennen, wenn Sie meine morosen Geschichten inter¬
essant finden!“

„Moros? Sind Ihre Geschichten immer
moros?“ fragte Brand, dem das Fremdwort Spatz
machte.

„Was wollen Sie?!“ sagte Billing, indem er

nach der Getränkskarte griff, „das Leben ist im

allgemeinen eine so traurige Sache, daß man sich
nicht wundern kann, wenn auch meine Lebens¬
geschichten traurig sind — Kellner, bringen Sie
eine halbe Flasche Ohligsberger.“

Der Wein kam, und Fischer fuhr fort, um eine
Geschichte zu betteln; er hatte seine besonderen Ge¬
danken dabei.,

Endlich ließ sich Billjng erreichen.
„Es ist also nicht meine Schuld,“ sagte er,

„wenn Sie etwas Unheiteres zu hören bekommen.
Sie find beide noch jung — ich bin schon beinah

fünfzig — da schadet es schließlich nichts, wenn ich
Anen eine Lehre gebe.“

„Eine Lehre?“ fragte Fischer. „Hat Ihre Ge¬
schichte eine Moral?“

„Gewiß! Sie heißt — Heirate unter keinen
Umständen! Wenn Sie sich das stets gegenwärtig
halten, werden Sie es vermeiden, eine Erfahrung
zu machen wie ich — ich will Ihnen die schrecklichste
und ungewöhnlichste Erfahrung meines ehelichen
Lebens erzählen. — Ziehen Sie dann selbst Ihre
Schlüsse daraus.

Ich, meine Herren, ich war nämlich einmal
scheintot.“

Brand warf einen besorgten Blick auf Herrn
Billing. Aber dieser- machte so gar keinen ver¬

wirrten und aufgeregten Eindruck — er sprach
offenbar im tiefsten Ernst, so daß man nicht zwei¬

feln konnte — was nun kam,, war ein wirkliches
Erlebnis.

„Meine Frau,“ fuhr Billing fort, „hatte kein
Vermögen, als ich sie heiratete. — Dennoch kam mir
nie der Gedanke, daß sie mich etwa um meines
Geldes willen genommen haben könnte — sie schien
mir so ergeben in treuer Liebe, daß ich ein „glück¬
licher Mann“ war — für volle sechs Monate.

Meine Herren, solche Esel sind wir ja alle,
einmal ein halbes oder ein Vierteljahr gewesen,
daß wir uns für ungeheuer glücklich hielten— vor¬

ausgesetzt, daß wir die noch größere Eselei begangen
hatten, uns zu verheiraten.“

„Aber,“ sagte schüchtern Brand, „erlauben Sie
— wenn wir uns für glücklich halten, so sind wir
es doch auch! Das Glück ist doch ein rein subjek¬
tiver Zustand

„Bitte, unterbrechen Sie mich nicht,“ sagte
Billing, „das kann ich nicht vertragen, wenn ich
eine Geschichte, welche die fürchterlichsten Erinner¬
ungen in mir heraufbeschwört, angefangen habe.
— Sie können nachher Ihre Reflexionen aus¬

sprechen.“
Also zurechtgewiesen schwieg der stosshungrige

Mann, und Billing nahm einen großen Schluck von
dem perlenden Wein, dann fuhr er fort.

„Ich glaubte also glücklich zu sein. Ein paar¬
mal glaubte ich ja bemerkt zu haben, daß meine
Frau— sie hieß Milli — mehr als nötig an

Schmuck und Geld hing. — Aber sie war so jung —

man konnte es ihr doch schließlich nicht verdenken,
wenn sie wie die Kinder nach Glänzendem griff !

Da wurde ich eines Tages ,krank.
Ich weiß heute noch nicht, was mir eigent¬

lich fehlte -— ein schwarzer Verdacht, der mir hier
und da auftauchte, ist nie erwiesen worden; ich
ziehe also vor, ihn gar nicht zu erwähnen.

Ich war krank, das heißt, ich hatte Fieber und
fühlte mich bodenlos schwach, was ich einer Magen¬
verstimmung zuschrieb, die ich mir geholt- als meine
Frau mir das erste Mal Knödel vorsetzte, wie sie
in ihrer süddeutschen Heimat Nationalgericht
waren. Milli war etwas beleidigt, daß ich „ihr
Gericht“ nicht vertragen hatte — es ist eigentlich
erstaunlich, über was ein weibliches Wesen nicht
alles beleidigt sein kann!

Dennoch bestätigte der Arzt, daß meine Krank¬
heit jedenfalls ihren Grundsitz innerlich habe —

Sie wissen ja, wie scharfsichtig und weise Ärzte zu¬
weilen sein können.

Mehrmals hatte mich Milli aufgefordert, einen
Ring, den ich täglich trug — Sie sehen ihn hier,
meine Herren — es ist ein ungewöhnlich wertvoller
Brillant — abzunehmen, weil man doch „im Bett
keinen Schmuck trüge.“

In diesem Punkte war ich aber eigensinnig
— der Ring war mir von meiner sterbenden Müt¬
ter mit der Bitte übergeben worden, ihn nie, so¬
lange ich lebe, vom Finger zu nehmen.

Dies sagte ich Milli, und ich werde nie den
sonderbaren, halb spöttischen Blick vergessen, mit
dem sie den Gegenstand fallen ließ.

Eines Morgens fühlte ich mich seltsam steif und
kalt, als ich erwachte. Ich konnte die Augen nicht
öffnen, ebenso wie es mir unmöglich war, eine ein¬
zige Bewegung zu machen.

Ich wollte rufen — ich konnte den Mund nicht
bewegen.

Ein entsetzliches Angstgefühl krampfte mir die
Brust zusammen — wie ein eisiger Felsblock legte
sich mir sofort die Ahnung aus die Seele — Du bist
gelähmt, bist scheintot -— man wird Dich lebendig
begraben!

Es war ein Zustand, der sich schlechterdings
mit Worten nicht beschreiben läßt. — Wenn ich
Strafe für irgendwelche Sünden verdient hatte :—

an diesem fürchterlichen Tage büßte ich sie ab!
Denn einen ganzen Tag blieb ich in diesem

Zustande — ich könnte noch heute Stunde für
Stunde herzählen, was sich begab.

Aber erlassen Sie mir das — die Erinnerung
wäre zu viel für mich! Genug daran, daß meine
Frau natürlich sofort meine Erstarrung bemerkte
und in ein wildes Geschrei ausbrach. — Auch dies
ist etwas, was nie ein Mann unfehlbar, aber immer
ein Weib tun wird — schreien, wenn sie etwas er¬

schreckt — als ob das in der Gotteswelt irgend
einen Nutzen hätte!

Sie schickte «zum Arzt — der kam, befühlte, be¬
klopfte, behorchte mich — ich lag da wie ein Balken
Holz, nach wie vor unfähig, das kleinste Zeichen zu
geben, daß ich nicht tot sei.

„Sehr merkwürdig!“ sagte er endlich. „Ich
kann mir diesen Fall durchaus nicht erklären —

entweder er ist tot, oder er liegt in einem Starr¬
krampf.“ „Aber mein Gott, das muß sich doch fest¬
stellen lassen!“ rief Milli mit mehr Energie, als ich
ihr zugetraut hätte.

Der Arzt erneuerte seine Untersuchungen — er

machte auch künstliche Atembewegungen mit mir —

wie unendlich peinvoll mir alle diese Manipula¬
tionen waren, kann ich nicht sagen!

Aber es nützte alles nichts. — „Er ist tot!“ ver¬

kündete er zuletzt.
„Nein!“ wollte ich schreien — „es ist nicht wahr,

-— ich lebe — lebe!“
Umsonst! Kein Ton kam aus meiner Kehle,

nicht die allerleiseste Muskelbewegung folgte meinem
übermächtigen Wollen.

Endlich ging der Arzt fort, indem er die für
mich ungemein tröstliche Versicherung gab, daß ich
ja nicht vor drei Tagen beerdigt werden könne.
Milli antwortete nichts daraus und ich erwartete,
daß sie sich nach dem Fortgang des Arztes einem
verzweifelten Schmerze hingeben werde.

Aber nichts dergleichen geschah — sie setzte sich
neben mein Bett und betrachtete mich augenscheinlich
lange aufmerksam.

Und dann beugte sie sich über mich — ich fühlte
es, wie sie mir näher kam — ihre weichen, kleinen
Finger nahmen meine Hand — es war die, an

welcher der Ring steckte — und jetzt versuchte sie, das
Kleinod von meiner starren Hand zu lösen ... .

Sie zog — sie drehte an dem Ring — ich
hörte, wie sie mit ungeduldigem Seufzen sich noch
näher über mich neigte — den Ring, den Ring
weiter wollte, weiter dachte sie nichts in dieser
Stunde!

Ich fühlte, wie mir eine wütende Woge von

Empörung durch Herz und Kops stürzte — und
plötzlich umklammerten meine Finger die räuberische

.Hand, und ich richtete mich auf. .

„Ich bin noch nicht tot!“ rief ich.
Milli stieß einen gellenden Schrei aus und floh

aus dem Zimmer — ich aber war gerettet.“
Herr Billing schwieg und trank sein Glas Wein

aus, was höchst sonderbar wirkte, nachdem er eben
eine so erschütternde Episode aus seinem Leben er¬

zählt hatte.
Hieraus erhob er sich und verließ das Caf«,

ohne sich von den Herren zu verabschieden. — Den
Ohligsberger vergaß er zu bezahlen.

Brand wischte sich die hellen Schweißtropfen
von der Stirn, so hatte ihn die Erzählung mitge¬
nommen, die mit eindrucksvoller Stimme und
düsterster Miene vorgetragen worden war.

„Himmel!!“ stieß er endlich heraus, „das ist
ja scheußlich, was der Mann erlebt hat! Was ist denn
nun schließlich daraus geworden?“

„Woraus?“ fragte Fischer mit gepreßter
Stimme.
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jj
„Na, aus der Ehe — der Frau?“

z

Da platzte der Freund mit einem herzhaften
Gelächter heraus, das nicht enden wollte.

„O, Du liebe Einfalt!“ rief er, „Du hast ihm
also die Geschichte geglaubt?“

Brand machte ein bestürztes Gesicht.
„Warum sollte ich sie ihm denn nicht glauben?

Der Mann machte einen so verzweifelten Eindruck
— er sprach mit solcher Wahrhaftigkeit . .

„Er ist der größte Flausenmacher, dem ich je
begegnet bin!“ rief Fischer, „und ich wußte vom
ersten Augenblick an, daß er uns ein Märchen er¬

zählte.“
„Aber wieso? Du kannst doch nicht wissen —“

„Billing war nie verheiratet! Und er ist ein ge¬
schworener Junggeselle, dessen Geschichten alle dar¬
aus ausgehen, die Leute vor der Ehe zu warnen.“

„Aber welche Phantasie! Warum schreibt er

diese Geschichten nicht auf und läßt sie drucken!“
„Weil er nur Talent zum Sprechen, aber nicht

zum Schreiben hat — außerdem ist er ein wohl¬
habender Herr.“

„Mer den Wein hat er doch zu bezahlen ver¬
gessen,“ sagte Brand, während er die Börse zog.

„Das macht er immer so, sobald er einem
Schriftsteller einen- Stofs „schenkt“ — zieh' den
Wein von Deinem Honorar ab, wenn Du den Stoff
verwertet hast.“

Und das tat allerdings Herr Brand auch.

Witterungsbericht zu Bromberg.
29eobad)tmifl§ftatioit: Thornerfiraste.

Tageskalender für Freitag, den 1. ^uli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 19 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Somte 23° 8'. Mond abnehmend.
Moudanfgang gegen V4II Uhr abends. Untergang vor
1/38 Uhr morgens.

HeberstcfitStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

&~fr
g’&uj
»SS

Wind¬
rich¬
tung

§1
s>~Monat Tag Stunde

6 29 mittags 1 Uhr 7o7 ,9 14,6 70 W 3
6 29 abends 9 Uhr 758,8 12,7 70 N 1
6 30 früh 9 Uhr 757,6 16,5 60 N 2

Skala für die Bewölkung: 0 heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 = siark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximttm gestern 12,9 Grad Neaumur
— 16,1 Grad Celsius. Temveratnrminimum nachts
9,8 Grad Neaumur ----- 12,2 Grad Celsius.

Boranssichtliche Witternng für die nächsten
24 St»«den:

Herrschender Witternugscharakter noch an¬

haltend.

HeueKinMahrcing
e nylfjrof^von

Mm
200 Millionen Dosen Globus-Putzextrakt fabri¬

zierten und versandten .
allein in den letzten 3 Jahren die

chemischen Fabriken der' Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft
in Leipzig und Eqer i. B. Ein solch bedeutender, beständig
weitersteigender Absatz spricht deutlich von der Güte, Be¬
liebtheit und Pre swürdigkeit dieses weltberühmten Metalt-
vutzmittels, das bereits seit vielen Jahren in den Händen
jeder praktischen Hausfrau Glanz erzeugt. So verbreitet
Globus-Pntzextrakt von der Fritz Schnlz jun. Aktiengesell-
schast, Leipzig und Eger i. B. mit der Schutzmarke „Globus
im roten Streifen“ unaufhörlich Glanz, Sauberkeit und
Zufriedenheit nicht nur in fast allen deutschen Haushaltun¬
gen, sondern er hat seinen Siegeslauf in alle Kulturstaaten
der Erde genommen und ist infolge seiner Güte und Billig¬
keit als täglicher Bedarfsartikel sehr geschätzt.

(Nachdruck verboten.)

5j freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

„Ich bin kein Spieler!“ entgegnete Hartfeld,
sich mit Mühe beherrschend. „Seit dem Tode meines
Vaters habe ich keine Karte mehr berührt. Daß
der unselige Klatsch erfunden ist, ist gerichtlich fest¬
gestellt worden.“

„O, man kennt das,“ warf der Oberst mit
geringschätzigem Achselzucken hin. „'Auffallen mutz
unter allen Umständen —“

„Sie werden im hohen Grade beleidigend,
Vater! Ich gestatte niemandem, meine Angaben zu
bezweifeln! Wenn ich sage —“

„Bitte,“ unterbrach der Oberst, „auffallen muß
unter allen Umständen, daß der Verdacht gerade auf
Sie fiel! Die Fama enthält immer ein Körnchen
Wahrheit. Es ist doch sehr unwahrscheinlich, daß
man jemanden grundlos zum 'Spieler stempelt!“

„Und doch geschah es. Das müßige Gerede
dürfte darin seine Erklärung finden, daß ich
früher —“

„Nun ja — ich möchte mich über diesen Punkt
nicht weiter verbreiten. Ich will ja glauben, daß
Sie unschuldig 'sind. So, wie die Verhältnisse aber
nunmehr liegen, gibt es nur einen Ausweg, die
Kalamität etwas zu mildern, und der ist, daß Sie
schleunigst von der Bildsläche verschwinden. Die
erforderlichen Mittel —“

„Ich werde meine Familie nicht verlassen!“
ries Hartfeld heftig. Würden Sie von meiner
Unschuld überzeugt sein, dann könnten Sie mir
diesen Rat nicht geben!“

„Überzeugt bin ich allerdings nicht.“
„Dann ist das Ihrer unwürdig! Edle Na¬

turen denken nicht gemein!“ rief Hartfeld außer sich.
Das Gesicht des alten Offiziers wurde aschfahl.

Ein paar Momente wogte seine Brust heftig auf und
nieder; er rang nach Atem. „Gemein?“ keuchte
er. „Sie wagen es, das einem Manne zu sagen,
der in Ehren —“

„Meine Ehre ist makellos wie die Ihre! Kein
Wort mehr, Herr — Oberst!“

In hoher Aufregung stürmte Hartfeld aus dem
Zimmer und eilte den. Korridor entlang nach seiner
Wohnung. So sehr der unglückliche Mann nach
seiner Frau und den Kindern sich gesehnt hatte, in
diesem Augenblick waren alle weicheren Regungen
in ihm erloschen. Die beiden Kinder saßen spielend
aus dem Zimmerboden. Beim Anblick des Vaters
erhoben sie sich schnell, blieben aber, die lange ver¬

mißte Erscheinung mit großen Augen betrachtend,
sprachlos stehen; ihre langen Atemzüge verrieten die
innere Bewegung. Marie saß bei seinem Eintritt
aus dem Sopha. Sie sprang erschrocken aus, ließ
sich aber im nächsten Augenblick wieder nieder und
vergrub das Gesicht in den Händen.

„Das ist ja ein recht liebenswürdiger Emp¬
fang!“ begann Hartfeld sarkastisch.

Der Klang seiner Stimme brachte Leben in die
beiden Kinder. Der erregte Mann fühlte sich plötz¬
lich am Rockschoß erfaßt, und er blickte in das
reizende Gesichtchen seiner zweijährigen Irma, die
fragend zu ihm emporsah. Im Augenblick begann
sich sein Groll zu mildern; er hob das Kind empor
und drückte es kosend an sich.

„Mama, der Papa ist gekommen!“ rief der
kleine Georg; „Papa“, wandte er sich dann an den
Vater, „das Christkind kommt nicht, weils keimn
Schnee mehr hat. Gel' Papa, der Schnee kommt
schon wieder?“

„Ja, Kind, und das Christkind kommt auch,“
sagte Hartfeld zärtlich. Er hatte rasch bemerkt, daß
keinerlei Anstalten zu einer Christbescherung ge¬
troffen waren. „Warum wurde die Krippe nicht
aufgestellt und kein Baum geputzt, Marie?“ wandte
er sich an seine Frau.

„Das wäre unter den jetzigen Umständen eine
Komödie gewesen,“ entgegnete diese, ohne auszu¬
blicken.

„Komödie? Müssen die armen Kinder auch
schon unser Unglück fühlen?“

Sie antwortete nicht.
„Dein Vater hat sich soeben unerhört gegen

mich benommen. Er zog meine Unschuld in Zweifel
und wollte mich bestimmen, daß ich — ich allem
von hier fortgehe! Auch Dein seltsames Verhalten
läßt mich vermuten —“

„Wenn Du vermutest, daß ich die Anschauun¬
gen meines Vaters teile,“ unterbräch sie ihn, den

Kops erhebend, mit feindseligem Blick, „so bist Tu
der Wahrheit am nächsten.“

„Unselige!“ donnerte Hartfeld, seine Frau
vom Sofa emporreißend, „Du glaubst wirklich an

meine Schuld? Du willst, daß ich Dich und die
Kinder verlasse, Du . . . mein eignes Weib, in dem
ich einen Halt erhoffte, auch Du wandtest Dich ab.
So groß also ist Deine Liebe und Dein Vertrauen.
Das also war der Grund, daß Du mich in meinem
grenzenlosen Elend drei Monate lang ohne jede
Nachricht gelassen? In Freud' und Leid, im Glück
und Unglück zusammenstehen ... so verwirklicht
sich also Dein feierliches Gelöbnis, wenn es gilt —•“

„Was ich am Altar gelobt habe, das galt den:
Ehrenmanne!“ siel sie mit flammendem Gesicht und
bebenden Lippen ein. „Ich würde Dir mit Freuden
in die bitterste Armut folgen und hätte den Mut, mit
den eigenen Händen ums tägliche Brot zu arbeiten
wie eine Magd, wenn Du Dich von diesem schimpf¬
lichen Verdacht rein zu waschen vermöchtest!“

Hartfeld betrachtete seine Frau mit prüfendem
Blick. Sie stand vor ihm im einfachen, grauen
Hauskleide. Dichte, blonde Flechten aus dem Hinter¬
kopf zu einem einfachen Knoten geschürzt, umrahm-
ten ein edles, sein gezeichnetes Gesicht und die
schönen, von langen Wimpern beschatteten Augen
ruhten in zorniger Erregung aus ihm. War das
wirklich seine Frau, dieselbe, die ihn beim täglichen
Kommen so herzlich bewillkommt hatte, deren tief-
innerste Neigungen er erforscht zu haben glaubte?“

„Ich finde, das Unglück hat Deinen sonst so
klaren Blick getrübt,“ begann er wieder, sich zu
einem ruhigen Tone bezwingend. „Welcher Umstand
veranlaßt Dich, an meiner Unschuld zu zweifeln?“

„Dein Verhalten vor und bei der Verhaftung!“
„So . . . nun, Deine Worte bekunden eine

ebenso große Beschränktheit als Herzlosigkeit! Ich
erkenne in denselben die Beeinflussung Deines pessi¬
mistischen Vaters.“

„Laß meinen Vater aus dem Spiele, — er ist
ein Ehrenmann!“

„Reize mich nicht zum Äußersten, verblendetes
Weib!“ schrie Hartfeld, und seine Haltung war eine

so drohende, daß die beiden Kinder laut aufweinten /

und sich an die Mutter klammerten.
„Laß mich!“ rief die Frau mit einer Geberde

des Abscheus. „Ich will nicht mehr leben mit Dir ..

lieber den Tod! Ich ... ich verachte Dich!“
Aus Hartselds Gesicht wich alles Blut. Bleich,

wie ein Toter, starrte er aus seine Frau. Ein paar
Augenblicke war es ihm, als ob die Gegenstände im
Zimmer sich bewegten, als 'schwanke der Fußboden,
dann ging er, wie ein Träumender, der Tür zu.

Marie fühlte, daß sie ihm ben Todesstoß ge¬
geben, daß ihre Worte das Band durchschnitten hat¬
ten, das ihn mit ihr verbunden, und es beschlich sie
ein leises Gefühl des Mitleids. In ihrem Gehirn
begann die Erkenntnis zu dämmern, daß sie ihm Un¬
recht getan haben könnte. Wenn er am Ende doch
unschuldig war? . . . Heiliger Gott! Wie elend er

aussah! Diese Wirkung ihrer Worte hatte sie nicht
erwartet. Sie machte eine Bewegung, als ob sie
ihn Zurückhalten wolle, allein das unerklärliche Mutz
des Verhängnisses schloß ihr den Mund. Im näch¬
sten Augenblick siel die Tür hinter dem Unglück-

i lichen zu.
„Gel' Mama, der Papa wird gleich wieder

kommen?“ ließ sich der kleine Georg mit weiner¬
licher Stimme vernehmen. „Gel', der Papa holt
das Christkind?“

Sie antwortete nicht, sondern horchte erwar¬
tungsvoll nach der Türe hin, war aber sichtlich ent¬
täuscht, als ihr Vater unter derselben erschien.

„Ist er fort?“ fragte der Oberst.
„Ja,“ antwortete sie, kaum hörbar.
„Es ist jedenfalls das Beste. Wohin will er

aber ohne jegliche Mittel? Na, er wird schon noch¬
mals kommen. Ich habe soeben mein Abschieds¬
gesuch eingereicht,“ fuhr er im gewohnten Plauder-
tone weiter, „und werde am Neujahr die Wohnung
kündigen. Wir gehen sobald als möglich.“

„Vater, wenn er unschuldig wäre . . . wenn
er in der Verzweiflung den Tod suchte!“

„Wenn er unschuldig ist, hat er zum Selbst¬
mord keinen Grund.“

„Aber ich . . . meine Worte treiben ihn dazu!
Ich sah es ihm an, Vater, er geht in den Tod!“

(Fortsetzung foIgO



sumst und Wissenschaft.
Eine neues Betäubungsmittel. Über die Ent¬

deckung eines sehr wirksamen örtlichen Betäubungs¬
mittels berichten Londoner Mater. „Eucain“
ermöglicht Operationen,, die sonst wegen Herz¬
schwäche unterbleiben müßten; der Patient ist zwar
an den mit Eucain behandelten Körperteilen un¬

empfindlich gegen Schmerz, aber er bleibt bei Be¬
wußtsein. Der Chirurg gewinnt beiAnwendung von
Eucain mehr Zeit für seine Arbeit. Am nütz¬
lichsten wird Eucain bei der Behandlung der Schild¬
drüsen sein, weil Chloroform dabei oft unbrauchbar
ist. In einem Londoner Krankenhaus wurde kürz¬
lich eine erfolgreiche Operation von fast anderthalb-
stündiger Dauer mit Eucain gemacht. Es wird an

der Stelle, wo der Schnitt gemacht werden soll,
mit einer Nadel unter die Haut gespritzt. Nach
wenigere Augenblicken kann die Haut geschnitten
werden, ohne daß der Patient etwas fühlt. Wenn
tiefere Teile bloßgelegt werden, wird das Eucain in
Zwischenräumen von wenigen Minuten angewandt.
Der Patient wird, wie in der Zeit vor Anwendung
des Chloroforms, auf dem Operationstisch festge¬
schnallt, um unwillkürliche Bewegungen zu ver¬

hindern, und sein Kopf wird mit einem Tuch be¬
oeckt. Er ist bei Bewußtsein, aber er fühlt nichts.

0. K. Sehr interessante Beobachtungen über
Temperatur und Lebensbedingungen in Höhen von

3000 bis 4800 Meter, wie sie die englische Expedi¬
tion in Tibet jetzt durchschreitet, macht der Be¬
richterstatter der„Times“. Die niedrigsteTemPeratur
von 32,2 Grad Celsius unter Null hat man im
Lager von Chuggia festgestellt. Im Januar und
Februar war in einer Höhe von 4575 Metern die
niedrigste Temperatur nachts — 23,1 Grad Celsius.
In einer Höhe von 3050 Metern betrug die nächt¬
liche „Mnimaltemperatur —13,88 Grad Celsius.
Die Ärzte der Expedition haben auch die Bergkrank¬
heit sorgfältig studiert. Durch mangelhafte Ab¬
kochung der Nahrungsmittel wurden häufige Ver¬
dauungsbeschwerden verursacht. In einer Höhe von
4575 Metern kocht das Wasser bei einer Tempera¬
tur, die um mehrere Grad niedriger als am

Meeresspiegel ist, und dasKochen wird ungenügend;
es ist fast unmöglich, den Reis zuträglich kochen zu
lassen. Von den verschiedenen Sorten roter Linsen
aus Indien, die zur Beköstigung der Truppen die¬
nen, konnte in einer Höhe von 3000 Metern nur

eine einzige Art, der „mussoor“, genügend gekocht
werden. Bei dieser niedrigen Temperatur war das
Öl gefroren, und die Instandhaltung der Gewehre
tvurde fast unmöglich.

- ... jlofja!,
sind, jener mit seinem schönen „Sommer“, dieser mit
einem ergreifenden Kriegsbilde.

* In die „Katakomben der Vorzeit“ führt uns eine
fesselnd geschriebene Plauderei von Bruno H. Bürgel,
die wir m dem neuesten, 22. Hefte der beliebten illu-

»—2« «ä- arfs- (Deutsches
»otsdamer-

beVlerindfen jjult 5,75,“ff“ jg Sbtrng
Metten tonn. Bei bem billigen Preise bürfte^bas a RS — a,,rf,r 3 ' -- —

-q,tm 25.75-26.00.

«Bitt

geschickte , ..... „

„Die Leute vom Schloß Beuren“ hält die Leser nach wie
vor in größter Spannung. Aus dem reichen künst¬
lerischen Schmuck nennen wir nur die farbige Kunstbei¬
lage F. v. Lenbach: „Prinzessin T.“ und das schwarze
Doppelbild H. Knopf: „Das Riesenspielzeug“. Was es
Neues und Interessantes gibt auf dem Gebiete der Er¬
findungen und Entdeckungen, was die Frauenwelt inter¬
essiert, findet wie immer in besonderen Teilen des
Blattes gebührende Berücksichtigung.

* Von allen lebenden Dichtern und Schriftstellern
gibt es wohl kaum einen, der es wie Peter Rosegger
verstände, in das Wesen der Volksseele zu tauchen und
Charaktere und Menschen mit greifbar plastischer Deut¬
lichkeit dem Leser vors Auge zu zaubern. Deshalb darf
man der bekannten Sammlung von Kürschners Bücher-
schätz (Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9) aufrichtig
gratulieren, daß es ihr gelungen ist, dem deutschen
Publikum auch ein zweites Bändchen (Nr. 400) dieser
gemütvollen Volksgeschichten zugänglich zu machen, mit
denen sie es bereits vor einigen Monaten erfreute.
Auch dieser Band ist zum Preise von 20 Pf. in jeder
Buchhandlung zu haben.

* Kreuz und quer durch Ostdeutschland betitelt sich
das neueste, im Deutschen Verlage, Berlin SW. 11,
soeben erschienene Heft (8) der Plastischen Weltbilder.
Preis 1 Mark, franko Post 1,20 Mark. Diese Hefte
finden infolge ihrer so wunderbaren, plastischen Wirkung
immer weitere Verbreitung. Das obige enthält pracht¬
volle Ansichten aus Breslau, Stettin, Königsberg i. Pr.,

^uch, das durch eine reiche Illustration noch an Wert
gewonnen hat, in unseren Schulen und in den weitesten
Imsen des Volkes Eingang finden.

Handetsnachrichten.
Danzig, 29. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer hellbunt 772 Gr. 179 M., russischer zum
Transit rot besetzt 718 Gr. 129 M., 734 Gr. 130 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
750 Gr. 133 M.. Alles per 714 Gr. per Tonne.

erumrlrt.
7- * Das neue Herrenhaus zu Berlin lernen wir in

dem soeben zur Ausgabe gelangten Heft 20 der „Mo¬
dernen Kunst“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57
— Preis des Einzelheftes 60 Pf.) an der Hand einiger
schönen Illustrationen und eines Artikels von H. Voll-
mar namentlich in bezug auf seinen künstlerischen
Schmuck kennen. Der Kunst ist ein Artikel von
I. Norden gewidmet, der die neuen Berliner Mitglieder
der K. Akademie der Künste behandelt. Zu den Namen
Friedrich Kallmorgen, Max Koch, W. Widemann u. a.,
von denen die beiden erstgenannten Aufsätze Bilder

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Call-
wev in München. (Vierteljährlich 3 Mark, das ein¬
zelne Heft 60 Pf.) Inhalt des zweiten Juniheftes:
Liliencron. Vom Herausgeber. — Vom Harmonium.
Von Hans Freimark. — Die Wurzeln des Schönen.
Lose Blätter: Aus Lilienerons Dichtungen. — Rund¬
schau: Namen als Worte. Zu Ehren Lilienerons.
Goethe und die Backpflaumen. Berliner Theater.
Münchner Theater. Dresdner Theater. Goethe über
Tomalerei. Hans Sommers „Rübezahl“. Kurt Schind¬
ler. Die Dresdner Kunstausstellung. Neue Kunftwart-
unternehmungen Zum Kampf gegen die Schundkolpor¬
tage. Zentrumsblätter. — Notenbeilage: Kurt Schind¬
ler, Blümekens. — Bilderbeilagen: Momme Nissen,
Bildnis Detlev von Lilienerons; Hans Holbein d. I.,
Studie zur Darmstädter Madonna; F. A. v. Kaulbach,

Verdingung.
Die Lieferung von 165 000

hartgebrannten Ziegelsteinen
zum Neubau eines Vierfamilien¬
hauses ans der Haltestelle Bart¬
schin soll öffentlich vergeben werden.

Angebote sind bis zum Verdin¬
gungstermin Sonnabend, den
0. Juli d. Js., vorm. 11 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, post- u. bestell¬
geldfrei hierher einzusenden.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststunden
eingesehen, auch gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von
1 Mark in bar von hier bezogen
werden. (46

Zuschlagsfrist bis 1. August d. I.
Jnowrazlaw, d. 24. Juni 1904.

Königliche Eisenbahu-
Betriebsinspektion 2.

PferbcjUbtio».
Wegen völliger Aufgabe der

Pferdezucht kommen

m 5.3nlf, mittags UW
auf dem Gutshofe Runowo

zur Auktion:
3jähriger Hengst „Auerhahn“

von Glückauf a. einer Posener
Stutb.-Stute (254

4 Stuten, 3jähr., von Glückauf
1 Wallach, 3
1 Stute, 2
2 Wallache, 2

1 Stute, 1
3 Wallache,!

1 Wallach, 1
3 Absatzfohlen

Jamagata
- Julek
- Fritz und

Edison
- Edison
- Hortari

(Vollblut)
- Adant
• Gold¬

mann, Hersdorf, Barbar
durch die

von Bethmann-Hollweg-
scheGutsverwaltungRunowo

Kr. Wirsitz
Eisenbahn-Station Runowo.

Armaturen.
Ventile,
Hähne,
Wafferleit.-

Artikel.

Rudolf Hanse,
Metallwareufabr.

Mautzstr. 8.

Telephon 526.

Sefe«
circa 3000 qm Fläche
stet- in voller Blute,

empfehle daher abgeschnittene
Rosen zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen in mein.Gärtnerei
Verltnerftr. 15 und Blumen¬
handlungen Danzigerstr. 163

und Elisabethftr. 21. 022

IuI.Lo88,Lttnspttchtt48.

.. sie Viktoria.
Erzählungen und Schilderungen aus der Regierungs¬
zeit Seiner Majestät. Mit zahlreichen Illustrationen.
Von I. G. Obst. 362 Seiten gr. Oktav. Geheftet
3 Mark, gebunden 4 Mark (Schlesische Verlagsanstalt
v. S. Schottlaender in Breslau.) Ein Charakterbild
des Kaisers und der Kaiserin leitet das Buch ein. Eine
Anzahl Kapitel läßt uns die Majestäten auf ihren
Reisen begleiten und gibt uns Gelegenheit, des Kaisers
Anteil am Wohl des Landes und seiner -Landeskinder zu

Bezahlt ist inländischer 127 und 131 M., geringer 125 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. - Wetter:
Regen. — Temperatur: 4- 13 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 29. Juni. (Zuckerberichl.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,10. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,60. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzucker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,827s. Ge¬
mahlene Melis 1. mit Sack 18,45. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg ver Juni 18,60 Gd., 18,90 Br., - bez., per Juli
18,70 Gd., 16,90 Br., —bez., per August 18,85 Gd..
18,95 Br., —bez., per Oktober-Dezember 19,00 Gd.,
19,10 Br., —bez., ver Januar - März 19,30 Gd.,
19,40 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 29. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
schwächer, Holsteiner n. mecklenb. 175—181,Hard Winter Nr.2
Juni-Abladung 137. — Roggen schwächer, füdruff. schwächer,
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 101—107, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais ruhiger, Amerik. mixed Juni-
Abladung 93,00. - Hafer und Gerste schwächer. — Rnböl
ruhig, löko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Juni 23,50 Br., 23,00 Gd.. per Juni-Juli 23,50 Br.,
23,00 Gd., per Juli-August 23,50 Br., 23,00 Gd., per

August-Septbr. —,— Br., —Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum träge, Standard white
loco 6,60. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 29. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 21,40, per Juli 20,00, per
Juli-August 19,90, per September-Dezember 20,10. —

Roggen ruhig, per Juni 14,50, per September-Dezember
14,00. — Mehl fest, per Juni 27,70, per Juli 27,75,
per Juli - August 27,75, per September-Dezember 27,40.
— Rnböl ruhig, per Juni 47,75, per Juli 47,75, per
Juli-August 47,75. per September-Dezember 48,25. —

Spiritus ruhig, per Juni 42,50, per Juli 42,50, per
Juli - August 42,25, per September - Dezember 36,75. —

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 29. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl

fest, loko 2372, do. per Juni —do. per September-
Dezember 22. • Welzen geschäftslos. — Roggen stetig,
per Oktober 123.

London, 29. Juni. An der Küste — Weizenlad,mg
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 29. Juni. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 16 000,
Hafer 30 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; Mais ameri¬
kanischer geschäftslos, Donauer fest; Mehl stetig; Gerste
und Hafer fest.

New • Park, 28. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wottenpreis in Rew-?)ork 10,85, do. für Lieferung per Septbr.
9,69, do. für Lieferung per November 9,49. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 10%. — Petroleum Stand,
white in New-?1ork 7,95, do. do. in Philadelphia 7.90,
do. Refined (in Cafes) 10,65, Credit Balauces at Oil City
1,57. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe n. Brothers
7,25. — Mais per Juli 535 /8 , do. per September 53%,
do. per Dezbr. —. Roter Wiuterweizeu loco 107 1

2- Weizen
per Juli 897s, do. per September 84%, do. per Dezember
84%, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool

Wheat clears 3,85. — Zucker 3Vi6-
— Zmn 25,75-26,00.

Kupfer 12,62-12,75. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Pork per Juli 12,60.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten

Produkte betrug 8 600 000 Dollars gegen 7 890000 Doll,
in der Vorwoche.

New-?)ork, 29. Juni.
Weizen per Juli — D. 89% C.

„ per September . . . .
— D. 857» C.

Geldmarkt.
Berlin, 29. Juni. Die heutige Börse hatte tm all¬

gemeinen dasselbe Aeußere, wie ihre letzte Vorgängerin,
feste Tendenz' bei stillem Geschäft. Nur wenige Effekten,
für welche sich irgend ein besonderes sachliches Interesse
geltend machte, erfreuten sich eines einigermaßen regen
Verkehrs, während auf den meisten spekulativen Gebieten
die Umsätze nur eine recht beschränkte Ausdehnung ge-
wanneri. Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz fehlten alle
neueren Nachrichten, und auch anderes, was eine nach¬
haltigere Anregung hätte geben können, lag nicht vor.
Nach Schluß des offiziellen Verkehrs schwächte sich die Hal¬
tung generell etwas ab.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,30—200,75 bez. Franzosen
136,00 bez. Lombarden 16,90 bez. Spanier 87,50 bez.
Türkenlose 127,30 bez. Türken (Unifiz.) 83,90-80 bez.
Buenos - Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
187,40—25 bez. Darmstädter Bank 136,60 bez. Natioualbank
für Deutschland 119,60—90 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,—1,90 bez. Deutsche Bank 219,50 bez. Dresdner
Bank 150,50 bez. Russische Bank —bez. Schanü¬
tz ausensch er Bankverein 145,25 bez. Wiener Bankverein
129,50 bez. Transvaalbahn 950 bez. Baltimore-Ohio
78,10 bez. Canada-Pacific 123,20-3 -3,10 bez. Luxem-
Burger Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßen-
bahn —,— bez. Hamburg-Amerika 105,75—80 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,75— 80 bez. Hansa Dampfschiff —

bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,25 bez. Mendioual 144,40 bez. Mittelmeer 87,00 bez.
Warschau-Wiener —bez. 47svroz. Chineser. 88% bez.
öprozeutige Argentinier 96,10 bez. Gotthardbahn 190,50
bez. — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 29. Juni.? (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,00, Deutsche Bank —,

Harpener 203,10, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 217,80,
Schlickert 102,60. — Still.

Paris, 29. Juni. Französische Rente 98,00, Ita¬
liener 104,4772, Portugiesen 1. S. 62,20, Spanier äußere
Anleihe 88,25, Iproz. türk. Auleibe Gr. E. — do. Gr.
D. 4proz. türk. mUfic. Anleihe 86,47%, Türkische
Lose 122,75, Ottomaubauk 586,00, Rio Tiuto l321, Suez-
kaualakiieu —, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 91,80, Russische Anleihe von 1904 —

— Fest.

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarkthaNcndirektion.
Berlin, 29. Juni 1904.

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild V. .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

(6rfd|l<uljt. Geistiges
Hühner alte. v. St.

Hühuerjllilge.p.St. 0,60—1,30
59—66 Tauben p. St. . 0,35-0,55
76—80 Enten j. p. St. . 1,10- 2,25
63-66 Gänse j. p. St. . 2,00—5,30
45-51 Puten p. 7a kg.

Eier.
—

0,40-0,50 Land-, p. Schock. 2,40-2,70
0,45—0,54 Kisten-, p. Schock 2,40
0,15—0,35 Butter.

Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg . 100 — 106

1.3(1 -2,00 Ha do. 95—100

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKES&C0,
Uns.Porter ist nur m. uns.Etiquettz.haben.'

Kaum zu glauben ist es, daß

ZB3I1V01 (Zahnwatte)
den heftigsten Zahnschmerz in eini¬
gen Minuten dauernd stillt, wer
einen Versuch damit gemacht hat,
wird nichts anderes mehr nehmen.
Zaanvol ist unübertroffen und in
Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse Wacht.

Herrn Weidemann, Liebenburg. Geben Sie mir wieder einen
Posten Zaanvol zum Wiederverkauf; über das von Ihnen bis jetzt
erhaltene hat sich meine Kundschaft sehr lobend geäußert und werbt
Zaanvol meinen Kollegen empfehlen. L ... (Kreis G ...) F. L ...

u. 2M?ettmatismws
werden am sichersten geheilt durch mein kombiniertes Verfahren der
neu eingeführten Kohlensäure-Soolbäder, welche nach Art der
Mineral- und Thermalbäder von Oeynhausen mittels patentierten
Apparaten hergestellt werden, in Verbindung mit Licht-, Moor-,
Sool- u. Galvanischen Bädern sind diese Bäder das denkbar Beste
gegen Rückenmarksleiden, Nervenschwäche, Migräne, Schlaf¬
losigkeit, Blutarmut, Bleichsüchtige, Ischias u. Gichtkranke.

'7Ä,r i8
fiurhbcaiitalt Gornrnstrnfie Nr.

Pa. Oberschles. Graben-Koks
für Zentralheizungen, Sanggas-Anlagen, Füllösen
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
Heizkratt wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als Gaskoks.

Hermann Blumenthal jnn.
Bromberg, Banzigerstrasse 136. (126

Reparaturen
an Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Markeil u. Systeme werd.
schnell, gut und billig ausgef.

Germania-Hans
Inh. 8. Linsky, (434

Bromberg, Friedrichstr. 35.

“lelmongs-Aiiielgen

Infinit Hg gesucht
zum 1. Oktober von 2 Zimmern
u. Kabinet oder 3 Zimmern uxbst
Zubehör, evtl. m. Gartenbnmtzünq.
Off. mit Preisang. rc. sind zu richt,
unter TT. 100 an d. Geschst. d.Z.

Großer eleganter gaben
per 1. Oktober 04 (103

Nenbnn, Bnfinfiosstrnfir 88.
(Stflnhftt in welch, sich seit 8 I.
vlUUUiU, ein Zigarren-Geschäft
best, mit a. ohne Wohn. z. verm.
Näh. Mittelstr. 13. Radtke.

Dnnjigetürnfif 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Nene Pfnrrjtrnfie 4.1 Tr..
Wohnung, 4 Z., Kab., Küche u.

Zubeh., v. 1.10. 04 zu vermieten.

Hosrnofin., 2 Stnfi. n. Küche
sofort oder später zu vermieten.
8cheunemann,Danzigerst. 43.

l§ofn)o8nnng, 88iram^-f«f-
1 oder 1. Oft. 04.

Kontor mit Soeicherrnnmen
sind p. sos. ob. später zu vermieten.
Töpferstr. 3. Max Machowicz.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. n. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grund-
a. Hausbesitzer zn Bromberg

Gammftraße 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

5 Zimmer nnbZnbefiSr,
Badezimm, per 1.Oktober zu verm.

Thornerstraste 62. Schröter.

LinonillSstr. 14, nnrt.,
Wohn., 3 Zimm, Zub., Gärtcb.,
Koch- u. Leuchtg., 1. 10. zn verm.

Prinzenstrnfie 4b
2 Zim^, Kab., Küche, Kam. u. rchl.
Zub., Garten, v. 1. 10, zn verm.

Cnmmftr.2finbW»finnnge»
von 4 «. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zn verm. Näheres
bei Bengs, Eoncordia. (95

Dltnzigerstrnfie 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten¬
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

Mftnilr.^ÄÄ«:
nebst reich!. Zub. u. Balk. z. vertn.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Frennblilfie iofinuiig:
4 Zimm., reich!. Zubeh., Gas u.

Gärtchen, finden ruhige Mieter
§.1.10. Kronerstr.16. Näh. 1 Tr.

Zum 1. Okt. er. 1 Kellerwohn,
mit 3 Stub., Küche, Bodenk., eign.
sich zu jed. Geschäft, 1 Wohnung,
pt., 3 Stub., Küche, 2 Km., Korrid.,
3 Wohnungen int neuen Hanse,
je 2 Stuben, Küche und Kammer,
Korridor, in all. Wasser- u. Gas¬
leitung. Karlttr. 14. Janz.

Msnfietfimnrkt 8
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche
mit Kochgas, zum 1. 10. zu verm.
Näheres daselbst parterre rechts.

Eine Balkonwohn., 3 Zim.,
1 Kabinet, Badestube, Mädchenst.
ii. reicht. Zubeh. Berlinerstr. 16.

Herksifi.Wnfinnng,B?r“.Gas!
Wafferleit. rc., auch geteilt, 1. 10.
zu. verm. Schlensenau 105, I.

lofinnng, 5 Zimmer,
Kabinet it. reich!. Znb., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlincrftraße Nr. 29.

Hnjfmnnnftrnfie 10, nnrt.
3Z.,Kab.,Küche,Speisek.,Gas.Gart.
einschl. Wasser für 420 M zu verm.

Bodenkammer für Möbel.
Mentzel, Elisabethstraße 48, I.

Wofiilmigen
von 3 u. 4 Zimmern nebst Zubeh.
zu vermieten. Danzigerstr. 75e.

Wilfielmstr. 60,
Badez.n.Küche, sämtl. m.Zentral- a

heiz., gr.Ver.n vl.Nebengel., z.Okt. 9
z.vm. Näh.Hof,Kont.,L12u.2-7Uhr.

Rener Markt Nr. 9 .

eine Wohnung von 4 Zimmern g
eine Wohnung von 5 Zimmern -

zu verm. 9kähercs Bureau 1 Tr.

Wilfielmstr. 29 ;
schön. Garten für 520 M. z. 1. Okt. §
Außerd. Pferdeställe,Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (111 z

Herrschaftliche Wchmg, 8

8 Zimm. m.Zeatralfieiznng, ,
per 1. Oktober 04 (103

Neubau, Bahnhofstraße 88.

Btrskfinngsfi.^Vr'ch'L?.
Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., elektr. Licht, Kochgas, Bade¬
stube, Burschenst., Pferdest.u.reichl. t
Zubeh., von sofort oder 1.10. zu
vermieten. A. Twardowski.

,

Darotficeiistr. 1
,

ev. Pferdest. rc. z. verm. E.Roepke. ■

1 lofinnng, !
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r. ;

Herrschaftliche lofinnng, ;
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube i

(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6, j
p. 1. Oktober 04 zu vermieten. j
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethftr. 52a. (114

Wohn., 1 Tr., groß Hof, Garten,
sogleich oder 1. Oktober zu verm. 1

Rinkauerstr 46, Ecke Moltkest.
1 Wohn. v. 8 Zim. u.Zub. bitt.
zum 1. 9. zu verm. A. Prorok.

Johannisstr. 4, pt.. 4 Zim.
nebst Zub., Königstr. 1, Man¬
sarde, 2 Zimmer nebst Zubehör,
Neub.Königftr.2 Wohnungen
von 3, 4 ». 5 Zimmern zu verm.

Wafinnng Tchrnebenstr. 19,
best. a. 3Z., K. u.Zub., v. l.IO.z.vm.

MM“ Sinbitirei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg im Betriebe, zu verm.
Danzigerstr. 41. Winnicki.

Arnrnstr. 16ÄÄ
gelegen, von sofort oder später,
1 Wohnung, 1 Tr. f. 500 Mk.,
1 Wohnung, Part., f 460 Mk.,
v. 1. Oktober zu vermieten. (117

Mertstr-
Gas u. a. Zbh., 1. 10. zu verm.

Versetzungsh. ist Wohnung v.
2 großen Zun., Küche n. 9tebengel.
v. sof. zu verm. Heynestr.lv, I.

HB

Keller als Lagerraum,
asernenstraße 3, III.

Ein gilt inö 1)1. Zimmer

1 frdl. möbl. Zimmer a. Hrn.

Gnt möbl.Z. ev.m.g.Pens. f.bess.

Ein möbl. Zimmer mit Pens.

Gut möbl. Zimm. ev. m. Kab.

3DU alten Gold- u. Silbersachen,
sowie Edelsteinen.

Grundstücke a. kaufen gesucht.

Danzigerstr. oder Nähe ge¬
sucht. Ang. d. Preis., Miete,

Von bem Gute MMrSfinf

mit voller gut bestandener
Roggenernte, paffend für
Gärtner, kleine Landwirte, Be¬
amte, Handwerker u. dgl.
‘

afi
“

Zum Ankauf offeriere:
Güter versch. Größe u. Preislage

in d. östl. Provinzen.
Mahl- und Schneidemühlen

mit Dampf- und Wasserbetrieb
in guter Geschäftslage.

Ringofenzicgeleien sowie länd¬
liche Ztegeleigrnndstücke von

verschiedenem Umfange.
Ländliche Gastwirtschaften,

Hotels, sowie städt. Hans¬
grundstücke mit hohem Ueber#
schuß zu Kauf und Tausch
gegen Güter. (439

P.lo6lrsI,Brombg.,Poseuerstr.29.
Das letzte, in meinem Geschäft

Bnhntzsfstr.lS
noch steven habende

nnOb. Pianino
verkaufe für 430 M.

aegen Kasse.

2. Terrains, unmittelbar an

Chaussee, für Fabrikanlagen
verschiedener Branchen mit spez.
für Kalkziegel- u. Zement-
waren-Fabrikation vorzüg¬
lich geeignetem Grandbodcn, wo

Bahnanschluß in der Nähe
zu haben ist. (117

uie Zaylungsbedingungen werden
sehr günstig gestellt. Näheres

Kl. Hans, &KÄS
Wohnhaus

nt. Stallungen, massiv, u. 6 Mrg.
Acker!., s. günstig in B rahe¬
münde geleg., zu verk. Ferner

zu Baustellen geeignet, ebenda zu
verkaufen. Näh. zu erfragen bei

F.Wernicke,@aftt)au§ Krahemiinde.

int Nnfimnslfiine ÄS
in Prinzenthal, Teichstraße 31.

Neues eleg. Gesellschafts¬
kleid preiswert zu verkaufen.

Knjawierstr. 54a, pari.

20 Stiere
10—11 Ztr.

20 Stiere
7-8 Ztr.

20 Stiere
5—6 Ztr.

30 Bullen
6- 8 Ztr.

30 Färsen
6-7 Ztr.

25 Bilyr. Stiere
6 7 Ztx.

pln|-nnb3nifit$n)ttfen
stehen auf mein.Weiden am Kanal
(gegenüber Potulicc) preiswert
zum Verkauf. — Ansicht jederzeit

gern gestattet. (255

lollll-Nnkel (RitterSfiafl.

ö
isr

« L

S:

%s

1 gut. Arbeitspferd
zu verkaufen. (130

Maschinen- u- Dampfkessel-Fabrik
L. Zobel, Bromberg.

'SSt
Die Perleberger

Vieh Vers.-Gesell¬
schaft hat zwei

.

etw. fehlerhafte
aber sehr starke große Lastpferde
zu verk. Näh. b. uns. Gener.-Vertr.
Ruck, vengscb, Schleiititzstr. 15,1.

18 Arbettspftrile
stehen z. Verk. b. Lunz,Neu-Beelitz.
TelevbottLsiM. 278 u,Kornmarkt4
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